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Nationalsozialistisches
Strafrecht

Lr . Berlin , 5 . November.
(Bonderdienst unterer Berliner Schrifileitnng)

Im April 1933 hat der Führer und Reichskanzler
den Reichsjustizminister beauftragt , in Uebereinstimmung
und im Einklang mit den nationalsozialistischen Grund-
aussassungen das deutsche Strafrecht neu auszubauen . Am
letzten Sonnabend , am 31 . Oktober 1936 , hat die amtliche
Strasrechtskommission, die Or. Gürtner für die Durch¬
führung dieses Auftrages bestellt hatte , ihre Arbeiten ab¬
geschlossen . Der Entwurf eines neuen Deutschen Strafrechts
ist fertig und wurde heute aus einem Presseempsang mit¬
geteilt. ( Siehe 2 . Seite des Hauptblattes .) Von den Grund¬
sätzen , die diese Rechtsresorm , besser noch : diese Rechts-
schöpsung bestimmen, haben wir hier schon mehrfach
gesprochen . Sie wurden zudem sichtbar in den Gesetzen,
in denen wichtige Teile des nationalistischen Strafrechts,
deren Einführung keinen Aufschub duldete , vor der Voll-
cndung des Gesamtwertes verkündet wurden , so beim Gesetz
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher vom November
1933 , bei der Landes - und Hochverratsnovelle vom April
1934 und bei den beiden Gesetzen zur Aenderung des Straf-
gesetzbuches vom Juni 1935 und vom Juli 1936. Außerdem
hat die Strasrechtskommission nach entscheidenden Abschnit¬
ten ihrer Arbeit , nach der ersten Lesung des Entwurfs , nach
der Fertigstellung des allgemeinen und des besonderen
Teiles, die Leffentlichkeit unterrichtet.

Das neue Werk ist in überraschend kurzer Zeit , in etwas
mehr als drei Jahren , vollendet worden . Die Resormarbei-
ten einer verflossenen Epoche konnten in Jahrzehnten nicht
abgeschlossen werden . Damals gab es eine verwirrende
Fülle nicht nur verschiedener, sondern einander zuwider-
lauscnder, ja sich gegenseitig ausschlietzender Auffassungen.
Nach der nationalsozialistischen Machtergreifung war indes
in der übereinstimmenden Betrachtung und Bewertung des
Tuns und Lassens die tragende Grundlage sür ein lebens¬
wahres und lebenstüchtiges Strafrecht vorhanden . Eine
Einheit des sittlichen Wollens und Wer¬
dens war wieder hergestellt. Es galt nur noch,
von dieser einheitlichen Bewertung aus die einzelnen Rechts¬
sätze zu formen.

Die Grundlage des neuen Rechts ist das Volk. Sein
Ausgangspunkt ist das lebendige Rechtsgesühl des Volkes,
sein Ziel der Schutz der Volksgemeinschaft. Diese Fest¬
stellungensind die Richtlinien , nach denen die Fälle behandelt
werden, denen das Recht in seiner täglichen Praxis begegnet.
Ter Formalismus , der das Recht des Liberalismus kenn¬
zeichnete , ist überwunden . Die bewußte Abkehr vom For¬
malismus ist nicht allein für die Rechtsschöpsung, also für
die Abfassung des Strafrechts , sondern auch sür die Rechts¬
übung maßgebend . Dem Ermessen des Richters
ist weitgehende Freiheit eingeräumt. Sein
Urteil wird nicht mehr in jedem Fall durch die Starre der
Paragraphen gebunden . Dort , wo es nötig ist , die eigent-
liche Bedeutung einer Straftat zu bestimmen, das leichtere
vom schweren Vergehen zu unterscheiden, oder sür einen
Rechtsbruch, den das Gesetzbuch im besonderen nicht ver¬
zeichnet , die gerechte Sühne zu bestimmen, wird den Richter
sein lebendiges Rechtsbewußtsein lenken. Denn vor dem
Wort des Gesetzes steht das Recht als sittliche Forderung.
Uns scheint , daß gerade in diesem Grundsatz de ^ Charakter
des nationalsozialistischen Staates als Rechtsstaat sich ver¬
deutlicht. Der Rechtsstaatsgedanke ist ein Wescnszug natio¬
nalsozialistischer Staatsschöpsung.

Die neue Rechtsaussassung und das neue Rechtsempfin¬
den mußten , Zug um Zug aus die ungeheure Zahl der
Möglichkeiten und Beziehungen angewendet werden , die sich
aus dem höchst komplizierten Dasein eines Volkes im
20 . Jahrhundert ergeben . Auch das neue Strafrecht besteht
aus Paragraphen . Aber in diesen Paragraphen , die mit
größter Sorgfalt und , wie es bei der Schaffung von Rechts¬
normen nun einmal unvermeidlich ist , hier und da auch mit
gewisser Umständlichkeit formuliert sind , pulst ein star¬
kes neues Leben.

Das nationalsozialistische Strafrecht ist ein Willens-
strasrecht . Nicht das Ergebnis des verbrecherischen Unter¬
nehmens, sondern der verbrecherische Wille, der
in einer Tat und an einem Täter sich offenbart , wird be¬
straft. Wer Mordwerkzeuge bei sich trägt , in der Absicht zu
morven, ist ein Mörder . Und wer Einbruchswerkzeuge be¬
sitzt, weil er stehlen will , ist ein Dieb , auch wenn er die ge¬
plante Tat nicht vollendet ha«. Das alte Recht unterschied
Mord und Totschlag in rein formaler Beziehung . Wer mit
Vorsatz tötete , war ein Mörder , wer ohne Vorsatz tötete,
Totschläger. Das nationalsozialistische Strafrecht unter-
scheidet diese Tatbestände nach den Motiven und Beweg¬
gründen , die den Täter bestimmen. Mörder ist , wer aus
Mordlust, zur Befriedigung seiner Triebe , aus Habgier , wer
heimtückisch , grausam oder mit gemeingefährlichen Mitteln
tötet. Wer aber — zum Beispiel — ein schwachsinniges, mit
unheilbarer Idiotie geschlagenes Geschöpf , wer einen
Schwerkranken, der nicht mehr zu retten ist , vorsätzlich tötet,
ist kein Mörder . Die Bewertung des verbrecherischenWillens
bestimm« also die Strafe . ^ ^ . .

Da, neue Recht tsteinsoztaltfttsches Recht . Streik

und Aussperrung sind Angrisse auf die Arbeitskraft der
Nation , sind Straftaten . Sie sind nicht Angelegenheit der
Beteiligten , sondern Gesamtheit . Der Betriebssührer , der
Betriebsmittel , die an sich sein Eigentum sind , verschleudert
und damit den Betrieb zum Erliegen bringt , wird bestraft.
Tie freie Versügung über das Eigentum ist nur dann ge¬
rechtfertigt , wenn sie im Dienste an der Gesamtheit geschieht.

Je bedeutsamer ein Rechtsgut sür die Volksgemeinschaft
ist , desto härter sind die Strafen für den, der sich an ihnen
vergeht . Kinder , Mütter und schwangere Frauen stehen
unter besonderem Schutz Auch die Ehre der Gemeinschaft,
ihrer Symbole und Träger , und die Ehre des einzelnen
genießen höchsten Schutz. Um der ausgleichenden Wirkung
von Vergleich, Abbitte und Versöhnung möglichst weiten
Spielraum zu geben, ist für Ehrenhändel und Beleidigungs¬
klagen die Institution des Friedensrichters einge-
sührt worden . Natürlich ist aus der anderen Seite dafür ge¬
sorgt , daß Richter und Gerichte nicht für Klatsch und Tratsch
mißbraucht werden . In jedem Fall bestimmt hier , wie aus
anderen Gebieten , der Staatsanwalt , ob Anklage erhoben
wird oder nicht. Anklage kann auch dann erhoben werden,

Große Ehrung
London, 6. November.

(Letzter Funkbericht)
llr . Richard Strauß, der sich zusammen mit der

Dresdener Staatsoper in London befindet, wurde gestern
abend eine große Ehrung zuteil . Bor einer riesigen Menschen¬
menge wurde ihm während einer Konzertpause in Queens
Hall die Goldmedaille der „Royal Philharmo-
nirSociety" überreicht, die höchste Auszeichnung , die die
Königlich Philharmonische Gesellschaft überhaupt zu ver¬
geben hat.

Der Direktor der Gesellschaft, Sir Hugh Allen, erklärt«

wenn keine Strafanzeige erstattet wurde ; die Erhebung der
Anklage kann abgelchnt werde» , selbst wenn eine Straf¬
anzeige vorliegt . Auch hier liegt die Entscheidung nicht in
der Hand des einzelnen , sondern in der Hand der Persön¬
lichkeit , die den Einzelsall in seiner Wirkung aus die Rechts¬
güter der Volksgemeinschaft und in seiner Bedeutung sür
das allgemeine Rechtsempfinden beurteilt.

Das sind nur einige wenige Beispiele . Sie scheinen uns
auszureichen , in das Wesen des nationalsozialistischen Straf¬
rechts einzusühren . Wir verspüren an ihnen seine lebendige
Wirklichkeit. Wir verspüren , daß auch das Recht im national¬
sozialistischen Reich , ja gerade das Recht die Verwirklichung
des Volkswillens , die Erfüllung der allgemeinen Sittlichkeit
ist . Das gilt sür das Gesetz wie sür die Rechtsprechung. Das
höchste Rcchtsgut ist nicht der einzelne mit seinen Rechten,
sondern die Volksgemeinschaft. Dieses Rechtsgut gilt es zu
bewahren . Der einzelne genießt den Schutz des Rechtes als
Glied des Ganzen und als Diener am Ganzen.

Ein großes Werk ist vollbracht worden . Mit dem neuen
Strafrecht wird der wichtigsteTeil der nationalsozialistischen
Rechtsresorm verwirklicht.

Richard Slrauss
bei der Ueberreichung dieser Auszeichnung u . „Wir ^nöch-
tcn heute eine Schuld abtragcn , die die musika¬
lische Welt Ihnen schuldet sür die großen und her¬
vorragenden Werke, die sie ihr geschenkt haben."

Als Richard Strauß die Medaille cntgegcnnahm , durch¬
brauste ein Beifallssturm die riesige Halle. In deutscher
Sprache dankte Richard Strauß für die hohe Auszeichnung,
und als Zeichen seines Dankes überreichte er Sir Hugh Allen
eine Manuskriptseite seiner sinfonischen Dichtung „Macbeth"
mit eigenhändiger Unterschrift. ( Weitere Berichte aus London
siehe im Feuilleton aus Seite 2 des Hauptblattes .)

Eden vor dem Unterhaus
Ertlürimg zue außenpolitischen Lage

London, 5 . November.
Vor vollbesetztenBänken gab Außenminister Eden am

Donnerstagnachmittag die mit großer Spannung erwartete
Erklärung zur außenpolitischen Lage ab.

In einigen Kreisen sei es Mode geworden , den Völker¬
bund zu verhöhnen , aber es sei die Hoffnung und die Ab¬
sicht der Regierung , zu beweisen, daß dieses Hohngelächter
unberechtigt sei.

Hieraus wandte sich Eden der Reform des Völkerbundes
zu . Die von ihm im Einvernehmen mit der Regierung der
Völkcrbundsversammlung unterbreiteten Reformvorschläge
berührten nicht die grundsätzliche Struktur des Völkerbundes,
sondern zielten nur auf Verbesserungen ab.

Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäftigte sich Eden
mit den Aussichten der Fünsmächtekonserenz. Die
britische Regierung sei e r st gestern wieder mit den
anderen vier Regierungen in dieser Angelegenheit in Ver-
bindung getreten . Innerhalb einer sehr kurzen Zeit würde
man in der Lage sein , genau abzuschätzen , welcher Art die
Ersolgsaussichten der Konferenz seien.

Der Außenminister wandte sich dann den Beziehungen
Englands zu einzelnen fremden Staaten zu . Er begann mit
Frankreich und erklärte, daß die englischen Beziehungen zur
französischen Regierung sowohl eng als auch herzlich seien.
Vielleicht sei es natürlich , daß in der aufgestörten Welt von
heute die zwei großen Demokratien Westeuropas sich zu¬
sammenschlössen. Es sei bestimmt natürlich , daß sie unter
solchen Verhältnissen viele gemeinsame politischeBerührungs¬
punkte fänden . Aber diese Freundschaft schließe
niemand aus. Was er von Frankreich gesagt habe , gelte
in gleicher Weise sür Belgien . England habe eine Versiche¬
rung erhalten , daß Belgien an seinen bestehenden Verpflich¬
tungen festhält. . . , , , „ .

Was Deutschland angehe, so sei In jenem Lande
wiederholt der Wunsch nach einer engeren englisch -deutschen

Freundschaft ausgcdrülkt worden . Dieser Wunsch werde in
England aufrichtig erwidert . (Sehr starker Beifall .)

Es gebe jedoch zweiBedingungen, die England
unvermeidlich an jede Freundschaft knüpfe , die England
irgendeinem anderen Lande anbieten könne, gleichgültig, ob
es Deutschland oder irgend jemand anders sei . Eine der¬
artige Freundschaft könne nicht ausschließlich sein und könne
sich nicht gegen irgend jemand anders richte ». (Beifall .)

Andere Nationen , einschließlich Deutschland, seien aus¬
drücklich zur Mitarbeit eingeladen worden , und England
würde sich nur sehr freuen , wenn Deutschland sich imstande
sähe, seine Rolle in diesem Programm zu spielen. Es könne
keine Rede davon sein, daß England sich an irgendeiner
Einkreisung Deutschlands beteilige.

Anschließend wandte sich Eden Italien zu. Die
britische Regierung wende sich nicht gegen die Worte Musso¬
linis , daß das Mittelmeer sür Italien von lebenswichtiger
Bedeutung sei , aber sie betone, daß die Freiheit der Ver¬
kehrswege in diesen Gewässern auch von lebenswichtigem
Interesse in des Wortes wahrster Bedeutung sür das bri¬
tische Reich sei . England habe nicht den Wunsch, irgend¬
welche italienischen Interessen im Mittelmeer zu bedrohen
oder anzugreisen . Angesichts dieser Sachlage sollte es nach
englischer Ansicht den beiden Ländern möglich sein , auch
weiterhin diese lebenswichtigen Interessen im Mittelmeer
nicht nur ohne einen Konflikt ausrecht zu erhalten , sondern
sogar zum gegenseitigen Nutzen.

Abschließend stellte Eden drei Hauptpunkte des briti¬
schen Programms aus:

1 . Stärkung der Autorität des Völkerbundes . In dieser
Hinsicht werde die britische Regierung alles tun , denn es
bestehe kein Grund , wegen eines Fehlschlagcs die Bemühung
auszugeben.

2 . Herbeiführung einer europäischen Regelung.
S . Ausrüstung Englands.

Grauenhaftes Schicksal deutscher Vsareer
8r . Berlin , 5 . November.

(Londerdienft unterer Berliner Schristleitung)

Die deutsche Pro -Teo - Kommission ist jetzt in der Lage,
s völlig zuverlässiger Quelle Mitteilungen über das
auenhaste Schicksal der letzten evan-
li sehen deutschen Pfarrer in der Sowjet-

, ion und zum ersten Male onch verbürgte Mitteilungen
er die Verfolgung der griechisch -orthodoxen Geistlichkeit her
-fsentlichkeit zu übergeben . Von den Leiden der deutschen
angelischen Kirche in Rußland , den Leiden der Pfarrer
e der Gemeinden haben wir hier wiederholt berichten
issen . Die neuen Nachrichten erbringen nun den letzten

schlüssigen Beweis , daß die Sowjetmachthaber in barbarischer
Konsequenz die Ausrottung des kirchlichen Lebens und damit
der Religion in ihrem Lande vollenden.

Pfarrer Simon Kludt aus Frcudenfclv wurde vor
einiger Zeit zum Tode verurteilt . Das Urteil soll schon vor
Monaten vollstrcckt worden sein. Die vcrzweiscltc Familie
aber spannt man auf die Folter , indem man ihr eine end-
gültige Mitteilung verweigert . Auch der älteste Sohn sttit im
GPN -GesängniS und sieht seiner Verurteilung entgegen. In
der Nacht vom 26. zum 27. September wurde Psarrcr
AlbrrtMeirrauS bharkow von der GPU verhaftet . ES
ist völlig unerfindlich , was man Pfarrer Meier vorwerscn
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kann, denn seil Zähre » ist er auch den Sowjetbctzärdcn nlS
völlig unpolilischcr, ruhiger « »d znrnckhallcnvcr Mann t>c
lnnnl , dein sogar die besondere amtliche Erlaubnis erteilt
wurde , außerhalb seines Anilobczirls Gottesdienste abzu-
halteu . Lei» Vorgänger , Propst Birth, schmachtet schon
seit drei Zähren im hohen Norden in der Verbannung.
Psarrcr Friedrich Vraall aus Lndivigslhal ist zu zehn
Zähren Zwangsarbeit verurteilt nnd befindet sich im Lager
Kon», in Sibirien . Pfarrer Karl Krentz ans Neu Sttttt-
gart ist bei der Zwangsarbeit in einem Sleinlirnch im Lager
bei Tomsk zum zweiten Male zusamnicugebrochcn. Lein bal¬
diges Ende ist mit Sicherheit zu erwarten . Zm selben Stein
brnch arbeitet Psarrcr Friedrich Dentschmann au»
Hochslädl . Auch er ist am Ende seiner Kraft . Früher arbeitete
dort auch der zum Tode verurteilte und dann zu zehn Zalircn
Zwangsardcit „ begnadigte" Pfarrer Wolde mar Leib
aus Tnjcvruvcirowsk . Er ist verschollen. Pfarrer Wi¬
ll , o l aus Lugansk bekam zehn Zahre Zwangsarbeit und er¬
krankte bald an galoppierender Schwindsucht, (ist: ist höchst¬
wahrscheinlich gestorben. Propst Behning ist tot . Psarrcr
E rbe « ist in der Verbannung an Hungertyphus gestorben.
Verschollensind die verschickten Pfarrer E m i l uud Arthur
Pfeiser au» Norka sWolga , und Zarntow , Psarrcr Ar¬
thur K l n ik aus Katarinenftadt , der schon vor acht Zähren
verbannt wurde , Psarrcr Hansen aus Leningrad , der nach
dem hohen Norden verschickt wurde Auch die Frauen evan¬
gelischer Pfarrer sind in ZwangsarbeitSlager verbannt wor¬

den. Die übrigen 33 Pastoren, über deren Schicksal
in der Verbannung bis zum Ansang des ZahrcS noch Nach¬
richten rinlrafcn , sind gänzlich verschollen.

Tie deutsche Pro - Teo -Kommission vcrössentlicht außer-
dem de » Bericht eines entkommenen Athos Mönches, des
russischen Archiinandrilen Jewgenij , an das Bischöfliche
Konzil der russischen orthodoren Kirche in Jugoslawien . Wir
entnehme» diesem Berich» das folgende : „Im Jahre 1929
wurde ich als Tiencr eines religiösen Kn» » « verhaftet und
zu einjähriger Einzelhaft im Gesängnis in Rostow vcrurleilt.
Nachdem ich die auferlcgte Frist avgesessen Halle, lernte ich
im Laufe von zehn Jahren periodisch die Freuden der sowjet-
russischen Folterkammer in Jekatcriuodar , Krvpolkin, Stavro-
pol und wieder in Rostow kennen. Im Jahre 1932 wurde
ich erneut in Rostow in das Gnfängnis gcworscn. Tie An¬
klage war die allereinsachsle: „Priester und konterrevolu¬
tionär "

. Hier wurden v o r m e i n e n A u g e n e r s ch o s s e n
der Metropolit M e s ch t s ch e r j a k o w , der Propst
Pvshov und der Propst Schubkow: der Erzbischof Aler-
ander Bjeloserow und der Propst Feodor Ssalnikow
starben infolge des Hungers . Ebendort wurden zwischen den
Mauern der GPU zu gleicher Zeit 129 Personen der
Welt- und Mönchsgeistlichkeii erschossen. Im November
desselben Jahres wurde ich als zur Verbannung Verurteilter
in das ZwangsarbeitSlager bei der Stadt Kotlas an der
nördlichen Twina verschickt . In einem plombierten

Transport wurden an 19999 Menschen gesammelt
Jedesmal nach drei Tagen wurden die Wagen von den Vsttt
ftorbenen „ gereinigt "

, die wie gesalleneS Vieh au, einen
Hausen gcworscn wurden . Tann wurden Psundporiionen
ausgegebcn und die Wagen von neuem verschlossen. Nach ach,
Tagen waren wir in Kotlas , und von dort wanderien wir
zwölf Tage lang durch den Lchnce, Tag und Nach , unter
dem offene» Himmel ; >»» Arbeitsplatz an de » Quelle» der
nördlichen Twina . Von den nach kotlas verschickten 19999
Menschen kamen nur 399 an Qrt und Stelle an
An Verbannten waren in jenem Gebiet im ganzen 399999
Menschen. Aus irgendeinem Grunde wurde ich nach einem
Monat in die Verbanntenlager von Marijnsk abgcschoben , wo
199 999 Menschen meiner Art waren . "

Tic Sowjetunion bat sich, wie erinnerlich , bei ihren
westlichen Bundesgenossen durch eine Verfassung nach demm
kratischem Muster salonfähig und beliebt zu machen gesucht
Uud es gibt in der Tat im Ausland Leute , die an diese Ver¬
fassung glaube » . I » dem Artikel 121 heißt es : Tie Freiheit
der Abhaltung religiöser Kulte wird allen Bürgern zuerkanni
das ist die Theorie , das Alibi , das sich die bolschewistischen
Machthaber vor der Umwelt zu verschaffen suchen . Die
Praxis dieser „Freiheit religiöser Kulte " heißt Mord , Folter,
Verbannung , Zwangsarbeit , Hunger . Sie heißt : erbarmung^
lose Vernichtung.

Das neue dengche Strafrecht
Der Entwurf des neuen deutschen Strafgesetzbuches der Oessentlichkeit übergeben

Berlin , 5 . November.
Tie amtliche Ltrasrechtskommission, die sich mit der

Neugestaltung des deutschen Lirasrechtcs zu beschäftigen
hatte , hat Ende vergangener Woche ihre Arbeit abgeschlossen
und sich damit des Auftrages entledigt, den sie im Frühjahr
1933 vom Führer empfangen hat.

Aus diesem Grunde hatten Reichsminister der Justiz
Or. Gürlner uud Staatssekretär Or. Freisler zu einem
Empfang der Presse eingcladeu , in dem sie einen Uebcrblick
über das kommende deutsche Strafrecht gaben . An dieser
Veranstaltung nahmen neben sämtlichen Mitgliedern der
amtlichen Lirasrcchtskommission Vertreter sämtlicher Mi¬
nisterien , der Behörden , der Wehrmacht und Parleistcllen,
der Justizpressestellen und die Hauptschriftleiter der Berliner
Zeitungen sowie die Vertreter der auswärtigen Presse teil.

Reichsminister I)r. Gürlner gab einleitend einen kur¬
zen Rückblick über die Arbeiten der amtlichen Strafrcchts-
koininission. Sie habe sich nun ihres vom Führer erhaltenen
Auftrages , das deutsche Strafrecht neu ausziibauen , in Ncbcr-
eiustimmung und in Einklang mit den neu gewonnenen
Grundausfassungen der Zeit entledigt . Tie Arbeit der Kom¬
mission, so führte der Minister Weiler aus , habe etwas mehr
als drei Jahre gedauert , sehr kurz für die einen, die eine
längere Arbeitszeit erwarteten , sehr lang für die Stürmi¬
schen , die die Vorstellung hatten , nach einer Umwälzung
könnte man in wenigen Augenblicken die Gesetze fertig auf
den Tisch legen.

Tie Arbeit der amtlichen Ltrasrechtskomniission habe für
alle Beteiligten zwei große , tiefe Erlebnisse gebracht: einmal
die klare Erkenntnis , daß sich ein Volk ein Strafrecht , das
lebenswahr und lebenswichtig sei , nur dann geben könne,
wenn über die Grundfragen des Strafrechtes , d . h . über die
sittliche Bewertung des Tuns und Lassens der Volksgenossen
im Volk Einheit bestehe . Reichsminister Or. Gürtner ge¬
brauchte zur Erläuterung hier bas Beispiel , daß es nicht
möglich sei , ein Strafrecht zu schassen , wenn etwa ein Teil
des Volkes der Meinung sei , daß die Abtreibung nichts

anderes sei als eine freie Verfügung über den eigenen Kör-
per , während der andere Teil die Auffassung vertiere , daß
die Abtreibung ein schweres Verbrechen gegen das Leben des
Volkes darstellc. Tic zweite Erkenntnis sei die gewesen, daß
es , wie von den Fundamenten bis zum fertigen Bau eines
Hauses , auch von den Grundsätzen bis zur Formung des Ge-
setzbeschls ein weiter und nicht müheloser Weg sei . Er und
alle seine Mitarbeiter , insbesondere der Stellvertreter des
Führers mit seinem Amt , hätten sich nicht gescheut , jede
Mühe aufzuwendcii , um das Werk erfolgreich zu gestalten.

Reichsjustizminister Or. Gürtner sprach zum Schluß vor
der Qcsfcntlichkeit allen seinen Mitarbeitern , insbesondere
Staatssekretär Or. Freisler und allen denen , die dazu
beigetragen hätten , daß nach kurzer Zeit dieser neue Straf-
rechtscntwurs habe fertiggeslellt werden können, seinen be¬
sonderen Tank aus.

In einer etwa 299 Seiten umfassenden Broschüre . Das
neue Strafrecht , grundsätzliche Gedanken znm Geleit " führen
Reichsjustizminister Or. Gürtner, Staatssekretär Or.
Freisler, Gras von der Goltz und der Ministerial¬
direktor im Rcichsjustizministerium Or. Wilhelm Crohne
in dem Entwurf zum neuen deutschen Strafgesetzbuch ein.
Ter Entwurf beginnt mit folgendem

Vorspr » ch:
„ Uebcrzeugt, daß das dculsck»e Strasrecht von national¬

sozialistischer Gruudnnschnuung durchdrungen sein muß , hat
die Reickzsregierung dieses Gesetz beschlossen und übergibt
cs dem deutschen Volke. Das gesunde Empfinden des Volkes
für Recht und Unrecht bestimmt Inhalt uud Anwendung des
Strafrechtes . Lühne für Unrecht, Schutz des Volkes, Festi¬
gung des Willens zur Gemeinschaft sind Sinn und Zweck
des Strafrechte « . Ehre und Treue , Raffe und Erbgut , Wehr¬
haftigkeit und Arbeitskraft , Zucht und Ordnung zu wahren,
ist seine Aufgabe . Das Bekenntnis „ Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" gibt ihm die Prägung . Zn diesem Geist soll
Recht gesprochen werden von berufenen Richtern , die als
Wahrer der Gerechtigkeit dem deutschen Volke dienen ."

TaS neue deutsche Strafrecht ist ein nationalsozialistische?
Strafrecht . Von seiner Gestaltung gaben eine Anzahl von Vor¬
trägen Kenntnis , die die Sacbbcarbeitcr aus dem Preffeempfana
im Reichsjustizministerium hielten.

Tie Ausführungen ließen erkennen, daß nicht der Schu¬
bes einzelnen, sondern das Volk im Mittelpunkt der Betrag»,
tung steht , daß nicht der gesetzliche Wortlaut der Paragraphen,
sondern der Seist, der ibn schuf , zum Richlerspruch und daher
zum Kern des Sinzclfallcs wird.

Mord und Totschlag
Aus de » Ausführungen von Ministerialdirektor Schäfer

über das Kapitel „Mord und Totschlag" gehl hervor, daß der
Entwurf des neuen Strafrechtes de» Mörder als denjenigen
bezeichnet , der aus Mordluft , zur Befriedigung des Gcschlcchi? .
tricbes , aus Habgier oder sonst aus nicdrlgr » Beweggründen
heimtückisch oder grausam , oder mit gcmeiiigesährltche» Mitteln,
oder zu dem Zweck , eine andere Straftat zu rrmügltchcu, einen
Menschen töte». Tie Strafe für de» Mörder ist die Todes¬
strafe: in besonderen AuSiiahmcfällcn kann aus lebenslanges
Zuchthaus erkannt werden.

Alle übrigen Fälle der vorsätzlichen Tötung behandelt der
Entwurf als Totschlag und bedroht ihn mit lebenslänglichem
Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter 5 Jahren.

Tie Tötung auf Verlangen ist als besonderes aus dem
Totschlagstatbestand bcrausgenommenes Telikt behandelt.
Selbstmordversuch und Beihilfe zum Selbstmord sind nicht mit
Strafe bedroht . Tagcgen wird in Zukunft die Verleitung zum
Selbstmord , auch wenn es nur zum Selbstmordversuch gekom¬
men ist, strafbar sein.

Ganz neu ist . daß der zum Mord oder Totschlag Festem-
schlossene auch schon bet bloßer Beschaffung oder Bereitstellung
von Mordwcrkzeugcn wegen . Vorbereitung der Tötung" straf,
bar sein soll , und ebenso der neue Tatbestand .der gewissen¬
losen Menschcngesährdung" , wonach strafbar ist, wer willent¬
lich und gewissenlos Menschenleben gefährdet.

Aus der Tatsache heraus , daß der kostbarste Besitz einer
Volkes seine Kinder find, ist der

„ Schutz des Kindes"
im neuen Strafrecht fcstgclcgt. Professor Or. Koblrausch
erklärte hierzu, daß die öffentliche Verächtlich»» » von Ebe ober
Mutterschaft, die öffentliche Aufforderung zur Beschränkung

Der Roserrlavalier
Erstaufführung im Landcslhenicr

In einer beschwingt heiteren Ausführung , in einer Fülle
von Klang und Farben zieht die Komödie für Musik an uns
vorüber , — rhythmischer, mimischer und szenischer Ausdruck
eines Rokoko , das Tcrwcrsasser und Komponist in das Wien
der Maria Theresia hineinversetzten. Bald pomphaft und
prunkvoll, bald spielerisch und graziös . Und voll soviel Ver¬
liebtheit ! — Aber könnte dies nicht ebensogut die Zeit der
Jahrhundertwende vor Kriegsausbruch sein, mit den tändelnd
verschwärmten Kavalieren der Wiener alten und jungen
Schule, den süßen Madeln , die „Wien, Wien, nur du allein"
zu einem Typus erhoben hatte ? Leicht und flüchtig das
Ganze , scherzhaftdurchtrieben und sentimental , eine Mischung
von Witz und Humor , von Ausgclassensein uud Empfind¬
samkeit, die Richard Strauß in übersprudelnder Laune und
selber verliebt in seine Gestalten geschrieben, nein , in knapp
anderthalb Jabren hcruniergejagt hat ; so in den Stoss ver¬
sessen , daß dabei allerhand neckische Fehler und Mißver¬
ständnisse » ntcrliescn . Daher aber auch so reizend unmittel¬
bar , so sprühend und qucllsrisch , daß diese Musik — sie ist
gerade jetzt 25 Jahre alt — sich über den Wechsel der von
Grund aus gewandelten Zeitläufte hinweg in einer mit¬
reißenden Lebendigkeit unverändert erhalten hat . Der Funke
der Freude schlug in ein wiederum dicht besetzte - HauS,
wo er zündele. Man ließ sich einfangen und umschmeicheln,
man war entzückt . avi.

Aus dem Sldenbtirker Kunstleben
Erfolge Walther Schutzes. An der Entwicklung Walther

Schutzes dürsten die Llocndurger iiiteressierlsein ; wir brin¬
gen hier einige Pressestimmen über sein Wirken am Teffaucr
Friedrich Tdeatcr : „T a n n b ä u s e r " : . bei Walther Schulze
( Wolfram) die gesangliche Kultur beim Prcisgcsang wie beim
holden Abendstern . . ." „Ter Wolfram bestätigte erneut, was
das Friedrich Theater an diesem hervorragend begabten, vor¬
nehmen Künstler gewonnen bat ; sein Wolfram hatte die Weich
beit lvrischcn Empfindens, gleichwobl aber auch die männliche,
ritterliche Größe, die ibn ja erst zum ebenbürtigen Freund und
Gegner de« Tannbäuser macht . Wir bestätiacn gern, daß wir
seit Jahren an unserem Theater einen derartig gesanglich aus¬
geglichenen Wolfram nicht gebärt haben." — „Rigoletto " :
„Rigoletto gab W . Sch . hervorragend. Besonders beglückend

empfand man den betonten Belcanto seines Gesanges, die pracht¬
volle , durchdachte und doch beseelte Herausarbcitung des
Lyrischen in seiner Partie , wodurch Stellen , wie z . B . die von
der versagten Träne , zu kaum geahnter Schönheit ausblübien.
Auch seine Maske war vortrefflich, nnd sein Spiel voll Lebendig¬
keit und innerer Wärme." . . . „Seine ganze Darstellung hatte
leidende Größe, die echtes Mitgefühl zu wecken wußte , sein Ge¬
sang atmete verzehrende Leidenschaft , und dabei bekam man
selbst im höchsten Affekt noch eine Kcmlilene zu hören, die
Walther Schulze zu einem berufenen Vcrdisänger stempelt.
Tiefer Rigoletto stand stets nicht nur darstellerisch, sondern
auch gesanglich im Mittelpunkt der Szene ." — „Cosi san
tutte " : „ Walther Schulze aber als Guglielmo war die Er¬
füllung des Busfo. Zeine Komik ist innerliche Freud « an der
Situation , ist durch und durch geistiges Eigentum und in ihrer
Echtheit wundervoll. Wenn überhaupt jemand in diesem aus¬
gezeichneten Ensemble als der Beste bezeichnet werden darf , so
verdient nach meiner Ansicht Walther Schulze dieses Prädikat
wegen seines auch musikalisch völligen Ausgchens im Stil des
Werkes." — „Dieser Guglielmo war so , wie man ihn sich anders
nicht vorstellen möchte . Das sagt genug und erschöpft sowohl
seine gesangliche wie darstellerischeLeistung, die eben ein voll¬
endetes Ganzes waren ."

*

lieber 25 Mal ist der „Etappcnhase" nun schon vor auS-
vcrkausicm Hause über die Bühne des Lessinglhcatcrs Berlin
gehoppelt. Und trotzdem er jeden Abend lieblich duslcnd in der
Psannc endet, phrophczeit man ihm eine Lebensdauer wie der
seligen Sau Jolanthe , die es im LessinglhcaterBerlin aus 999
(neunhundert ) Vorstellungen brachte . Direktor Richard Hand¬
werk (gebürtiger Bremer ) hat cs verstanden, in Berlin ein
Ensemble zusammcnziislcllen, das ausschließlich aus Schau¬
spielern von der Waterkant besieht , um in Berlin das nieder
deutsche Lustspiel zu pflegen. Und der Erfolg hat ihm recht ge
geben . Rach . Krach um Jolanthe " und . Wenn der Hahn kräht"
von August Hinrichs, nach „Kamerad Kasper" von Paul
Schureck , nach . Wer dielet mehr" von Alma Roggc, jetzt . Ter
Etappcnhase" von Karl Bunje . In der gesamten deutschen
Presse hat das Werl einen rauschendenErfolg . Und wenn man
den Eiappenhasen in Berlin auch nicht . plattdeutsch" , sondern
aus . mcssingsch " spielt (obgleich das gesamte Personal des
Lcssingthcaters Berlin aus Niederdeutschen besteht und viel
lieber . snackt " als . spricht " , so bat doch der niederdeutsche
Hunior eine dauernde Stätte in Berlin gesunden. Eine . Han-
seatcninsel" an der Spree ! Ter Berliner hat unseren Humor
lieben gelernt. Aber nicht nur der Berliner , sondern ebenso
bekanntlichder Süd - und Westdeutsche , der ebenso vertraut mit
dem Qldcnburger „Mümmelmann " wurde wir mit den durch
HinrlchS berühmt gewordenen Haustieren de- Landes.

Deutsch -englischer Kulturaustausch
Das Londoner Gastspiel der Dresdener Staalsopcr

London, 5. November.
Tie gestrige Ausführung des . Don Juan" durch die

Dresdener Staatsoper war wieder ein starker Erfolg . Tie Lei-
stungen der einzelnen Künstler finden in den Londoner Moi-
genzeitungen begeisterte Anerkennung. Besonders Karl Böhm
und sein Orchester haben die Londoner entzückt . Welches große
Interesse man der Dresdener Staatsoper überhaupt entgegen-
bringt , zeigt die Tatsache, daß sowohl die . Ariadne auf Naxos"
als auch ein Konzert, das Richard Strauß persönlich diri¬
giert, durch den Rundfunk übertragen werden.

*
Vor wieder völlig ausverkaustem Hause sührte die

Dresdener Staatsoper am Donnerstag in London Mo-
zarts „Figaro " aus . Earl Böhm als Dirigent , Schorfs-
I e r als Figaro und Maria Cebotari als Susanne teilten
sich vor allem in den stürmischen Beifall des begeisterten
Hauses.

*
I!r . Berlin , 5 . November.

tSonderdtenft unserer « erttner Schrlslletlungj
Tie Gastspielreise des Londoner Philharmonischen Lr>

chesters durch Deutschland ist ein schönes Zeichen für die Leb-
bastigkeit der kulturellen Beziehungen , die das deutsche und
das englische Volk verbinden und denen, durch die Jahr¬
hunderte , beide Völker unendlich viel verdanken. Man dcnle
nur a» die Bedeutung Shakespeares für die deutsche Dichtung
und an den Einfluß der großen deutschen Musiker aus das
englische Musikleben. Tie Zugehörigkeit beider Völker zur
gleichen Raffe bat diesen kulturellen Austausch gesörderl. Im
Grunde dal Deutschland stets zu dem Wirkungsraum de«
englischen Kulturschassens gehört, wie England zu dem Wir
kungsraum des deutschen . Es ist von jeher bis zu unseren
Tagen ein Verhältnis der Ergänzung und der Erweiterung
des Eigenen gewesen, das in England wie in Deutschland die
Beziehungen zur Kultur deS anderen Volkes bestimmte , Mi
ein Verhältnis zu dem Andersartigen und Fremden. Di«
geistigen Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland
sind nicht weniger fruchtbar, aber stets von ganz anderer Art
als die deutsch englischen gewesen. Es ist doch nicht von un¬
gefähr, daß der englische Historiker Carlvle eines der b«'
deutendsten und vor allem in Deutschland ersolgretchüen
Bücher über Friedrich den Großen geschrieben hat, und da¬
her genialen Darstellung der englischen Geschichte durch ««»



er Kinder, ahl in der Ehe bestraf« wird . Abtreibung und » in-
besau - ievuiig bleiben strafbar.

xit icvweren Strafen wegen Kindesmißbandlung wie auch
ncac» icciiicher Mißdandlungen bleiben vcstebcn . « ei erpresse-
, scheu, üindesraub bleib« er bei der absolulen Todesstrafe.

Mil bei»
„ Schul, der Arbeit und Wirtschaft"

clebafligle i>» der Vortrag von Ministerialrat Grau.
las neue Strasrecht wird die Arbeitskraft de« Einzelnen

nd der Nniion unlcr feinen besondere» Schul, iicftmc » An « ,
»igsvuull des Schul,«» wird eine « orschrtsl gegen die össcni-

begangenen begertschen Angriffe auf den Willen de« Vol-
cs zur Arbeit fei», wobei die Angrtffe auf de » Rrichoardrit» -
ccull als den lebendigsten Ausdruck de« völkischen ArbeilS-
iucns bclondcr« bervorgebobe» werden solle » . Streit und
usivcrning werden bestraft, und in einer Reihe von Sonder-
srschrifici, lvird der Arbeiter vor Verfemung, vor Berdrän-
uug uoin « rbetlsvlal , durch Verleumdungen , ArbeitSbelrng
ud Arvcilslviicher geschlitzt.

Ebenso ist das gewissenlose Verschleudern von Betriebs,
nlicln durch den Betriebssichrer unter Strafe gestellt , wenn
adurcu der Betrieb , » ,» Erliegen und Arbeiter zur Entlassung
omnic» iollleu . Die grundsätzliche Ausgestaltung de « straf,
cchlligien Dwutze » erstreckt sich auch aus den Schutz der deut-
chcn Wirlschait . Sie wird vor dem Verrat von Geheimnissen
!, das Ausland einen starken Schutz erhalten.

Veslrast wird aber auch der, der eine böswillige Verknap.
m,g von Waren, die ,um notwendigen Lebensbedarf des
Zolles gcbörcii . bcrvorrust.

Gau , neue Gedanken bringt in dem StrasrechtSentwurf
aS Kapitel , das die Strafen behandelt . Hierzu sprach Pros,
iras Gleispach. Er wies daraus hin, daß die Strafe so zu
c,„ essen sei, daß sie dem gerechten Slchneverlangen de « Volkes
„ ispriebl.

Hier trete der soziale Gedanke bei den neuen Strafbeftlm-
ungcn hervor. ES sei selbstverständlich, daß bet der Straf»

ic Persönlichkeitdes TitterS, seine Stellung und Bewahrung
>, der Vollsgemrinschastzu würdigen sind.

Eine dem Betrag nach sehr hohe Geldstrafe erwecke den
„ schein besonders schwerer Schuld, sie sei bisher darum auch

„ den Fällen nicht verhängt , in denen sie nach den Einkom-
lenSverbältnissen trotz geringen Verschuldens angemessen ge-
„ ien wäre. Künftighin sollen die Geldstrafen in erster
eihe als Bruchteile oder Vielfaches von TageSbußen ver¬
engt werden . Tagesbuße ist das tägliche Einkommen des
chuldigcn.

So wird cS vermieden , datzderReichezurnilde,
erArme zu hart bestraft wird . Für den Armen wird

ie Erlegung der Geldstrafe durch lange Zahlungsfristen und
eilzavlungSmöglichkeit erleichtert. Kann er trotzdem den Be-

rag nicht ausbringcn, so kann er seine Schuld durch freie Ar-
ctt tilgen , wobei eine TageSbußc gleich einem Arbeitstag ist.
„ er avcr nicht zahlen kann oder will, muh die Ersatzstrafe
Halt , avsitzcn. In den Fällen , in denen cs nicht möglich ist,
em Arbeitswilligen Arbeit zuzuweisen, kann eine Erleichte-
ung durch den Richter cinlreten.

Entsprechend den Worten des Führers und der national,
egalisüschen Staatsausfassung , daß, wie er nicht möglich ist,
»ne Ehre zu leben, auch ein Volk nicht ehrlos zu leben vermag,

sl dem

„ Schutz der Ehre"
i: neuen Strasrecht ein breiter Raum eingeräumt . Der Per«
eicr der N2AP in der amtlichen Strasrechtskommission,
echlSanwalt Staatsrat Gras von der Goltz , der schon in den
cmemordprozcssen als Verteidiger eine große Rolle gespielt

>u. und Professor Dahn, (Kiel) behandelten dieses Thema
uc-süvrlich.

Gras von der Goltz führte die einzelnen strafbaren Punkte
» I : Ehrabschneidung, Verleumdung , Beschimpfungen und
ränlungen unter vier Augen. Ter Staatsanwalt wird in
ukunst wegen einer Beleidigung erst nach Anhörung des
Aeidiglen Vorgehen . Sieht er kein kriminelles Unrecht in der

Bolzten Ebrcnkränkung, so übergibt er die weitere Behandlung
ein neu vorgesehenen sriedcnsrichterlichen Verfahren , das,

>M öffentlich, aus Versöhnung und gegebenenfalls aus einen
Mcdsspruch hinausläuft und sich sonst in einer Instanz er-
Zgl. Damit wird das Gericht von Bagatellsachen befreit und
c> für die Beurteilung ernsthafter Ehrverletzungen.

Strafe tritt ein, wenn grundlos herabsetzende Behaupt»»,
cn ans dem Einzel- oder Familienleben öffentlich ausgestellt
der verbreitet werden, die die Allgemeinheit nicht berühren,
der wenn in der Absicht , jemanden zu schmähen , der sich im
eben bewährt hat, zurückliegendeDinge hervorgeholt werden.

cutschcn Ranke auch in England höchster Rang zuerkannt
ordcn ist.

Wir stellen mit Freude fest , daß dieser traditionelle geistige
crkckr gerade in der letzten Zeit einige bemerkenswerteHöbe-

» nkie ausweist , die wir gern als Anzeichen einer allgemeinen
Bebung und Vertiesung deuten möchten . Dem Gastspiel des
ondoncr Philharmonischen Orchesters in Deutschland geht
aZ Gastspiel der Dresdener Staatsoper in London unmittel-
ar voraus . Und das Berliner Philharmonische Orchester unter
urtwänglcrwird mit seiner Kunst die Krönungsseterlichkeiten

London verschönen.
Daß die Gastspielreise der Londoner Philharmoniker zu-

mdckam, ist ein Verdienst des Notschalters von Ribbentrop.
rotzdcm gibt es noch heute in England Zeitungen , die stirn-
uizclnd von der „Kullurscindlichkeit" des Nationalsozia-
-mus sprechen . Und auf Herrn Duff Coopers empfindsame
cUe gar wirkt , wie wir kürzlich erschüttert von ihm selbst ver-
cdmcn mußten, der Faschismus ebenso unangenehm wie der
olschcwismus . Doch das nur nebenbei.

Wir für unseren Teil wissen, daß die Londoner Phil-
r „ oniker und ihr berühmter Leiter in Deutschlanddie gleiche

krzlichc Aufnahme und die gleichen künstlerische » Erfolge sin-
cu werden , deren sich die Dresdener Oper in London erfreut.

Englisches Konzert der Berliner Philharmoniker
Berlin , 5 . November.

Während die Dresdener Staatsoper mit ihrem erfolg-
c>cben Gastspiel für den Ruhm deutscher Opcrnkunst in Lon-
°n eintritt, gab das Berliner Philharmonische Orchester
wer Leitung von Leo Borchards ein Konzert in der
Miner Philharmonie , das ausschließlich englischen Kompo-
istcn der Gegenwart gewidmet war . Die Philharmoniker be-
" ""en mit d,escm Abend, dem gleichartige folgen werden,
>c Erfüllung ihrer besonderen Aufgabe als kulturelle Milt«
r zwischen den Nationen . Das Orchester führt in Berlin be-
xlmcnde Werke aus dem eigenen Schassen jener Böller aus,

ene» cs aus seinen Konzertreisen deutsche Musik bietet.
Ter englische Abend brachte — in Anwesenheit des eng-

ichen Botschafters - Werke der älteren Generation von Sir
.
"» » lion Harth , Arnold Bar und Vanghan Williams . In
»er Lüste des Letztgenannten spielte William Primrose" großem Erfolg die Solobratsche . Als bedeutende Bega-
» ng unter den jüngeren englischen Tonsetzern erwies sich
miain Walton, dessen Symphonie den stärksten Eindruck

es Konzerts vermittelte . Der anwesende Komponist wurde
«rzl 'ch gefeint.

bssiraft. odne daß er auf Wahrheit oder Unwabrhei«ankommt. Liegen solche Fälle nicht vor, Io kan » der Wahrdeit».beweis in einem objektiven Aeststel>»»g «versabre>» erhobenwerde» , wen » der Beleidiger aus Gründen wie Tod, Amnestienicht mehr selbst verfolgt werden kann , und der Wahrheit« ,beweis muß erhöbe» werde» , wen » der Beleidiger , u bercch-tigten Zwecken — früher in . Wabrnebmung berechtigterInter-egen gehandelt hat und an sich deshalb fretgefprochen wer-den müßte.
« ei ehrlicher Abbitte. Aussöhnung oder wenn stch derTater in verständlicher Erregung über das Benehmen desanderen zu der Beleidigung hat Hinreißen lasse» , lann vonStrafe abgesehen bzw . die Strafe gemildert werden.Zu den Teile» des Entwürfe « des neue» Strafgesetzbuches,die den weltanschaulichen und politischen Wandel besonderszum Ausdruck bringen , gehöre» die Abschnitte über den

Etzrcnschutz der Gemeinschaft
Die Beschimpfung und Verleumdung de« deutschen Volte« sindunter schwere Strasc » gestellt . Das deutsche Voll ist aber leben-dtg in seinen Glieder» und Gemeinschaften, vor allem imFührer . Darum soll der Abschnitt über die « ngrtssc gegen da»
deutsche v » l « mit einer schweren Strafdrohung gegen die Ver¬
unglimpfung de » Führers beginne» , wobei ketnertel Trennungund Entgegensetzung von Reichskanzler und Parteiführer , vonStaatsmann und Privatmann eiinrelcn soll . Jede Beschimp¬fung bedeutet eine unmtiiclbarc Berunglimpsuiig des deutschcnVolkes . Al - besondere Formen der BolkSbcschtmvfungnenntder Entwurs dann dte Vcrunglimpsun» der Partei , vvn Reich,Wehrmacht und Arbeitsdienst, ohne damit erschöpsend zu sein.Eine besondere Bestimmung ersaßt dentenige» , der dteTaten deutscher Heere oder de » Heldentod deutscher Soldaten
hrradwürdigt . Wetter hat dir Koinmtssion derjenigen gedacht,
dte verehriingswürdigc Männer und Frauen der deutschen
Vergangenheit Ssfenilich bcschimpscn » der böswtlltg verächtlich
machen.

Wer Hindenburg , Tedlageter oder Horst Wessel beschimpft,kann in Zukunft mit Zuchthaus bestraft werden. Damit ist nicht
gewollt, einer ernsthaften Geschichtsforschung Schwierigkeiten
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zu bereiten, sobald Ne etwa von landlänfiaen Absichten abweicht.
Darüber hinaus sollen alte lebendiae» Gemeinschaslen in ihrerEbre geschützt werden, die ihr Leven m ver Volksgemeinschaftund für sie entfalte» , also auch der einzeiue SA Sturm , das
Regiment, die Gemeinde, die BetriebSgememictiast, dir Familie,um nur wenige Beispiele zu nennen. Selbstverständlichuiniaßtder strafrechtliche Schutz nicht etwa die Dritte Internationaleoder eine Eiubrecherorganiiatio» und nicht beliebige Gcscilig-
teitsvereine oder solche Ueliaiiscliauuugsgriippe» . die dem beul-
Ichen Volke »euiral gegknliverstedcii und keine i »> Volksiuin
wurzelnde selbständige Ebre besitze» .

StaaiSietreiär 1 >r. Freister ergänzte diele Ausiützru» -
gcn dabiu , daß mau erkennen könne , daß die Achumg der Ebre
der Persönlichkeitüberall im Strafrecht lichtungaebeiid aeweie»
sei . Im Gcievcntwuri sei ausdrücklich nichts über den Pw . i-
kanlps enthalte» . Tie Ursache dasür sei, daß unser Llrasrechl
nur ei» sittliches Strasrecht sein könne . Ter Staat wolle nach
dem Ausspruch des Reichsjustizininistcrs, vr . Gttruler , keine
Moral mit doppeltem Bode» pslegcu. Ma» könne nicht in
einer Reibe wichtigster Genieinschasicuder Poller verlange» ,
daß der Manu gegebenenfalls mit der Waffe für seine Ehre
etutrelc, ui» ihn gleichzeitig in diesem Falle auf der andere»
Seite vor de» Staatsanwalt zu ziehen . Hierfür seien die Sbren-
ordnuugen der Gliederungen der Partei und der NSDAP
selbst sowie der Wehrmacht et» Beispiel.

Tic Voriragsreibc abschließend , »ahm RcichsgerichiSrat
Niethaui liier Stellung zum Problem

Richter und Recht.
DaS kommende Skrafrecht räume dem Richter eine große Frei-
beit ei». Im VersahrenSrechi seien Beweisregel» beseitigt, es
gelte die freie Bcwciswürdiguug , im sachlichen Recht dringe
die Befreiung des Rechtes vo » äußeren Schranken vor. Der
Richter müsse auch nach ungcschriebcncinRecht bestrafen. Das
neue Strasrecht mache die Grenzen zwischen den einfachen und
schweren Fällen beweglich und stelle dem Richter verschiedene
Strasarten und Strasgrößen zur Wahl. ES saß « die allge¬
meinen Grundsätze für die Strafbemessung so, daß der Atziciucr
eine Anleitung empfängt, aber nicht eingeengt wird.

Neues vom Tage
Schwerer Schlag sür die Kommunisten tm Staate Newyork

Newyork, 6 . November.
(Letzter Funkbericht)

Nach den letzten Berechnungen bat Rooscvelt 25 347 591
Stimmen , London 15 7Ü5 238 Stimmen erhalten . Dte end-
gültige Ausstellung dürste eine Stimmenmehrheitvon 10 Millionen sür Rooscvelt aufzeigen. Ter kommu-
nistifche Gouverneurskandidat sür Newvork, Robert Minor , er¬
hielt nur 36 307 Stimmen . Tie kommunistische Partei hak in-
solgedessen die vorgeschricbene Mindestzahl (50 000 ) nicht er-
reicht und darf sich daher an künftigen Wahlen nicht betciligen.
Bei den insgesamt 33 Gouvcrneurswablen sind biSber 28
Demokraten gewählt worden, während in Vermont, Ncwbamp.
shire und Süd - Dakota die republikanischenKandidaten den Steg
davontrugen.

*
Brandstiftungen und Plünderungen in Madrid

Paris , 6. November.
(Letzter Funkbericht)

In der spanischen Hauptstadt soll nach einer Meldung au«
Tenerissa große Verwirrung herrschen . Nationale Flugzeuge,
die im Lause des Donnerstag die Stadt üverslogen, Häven
Stratzcukämpfe beobachtet , dte anscheinend zwischen Anhängern
und Gegnern des roten Häuptlings Caballero siattsinden. Von
den Vororten Madrids aus , die sich bereits in den Händen der
nationalen Streitkräste befinden, wurden zahlreiche Brandherde
am Rande der Stadt festgestcllt , woraus man schließt , daß die
Kommunisten und Anarchistenmit der Plünderung und Brand-
stiftung begonnen haben. Im Verlaus der Kämpfe, die an
den verschiedenen Frontabschnitten stattfanden, fielen wiederum
zahlreiche sowjetrussische schwere Tanks in die Hände der
Nationalisten. In der Gegend von Chapinerla haben dte Roten
ihre befestigten Stellungen kampflos verlassen. Im Gebiet von
Oviedo setzen die nationalen Truppen ihre Säuberungs-
aktion fort.

vr. Scheel StudenlenMrer
Berlin , 5. November.

NSK meldet : Ter Studentenbundssührer , Pg . De¬
richsweiler, hat dem Stellvertreter des Führers die
Erfüllung de » am 1 . August 1034 übernommenen Auf-
träges , den NTD Studcntenbund zur Kainpstruppe aller
Nationalsozialisten an der Hochschule zu machen, gemeldet
und dabei die Bitie ausgesprochen, ihn mit einer neuen
Ausgabe zu betrauen . Der Stellvertreter des Führers hat
daraufhin den Parteigenossen Derichsweiler für eine neue
Ausgabe in seinen Siab berufen und Pg . SS -Obersturm-
bannführer l)r. Gustav Adolf Scheel, den früheren Gau-
Siudentcnblindssührer von Baden , enisprechend einem Vor-
schlag des Pg . Derichsweiler , zum NSD -Studentcnbunds-
führer ernannt.

Der Leiter der Deutschen SlrbeitSsront vr . Lev und Rcichs-
wiklscbastsministcr vr . Schacht sind üvereingekommen. die
Arbeilen für die Ausführung des Leipziger Abkommens be¬
schleunigt vorwärtszutrciven.

Die Landeshandwerksmeister wurden von dem
ReichSwirtschaftsministcr Or. Schacht zu einer längeren Aus-
spräche cmpsangcn.

Tie von verschiedenen Blättern gebrachte Nachricht von
einem Gegenbesuch des Königs von Italien in
Budapest dürfte »ach Ansicht unterrichteter italienischer
Kreise zutreffcn.

Vor den Toren Madrids kam es zu schweren Luft-
kämpsen. Acht rote Flugzeuge wurden abgeschossen . Die
nationalistische Artillerie beschoß Madrid.

Larao Caballero bat eine Umbilduna der sogenannten
Madrider Regierung vorgenommcn und vier Vertreter der
Anarcho-Zynvilalisten in sein „ Kabinett" ausgenommen.

Kunst Ist Dienerst»
Reichsminister Rust eröffnet die Jubiläumsausstellung

der Preußischen Alademie der Künste
Die von der Preußischen Akademie der Künste in Berlin

aus Anlaß des 150jiihrigenBestehens ihrer Ausstellungen ver-
anstallele zweite Jubiläumsausstcllnng , die ebenso wie die
erste unter der Schirmherrschaft de« preußischen Minister-
Präsidenten Generaloberst Göring sieht , wurde am Donnerstag-
mittag vor einer großen Zahl geladener Gäste eröffnet. Man
sah u . a . dte Reichsministcr 0r . Frick und Ru st , Staats-
minister Popitz, zahlreiche Mitglieder der Diplomatischen
Korps, Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden so¬
wie der Künste und Wissenschaften.

Der stellvertretende Präsident der Akademie der Künste
Professor Georg Schumann begrüßte di - Gäste und dankte
vor allem dem Schirmherr» der Ausstellung Reichsminister
Göring , der leider am Erscheinen verhindert war . Sr gab
dann in kurzen Zügen einen Ucberblick über den Aufbau der
Ausstellung, die von Schlüter über Schadow und Rauch in die
lebendigen Kräfte der Gegenwart einmündett.

Tann ergriff Reichsminister Rust das Wort: Die Gene¬
ration , die das „1,'art pour 1'art " vernommen hat, kann den
Zusammenhang von völkischer Bindung und freiem Künstler¬
tum nicht begreifen. Für die Periode , in der wir selber groß
geworden sind , war der Grundsatz der völkischen Bindung « ,
losigkeit allen künstlerischen Schassen » schlechthin in Geltung.
Wir müssen aber doch einmal prllsen, ob denn die Bindungen
de » Künstler« nicht vielleicht zu gleicher Zeit seine größte Kraft
darstellen. Wir werden das um so weniger verneinen können,
wenn wir bei einem Rückblick aus daS Kunstschassen de» Mittel-
alters sehen , wie mit dem Ausgang des Mittelalters auch die
Tradition abriß.

Es kann im Augenblick niemand verlangen, daß wir in
der Lage find , etwa eine neue Kunst zu lehren. Neue Kunst
wird von Künstlern geboren und nicht von Lehrern
rrsunden . Was wir aber können , daS ist, die Voraus¬
setzungen,» schassen , in denen dt« Menschen mit Stift und
Meißel wieder lernen, zunächst die Behandlung des Stoffes
und der Form zu bewältigen. Und nicht da« Gegenwärtige ist
das Lebendige, sondern das Ewige und Unvergängliche. Aus
dieser Erkenntnis heraus habe ich var einigen Tagen den Ent-
schiuß gefaßt, gewisse Erscheinungen einer vergangenen Per, -de
zunächst einmal den » licken zu entrücken , damit wir zu unS
selber kommen . Wer Bedeutendes überhaupt gestalten will,
dermußzu seinem valk greisen und muß gestalten,
was ihm heilt, ist. Er ist gebunden an Forderungen seine«
Lalkes, den« van ihnen hat er die Gegenständ« seiner künstle¬

rischen Gestaltung erhalten. Tao ist der Sinn , mit dein wir
die Maßnahmen eingcleiiet haben, die sich demnächst über
Deutschland erstrecken werden.

Der Rede des Ministers folgte ein Rundgang durch die
Ausstellung. Sie gibt einen Ucberblick über die Leistungenund
Stilwandlungcn der Berliner Bildhauerschule von Andreas
Schlüter bis in unsere Zeit und läßt die ununterbrochene Tra-
dition plastischen Schassen » in Berlin in besonders schönen
und bezeichnenden Werten der Hauptkünstlcr bis zu den heut«
Schassenden erkennen.

Neuer Fernsehsender auf dem Vroüen
Auf dem 1142 Meter hohen Brocken , dem höchsten Berg

des Harzes, der Mittel - und Norddcutschland in einer Runde
von über 100 Klm . überschaut, entsteht zur Zeit neben Wetter¬
warte und Berg-Gasthos ein dritter Bau mit einer Höhe von
etwa 52 Meter, gut doppelt so hoch wie ein großstädtisches
Mietshaus , das wird die neue Fcrnschanlag« Deutschlands,
neben Witzleben die zweite im Reich.

Bekanntlich hat dte Reichspost im Lause der beiden letzten
Jahre mit einer sahrbaren Fcrnsehanlage bereits aus dem
Brocken eingehende Reichweiicnvcrsuchc angcstelli. Tic An-
tenncnhöhe ist sür die Fcrnschtcchnik deshalb von besonderer
Wichtigkeit , weil die ultrakurze Welle , deren sich das Fern¬
sehen bedient, nicht über den Horizont der Antenne reicht , d . h.
daß die Welle nur soweit reicht , als ihr Antenne „ sieht ". Die
Fernschscndeantcnne des Berliner Fernsehsenders Witzlcbcn
wurde deshalb in der äußersten Spitze des Berliner Funk-
turmS untcrgebracht; aus dem gleichen Grund « baut man jetzt
den Fernsehsendeturm auf dem Brocken , mit dem man eine
wirksame Antcnnenhöhe vo » rund 1200 Metern und einen ent¬
sprechenden Horizont gewinnt.

Im obersten Stockwerk werde» die eigentliche » Antennen,
wind- und wettcrgcschützt , untergcbracht, denn auf dem
Brocken sind starke Böen und halbmctcrdicker Raubrcis keine
Seltenheit . Unmittelbar unter den Antennen wird mit mög¬
lichst kurzem Vcrbtndungskabel der Sender eingebaut. Im
Erdgeschoß des Turmbaues finde« ein Postamt Unterkunft.

Bi - zum Frühjahr hofft man den Bau sertiggestellt zu
haben. Dann werden die Maschinenund Geräte binausgeschasft
und eingebaut werden. Dte Sommermonate sollen milScnde-
nnd Rcichwcitcnversuchc» ansgesüllt sein , so daß mau an-
nebmcn darf , tm Herbst 1937 den regelmäßigen Scndcbctrieb
ausnebmen zu können

Das Sendeprogramm wird voraussichtlich von Berlin
aus über ein besonderes Fcrnsehkabel zum Brockenscnder ge-
leitet.
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Schaden
Ver¬
hütung

v. -Äschaivf .j4,tû e. xi/
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Die Ttästtverwaltung schreibt uns hierzu : Bei dem
Großbrand an der Bahnhof st ratze in der Nacht
vom 30 . September zum I . Oktober konnte die Feuerlösch-
polizci nur dank besonders günstiger Windverhältnisse und
mit äußerstem Einsatz aller verfügbaren Mannschaften und

Geräte verhindern , daß auch die Nachbargcbäude vom Feuer
erfaßt wurden . Aus dem eigentlichen Brandgrundstück sind
alle Bauten mit ihrem hochwertigen Inhalt fast restlos vom
Feuer vernichtet worden . Der dem Volksvermögen dadurch
entstandene Schaden geht in die Hunderttaufcnde.

Bei Untersuchung der Brandstätte durch die zuständigen
Dienststellen der Stadtverwaltung und die LandeSbrand-
lasse zeigte sich an den niedergebrannten Bauten und Ein¬
richtungen eine Reihe schwerer Verstöße gegen baupolizei-
liehe und sonstige Sicherheitsvorschristen.

Am Nordende der Bleicherstraße war ei» Lastkraft¬
wagen in einem hölzernen Schuppen (siehe 1
der Skizze) u n t e r g e st e l l t , in de » , sich außerdem noch
eine Müllgrube mit leicht brennbarem Inhalt und eine
Benjinzapsstelle befanden . Eine baupolizeiliche Genehmigung
ist nicht erteilt . Die Einstellung des Kraftwagens in einen
Holzschuppen stellt einen schweren Verstoß gegen die Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 3 . Juli 1S3l dar.
Unmittelbar anschließend an de » vorstehend ausgcsüvrtcn
Schuppen war ein weiterer Bauteil (2) auch nur in Hol;
hergestelll worden , der bis an den massiven Hinterflügcl (4)
des Hauptgebäudes reichte. Dieser Verbinduugsschuppen
war ungefüllt mit leicht brennbaren Stoffen , wie Oel , Ter¬
pentin und dergleichen. Ter Schuppen war ohne Genemigung
und ohne Wissen der Baupolizeibehörde errichtet worden.
Auch die Lagerung derart leicht brennbarer Stoffe in einem
solchen Holzbau war durchaus unzulässig.

Wie durch einwandfreie Augenzeugen zweifelsfrei fest-
gestellt ist , ist der Brand im Schuppen 1 entstanden und hat
sich über Schuppen 2 und die auf dem Hof <3) in großer
Menge lagernde » leicht brennbaren Stoffe auf den Haupt-
bau übertragen . Wäre der llnterftellraum des Kraftwagens
vorschriftsmäßig gebaut gewesen, so hätte die Feuerwehr
den Brand höchstwahrscheinlichaus seinen Herd beschränken
können.

In der östlichen Grenzmauer des Flügels 4 sind ohne
Genehmigung und Wissen der Baupolizei süns Fenster ein-
gcbrochcn worden und unzulässigerweise nur mit Drahtglas
geschlossen worden . Damit war das benachbarte Gebäude 5
(Kaffeerösterei und -Lager ) schwer gefährde«. In diesem Bau
smd gleichfalls ohne Genehmigung und Wissen der Bau¬
polizei zahlreiche Holzwände und unverputzte Holzdeckcn
eingczogcn worden . Nach den Bestimmungen der Bau¬
ordnung ist dies ein durchaus »»zulässiger Zustand , beson¬
ders weil auch diese Räume sämtlich mit leicht brennbaren
Stoffen angesüllt waren und auch Feuerstätten enthielten
(Kasseeröstmaschine! ) .

Aus dem östlich anschießcnden Nachbargrundstück fand
sich ein erst in neuester Zeit hergestcllter Holzschuppen (6) ,
der gleichfalls heimlich errichtet worden und baupolizeilich
unzulässig ist.

Wie schon anfangs angedeutet , herrschte in der frag¬
lichen Nacbt fast völlige Windstille, es hätte andernfalls eine
nicht zu übersehende Katastrophe eintrctcn können.

Alle Inhaber gewerblicher Betriebe , alle Bauherren und
Bauunternehmer mögen aus dem Vorstehenden eine ent¬
sprechende Lehre ziehen. Sache der zuständigen Dienst¬
stellen der Stadtverwaltung wird cs sein, in ähnlichen
Fällen — auch vorbeugend — rücksichtslos und mit

Nachdruck einzugrcisen.

Führerloser der Sitter-Jugend im Gebiet Nordsee
Oldenburg , 5 . November.

Ter Rcichsjugendsührer hat angeordnet , daß die Ein¬
heiten der Hitler -Jugend und des Jungvolks in diesem
Winter vier Wochcnendlager für ihre Führer durchzusühren
haben. Diese Winterschulungsarbeit hat im Gebiet Nordsee
inzwischen begonnen . In allen Bannen und Jungbanncn
haben schon in der zweiten Oktoberhälste solche Kurzlchr-
gänge stattgesundcn , in denen meist die Führerschaft eines
Stammes oder eines Unterbannes zusammengesaßt war.
Aus der Iburg , wo 200 DJ - Führer des Standortes Osna¬
brück angclretcn waren , sprach der Abteilungsleiter für WS
(weltanschaulicheSchulung ) des Gebietes Nordsee über das
Ziel dieses Schulungslagcrs:

Die Lager dienen der Ausrichtung gerade der
unteren Führcrschicht, deren größter Teil noch
nicht an einem dreiwöchigen Lehrgang aus einer der Ge-
bictsführerschulen teilgenommen hat . Es gilt , diese tragende
Führerschicht, welche die eigentliche „Frontarbeit " in der HI
leistet , einheitlich auszurichtcn . Darüber hinaus liegt der
Sinn der Lager in der Weiterbildung des einzelnen Führers,
der sich fast Tag für Tag im Dienst an seiner Einheit aus-
gibt . Dieser Führer , der versucht, seinen Pimpfen oder
Hitler-Jungen den Dienst immer wieder zu einem Erlebnis
zu gestalten, hat auch einmal ein Recht aus Stunden , in
denen er nicht gibt , sondern nimmt . Für ihn sind diese
Wochenlagcrgeschaffenworden . Jedes Lager soll zunächst ein¬
mal die große Kameradschaft sichtbar machen, die den einzelnen
HJ - Führer trägt und zu größerer Leistung anspornt : Die
Kameradschaft der gleichen Aufgabe und der gleichen Ver¬
antwortung . Die ernste Feierstunde am Abend , der zackige
Geländedicnst, das ganze frohe und zugleich zuchtvolle
Lagerlcbcn in der Gemeinschaft seiner Führerkamcraden —
das alles soll ihm ein Erlebnis werden , an dem er innerlich
wächst . Zo wird er mit neuer Kraft an die Erfüllung der
Ausgaben Herangehen, die der alltägliche Dienst ihm stellt.

Daneben steht einpraktischerZweck: Die Wochen-
endlchrgänge sollen Richtlager für die künftige Arbeit sein.
Das Geländespiel, das die Führerschaft zu einem frischen,
krastersüllten Dienst zusammenriß , wird anschließend gründ¬
lich nach seinen Fehlern und Vorzügen ausgewertet : alle
Teilnehmer sollen daran lernen . Ter Tagcsplan siebt weiter
Aussprachen und Vorträge über die Gestaltung von Heim¬
abenden, Turnstunden und Fahrten vor . Neue Lieder wer¬
den gelernt, die der Führer später an die von ihm geführte
Einheit wcitergeben soll.

Als dritte und letzte Aufgabe der Lager ist die poli¬
tische Schulung zu nennen. Gewiß kann der Na¬
tionalsozialismus letzten Endes nur gelebt werden (und
solcher lebendiger Nationalsozialismus soll ja das ganze
Gemeinschaftsleben der Lager sein ! ) . Von einem Führer
aber muß verlangt werden , daß er den Nationalsozialismus
aiich als eine unistürzend neue geistige Erscheinungswelt be¬
greift , daß er eine tiefere Einsicht in die Hintergründe des
gegenwärtigen Geschehens als seine Jungen hat und daß er
auch geistig seiner Gefolgschaft überlegen ist.

Aus diesem Grunde ist für jedes Lager ein Schulungs¬
vortrag vorgesehen, in dem die Grundlagen der national¬
sozialistischen Weltanschauung und ihre Gegner behandelt
werden . Es ist selbstverständlich, daß dabei die augenblick¬
liche Lage des weltanschaulichen und politischen Kampfes
im Vordergrund steht . Aus diesem Grunde wird in den
Führerlagern des Gebietes Nordsee als erstes Thema der
Vierjahresplan des Führers nach einheitlichen Gesichts¬
punkten besprochen. Denn jeder Hitler -Junge und Pimpf
hat sich als der jüngste Soldat und Propagandist der Be¬

wegung für die Erfüllung des Vierjahresplancs mit ein-
zuseycn. Er mutz daher von der Wichtigkeit der Ausgaben,
die er selbst mit übernehmen kann ( Leistungssteigerung durch
den ReichsbcrusSwetlkampf, Sammlung von Altmetallen,
Eichelnsammlung , Tchadcnverhlltung usw.) , leidenschaftlich
überzeugt sein.

Auf diese Weise soll der HI - und TJ -Führer aus den
Winterlagern innerlich reicher , mit einem Schatz von An¬
regungen für seine praktische Arbeit und mit einem ver¬
tieften Wissen um den Kampf des Nationalsozialismus
zurückkchrcn. Die Wochcnendlager der Hitler -Jugend werden
sich dadurch in einer weiteren Vervollkommnung des Dienst¬
betriebes der Einheiten auswirkcn.

Garnierkursus -er VAF siie Bäckerlehrlinge eröffnet
Tic TAF fiivrt in Gemeinschaftmit der Bäckcrinnung für

den älteren LehrlingSjavrgang einen zusätzlichen Lchrkursus im
Garnieren durch , der 20 vis 25 Doppelstunden umsasscn wird.
Bäckermeister Schröder bat dasür in danlenSwcrter Weise
seine große Bäckerei am Prinzessinweg zur Verfügung gestellt.
Gestern wurde der Kursus, zu dem sich nicht weniger als 36
Lehrlinge cingefunden batten , eröffnet. Gaujugendsachvearbettcr
von Wahdcn erössnele ihn mit einer Ansprache , in der er
die Lehrlinge auf die Wichtigkeit dieser zusätzlichen Ausbildung
dinwies , die sie in ihren Lehrstellen nicht in der gleichen Weise
haben können, die jedoch unerläßlich ist, weil die hiesigen
Betriebe fast ausnahmslos Mischvetrievclind, nämlich Bäckerei-
und Konditoreibctriebe. Tic Erkenntnis , daß in Tcutschland
Qualitätsarbeit geleistet werden muß, setzt sich in immer weite¬
ren Kreisen durch und zeigt sich auch in der hundertprozentigen
Beteiligung an diesem Levrgang. Bereits in den vorigen
Jahren har man mit dieser zusätzlichen Schulung die besten
Erfahrungen gemacht . Da der diesjährige Jahrgang besonders
zahlreich ist, so ist das Entgegenkommen von Bäckermeister
Schröder doppelt dankenswert, der seinen schönen Betrieb

Reif» - und Wurst-reife
Die Pressestelle des Staatsministeriums schreibt uns : Nach-

:m durch die Verordnung des Reichsernährungsministcrs über
lcisch- und Wurstpreisc vom 22 Oktober 1036 «RGBl 12 . Mj
e Grundlagen für eine einheitliche Gestaltung der Preise sür
leisch, Fette und Flcischwarcn geschossen worden sind , wer-
>„ entsprechend den Vorschriften dieser Verordnung auch die
lcinbandelshöchstprcisefür das Land Oldenburg festgesetzt.
ieS wird in den nächsten Tagen durch eine Anordnung des
linistcrs der Finanzen (als Prcisübcrwachungssiclle) gc-
jchcn Der Zeitpunkt des Inkrafttretens wird aus der Per-
'dnung hervorgchcn; da eine Anglcichung an die Regelung
l den angrenzenden bremischen und preußischen Nachbar-
bieten notwendig ist, wird sich der Erlaß der Verordnung
>m 9. November, dem Inkrafttreten der durch die obige
cichsverordnung sür einzelne Bezirke festgesetzten Höchstpreise,
,ch nicht ermöglichen lassen . Die Neufestsetzung der Preise
r Fleisch , Fette und Flcischwaren, die von den Vorschriften
r Verordnung vom 22 . Oktober aus, »gehen hat, bedingt sur
nigc Sorten eine Erhöhung , wird aber andererseits durch
crabsetzungcn und insbesondere durch die Einbeziehung von
sher noch nicht pretsgebundcneii Teilen einen Ausgleich sür
e Verbraucher sichern . Ferner sind in der Reichsverordnung
>m 22 Oktober eine Anzahl wichtiger Etnzelvorschristen ent-
ilten. die zusammen mit einem neuen vergrößerten Preis-

kostenlos sür diesen Zweck zur Verfügung gestellt bat . Denn
einmal waren die Räumlichkeiten in der Gewerbeschulean sich
schon kaum ausreichend, und andererseits fehlte es an den
crsorderlichcnEinrichtungen. Als Lehrkräfte stellen sich — eben¬
falls unentgeltlich — erfahrene Meister und Gesellen des Kon-
ditorhandwcrks abwechselnd zur Verfügung. Gestern waren es
die Konditoren Meine rS und Borg mann. Mit einem
Wort des Tankes an alle Helfer und Unterstützer sowie der
Ermunterung an die Lehrlinge crössncte Pg . von Wahdcn
den Kursus. Sodann ging es voll Eiscr an die Arbeit, und
cs war eine Freude, den jungen Leuten in ihrer glänzend
weißen Gewandung bei der Arbeit zuzusebcn. Man begann
mir der Garnierarveit mit dem Spritzbeutel, mit dem man
allerlei hübsche Gebilde aus die als Unterlage dienenden Tortcn-
attrappcn zauberte. Bald wird die scincre Arbeit intr der
Spritztütc an die Reihe kommen . Mit Lust und Liebe waren
alle bei der Sache, und man darf erwarten , daß die Ausstellung,
die auch diesmal den Kursus abschließen soll , unter den be¬
sonders günstigen Vorbedingungen auch besonders schön wer¬
den wird.

Verzeichnis sowie einer verstärkten Preisauszcichnungspslicht
(auch für Wurst) dazu dienen werden, daß der Grundsatz der
Preiswabrhcit und PreiSklarhei« auch beim Flctschvcrkausnoch
besser als bisher beachtet wird.

f
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Franz Eaaert 1°
Der Radsport verlor seinen Führer

Am Mittwochmorgen starb unerwartet der verdienstvoll«
Führer des deutschen Radsports , Franz Eggert. Eggert stand
im 61 . Lebensjahre und gehörte schon lange Jahre vor dem
Kriege dem Radsport an . 1969 wurde er Stratzcnsachwart deS
Gaues Berlin , und Stufe um Stufe stieg dann der unermüdlich
Schaffende empor bis er schließlich durch de » Reichssportsührer
zum Führer des Deutschen RadfahrvcrvandeS berufen wurde.
Der deutsche Radsport verliert in Fran ; Eggert einen seiner
treuesten Anhänger, und Uber das Grab hinaus werden ihm
die Radsportlcr sür sein opserbereites Wirken dankbar sein.

(DRL-Mater)

ver Reichsbund vor groben Aufgabe«
Tie besten Soldaten können nicht Tag sür Tag dauernd und

gleichmäßig 56 Kilometer marschieren. Es ist schon eine sehr
weise Einrichtung der Natur , daß sie sie zu Ruhepausen zwingt,
die man einbaltcn muß, ob man will oder nicht . Auch der
deutsche Sport kann sich den ehernen Gesetzen der Natur nicht
entziehen. Nach dem zusammengeballten Kräftceinsatz aller,
nach den planvollen und angespannten Vorbereitungen zu den
Olympischen Spielen , nach dem großartigen Gelingen dieser
Spiele und nach dem einzigartigen Siege der deutschen Mann¬
schaft mußten Ruhetage eingelegt werden. In den Kreisen des
Reichssportsührers sprach man von diesen Ruhetagen als einer
Kampfpause, in der die Mannschaften neu ausgerichtct, die
Stellungen weiter auSgcvaut würden, um nun mit dem
November mit einem erfrischenden Winterseldzuge zu beginnen.
Schon in den ersten Tagen dieses Monats werden im ganzen
Reiche Abendveranstaltungen des TRL und der Deutschen
Sporthilfe durchgcsUbrt . Unter dieser schlichten Bezeichnung
lausen Werbcvcranstaltungen, in denen man den Volksgenossen
Einblick nicht nur in das Schassen der bisher so segensreich
wirkenden Sportbilse , sondern überhaupt des TRL gibt. Den
Auftakt einer großzügigen Propagandaaktion sür die deutschen
Leibesübungen bildet dann die Sitzung des Deutschen Olym¬
pischen Ausschusses am 11 . November, in der der Reichssport-
sührer nicht nur den Schlußbcrick » über die OlympischenSpiele
geben , sondern mit diesem Bericht zugleich die Wege ausweisen
wird , nach denen der deutsche Sport in den kommenden
Monaten zu marschieren hat. Es ist verständlich, daß eine
Znsammenziebung der Presse- und Propagandawarte nach
Berlin in diesen Tagen in der Vorbereitung der kommenden
Werbeaktionvon besonderer Bedeutung ist. Das Ländersußball-
spiel Deutschland—Italien in Berlin am 15. November wird
den Blick der gesamten deutschen Oesfcntlichkcit wiederum aus
die Stätte der Olympischen Spiele richten und muß als ein
großes Ereignis dieses Jahres gewertet werden. Am Vortage
der Fußballspiels wird der Reichssportsührer die zum Länder¬
spiel eingcladcnen Sieger der Gepäckmärsche der SA in Berlin
begrüßen. Für den 27. und 28 . November bat dann der Reichs¬
sportsührer die DRL -Gausübrcr und Fachamtsleiter nach Ber¬
lin geladen, um aus dieser Tagung die Wcrbemaßnahmen der
ReichSsporisührungsür den Winter 1936,37 im einzelnen zu be¬
sprechen.

ver letzte L eichtalhlettk'Tltelkamtzs
Deutsche Waldlausmcisterschasic» in Freiburg

Ter letzte diesjährige Titclkamps unserer Leichtaihleten,
die 19 . Deutsche Wald laus meisterschast, wird am
Sonntag in der Nähe von Freiburg im schönen Badener Land
entschieden . Tic Beteiligung ist mit 57 Einzelläusern und 13
Mannschaften als gut zu bezeichnen, " kommen die Teilnehmer
doch aus verschiedenen Gauen nach dem Schwarzwald. Erster
Sicgcranwärter ist in beiden Meisterschaften wieder der Kur¬
sächsische Turnverein Wittenberg, der durch Svring den Titel¬
verteidiger im Einzellaufen stellt und weiterhin mit Becker,
Böttcher und Schönrock seinen vorjährigen Sieg im Mann¬
schaftswettbewerb wiederholen will. In der stattlichen Liste
der Einzelläuser stcvcn jedoch sür den deutschen Meister und
Rckordmann namvaste Gegner. Gesährltch kann Svring in
erster Linie der zähe Dresdner Gebhardt werden. Aber auch
die Stuitgartcr Schinge und Hermann Helver sowie der Frei¬
burger Stadler , dem die Kenntnis der MeisterschastSstrecke zum
Vorteil gereichen wird , ferner der Bremer Timm, der Kölner
Berg und der Breslauer Pawlack und Holthuis (Hamburg)
haben sich vorgcnommcn, den dritten Erfolg des Wittenbergers
zu vereiteln. Ter gleiche scharfe Kamps wird innerhalb der
Mannschaften aus der genau 10 Kilometer langen Strecke , die
recht erhcblickie, aber keine allzu schwierige Steigungen ausweist,
entbrennen. Wiederum besitzt auch hier der KTV Wittenberg
die größten Siegcsausstchicn. Seine stärksten Widersacher wer¬
den die Gebrüder Helder, Meyer und Baumann vom Reichs¬
bahn- und Post SV Stuttgart , Brauch, Psarr , Borgten und
Hergenröther vom Berliner Polizei - SV , Dvmke , JeldSmann,
Anders und Jentzsch von der Berliner TSV 56 sein.

»
Sechtmeifierschaftea der SS

vom ir . bi» 1t . November in Berlin
Zu den kommenden großen Ereignissen im deutschen gecht

sport zählen dir Fcchtmeisterschastcn der SS , die erstmalig an
den Tagen vom 12 . bis 14. November in Berlin auSgctragen
werden. Veranstalter der Titelkämpseist die ReichSsührungSS.
die ml» der Durchführung die Sportgemeinschaft SS (Berlin)
beaustrag« hat. Bei der sorgsältigen Pflege, die der Fechtsport

Zwei Grohlümpfe um den Tschammee -Vokal ^
Venralfi im Vorfinale - Schalke im Endspiels
Durch das Unentschieden von Worms zwischen der Wor-

matia und dem VfL Benrath kann an diesem 8 . November
erst ein Spiel der Vorschlußrunde um den zweiten Pokal-
wetlbewerb ausgetragen werden , und zwar zwischen
Schalke 6 4 und dem FC Schweinsurt 0 5 in Gelsen-
kirchen . Der VfB Leipzig, der ebenfalls schon das Vor¬
finale erreichte, mutz auf seinen Gegner bis zum 22 . Novem¬
ber warten . Wer der Vierte im Bunde sein wird , das mutz
sich am Sonntag in Düsseldorf zwischen Wormatia und Ben¬
rath entscheiden.

Zum zweiten Male hat der VfL Benrath im diesjährigen
Pokalwettstreit gegen einen Gegner erst unentschiedengespielt.
In Worms erkämpfte der VfL Benrath ein Remis , um nun
den so überaus wertvollen „ Platzvorteil " zu haben . Benrath
spielt nicht aus eigenem Gelände , ist aber im Rheinsladion
ebensogut zu Hause. Der Niederrheinvertreter wird erneut
eine schwere Ausgabe gestellt . Aber bei Benrath ist kein Ding
unmöglich, und nachdem sich die Elf auch gegen Fortuna
Düsseldorf mit dem 2 : 2-Unentschiedenbestens aus der Affäre
zog , sollte es diesmal gegen Worms zum Siege langen.

In Schalke wird zur gleichen Zeit schon um den Ein¬
tritt ins Endspiel gekämpft. Die überaus stark gewordene
Mannschaft von Schweinfurt 65 wird sür die „ Knappen"
einen sehr gefährlichen Gegner abgeben. Ein Außenseiter
jedenfalls , der aber die Sensation bringen kann, indem er
Schalke schlägt.

Elf SutzballoLiiaderlSmpfe 1837
Der Deutsche Fußballbund hat sein Länderspiel.

Programm sür das kommende Jahr bereits in großen Zyan,
ausgestellt. Um eine allzu starke Beanspruchung unserer Nay «,
nalspieler , die in den beiden letzten Jahren ausschließlich der
Jslandretse 36 Länderspiele bestritte», zu verhindern, wurden
bisher sür das kommende Jahr erst fünf Begegnungen lest
abgeschlossen . Es sind dies die Nümpse gegen Holland
Frankreich , Luxemburg , Belgien und die Schwei,'
Nach Abschluß der Punktekämpse wird die deutsche Els aus
einer Reise ihre Rückspiele gegen Estland und Lettland
bestreiten, lieber die endgültige Terminansetzung ist man stä,
aber noch nicht einig. September oder Oktober, gegen Ende der
skandinavischenSpielzeit , werden die Nationalmannschaftenvon
Schweden und Norwegen nach Deutschland kommen , um
für die deutsche Nordlandreise aus dem Jahre 1935 Gegenbesuch
abzustatten. Darüber hinaus aber werden noch zwei Einladun¬
gen erwartet , von denen eine besonders reizvoll sein dürste
Zunächst ist damit zu rechnen, daß Finnland die dcutsche Els
sehen möchle . Dann aber steht nach der Wiederaufnahme der
sportlichen Beziehungen mit Oesterreich einer Begegnung mii
den Wiener Bcrussspielern nichts mehr im Wege . Im Gegen¬
teil, der Länderkamps gegen Oesterreich könnte zum Höhe-
Punkt unseres Fußvalljahres werden. Vergessen wir nicht, daß
Oesterreich einer unserer allerersten Länderspielgegner war
Das wären bereit? els international schwere Gegner für Deutsch¬
lands Fußballer . Wie 1936 , will man auch im nächsten Jahn
nicht über diese Zahl hinausg .ehen , Zo daß die Begegnungen
mit Rumänien , Jugoslawien und Bulgarien aller Voraussicht
nach bis 1938 , dem Jahre der Fußballweltmeislerschast, zurüä-
gestellt werden müssen.

in der SS erfährt , hat der Plan , erstmals eine Meisterschast in
allen drei Waffen zu veranstalten, in der gesamten SS einen
freudigen Widerhall gesunden. Das beweist das hervorragende
Meldeergebnis mit über 180 Teilnehmern aus allen zwölf
Oberabschnitten deS Reiches. Die riesige Schar der Bewerber
ist in zwei Leistungsklassen eingetcilt worden. Die Klasse A
umfaßt alle bekannten Turnierscchter, der Klasse B sind die noch
weniger hervorgetretenen Kämpfer zugeteilt worden. Tic Mel¬
dungen verteilen sich im einzelnen: Florett Klasse A 45, Klasse
B 33 : Degen A 34. B 38 : Säbel A 34, B 168 Fechter. Die
ungewöhnlich große Teilnehmerzabl im Säbclwettbewerb der
Klasse B erklärt sich daraus , daß der leichte Säbel die von der
SS bevorzugte Sportwasse ist . Bei dem hohen Stand des
Fechtsports in der SS nimmt eS nicht wunder, daß in der
Mcldcliste die Namen bekannter deutscher Fechter und der
Sieger aus den letzten großen Turnieren enthalten sind . Es
sind u . a . hervorzuheven S2 -Gruppenführer Hcvdrich , der Poli-
zci-FünskampsstcgerKrctzschmann und der Zweite, Hildebrandt,
der Olympiakämpser Otto Schröder, der SochsenmeisterTimpe,
Plapp und Ruoss ( Stuttgart ) , Liebschcr (Nürnberg ) , Hartwig
(München) und Kronenberg (West ) . Tie Gefechte werden im
Kuppelsaal des Hauses des Deutschen Sportes aus dem ReichS-
sportselde abgcwickelt . Tie Vorrundenkämpse in der Säbelklasfe
B finden im Turnhause statt.

RfirgerNreairr in Stockholm
Deutsch« Siege — 18 Olympiakämpser auf der Matte

Im Stockholmer Konzerthaus begannen am Donnerstag
die Kämpfe im internationalen Ringer -Turnier , an dem
allein 18 Olympia -Kämpfer , darunter 13, die bei den
Olympischen Spielen Medaillen erringen konnten, am Start

waren . Am ersten Tage wurden bereits 20 Kämpfe durch-
geführt . Im Federgewicht siegte Reini , Finnland , über G.
Anderson , Stockholm, mit 3 : 0 nach Punkten . Im Banlam-
gewicht trat Schäfer , Deutschland , dem Schweden G . An-
derson entgegen . Schäfer hatte seinen Gegner nach drei
Minuten in die Brücke gezwungen , versuchte auch dreimal,
diese Brücke durchzudrückcn, was ihm jedoch nicht gelang.
Anderson verteidigte sich recht tapser . Der Standkamps war
ausgeglichen , im Bodenkampf errang aber Schäfer soviel
Vorteil , daß ihm mit 3 :0 der Punktsieg zugesprochenwurde.
Im Mittelgewicht kam Mägi , Estland , nach 3 : 44 Minuten
zu einem Fallsteg über Edman , Stockholm. Im Halbschwer¬
gewicht siegte Sadier über Carlström , Stockholm, nach 7 :42
entscheidend. In einem weiteren Weltergewichtskamps war
Svedberg , Stockholm, in 1 : 24 Sieger über Johannsen,
Stockholm. Palusalu errang im Schwergewicht einen 3 :l>-
Punktsieg über Backlund. Im Mittelgewicht tras der
Deutsche Schweikerl aus den Stockholmer Grönberg , den er
mit 3 :0 nach Punkten besiegen konnte. Der Kamps verlies
sehr lebhaft und interessant . Beide Kämpfer mutzten Ver¬
warnungen einstecken . Schweikert war nicht nur am Boden,
sondern auch im Standkamps der Bessere, so daß sein 'Punkt¬
sieg vollauf gerechtfertigt war.

«
vorläufig vrrschotzeu

Die Leitung des Reichsbahn-Turn - und Sportvereins teilt
uns mit , daß die bereits angesagte Borveranstaltung , die heute
abend stattsinden sollte , aus technischen Gründen verschoben
werden mutz.

Vas interessiert de« Turner . . .
Aus drr internationalen rurnbewegung

Ungarns Turner haben den Tiefstand überwunden!
Nach dem schlechten Abschneidcn der ungarischen Mann¬

schaft auf der Berliner Olvmpiade herrschte wahre Verzweif¬
lungsstimmung unter den Spitzenkönnern Ungarns . Die Vesten
10— 12 Turner wollten sich endgültig zur Ruhe setzen ! Ter Ver¬
band wollte schon notgedrungen den nächsten sättigen Länder¬
kamps Dcutschlan d—U ngarn absagen, da man mit einer
Jugcndinannschast gegen die Weltmeister doch nicht antreten
konnte . . . Die Presse trieb zur Entscheidung und dann griss
auch der Verband energisch durch . Man veranstaltete eine
Turnerversammlung , bei der die Turner Farbe bekennen mutz¬
ten. Dies geschah au» und zwar mit dem überraschenden Er¬
gebnis, daß einzig und allein Pelle an seinem Entschluß, sich
nicht mehr aktiv zu betätigen, festhielt . Alle übrigen bekannten
sich zum Weiterarbeiten und befinden sich bereits im cisrtgen
Training . In einer Unterredung gab Generalsekretär Soos
zu , daß auch der Verband eine gewisse Schuld an der Berliner
Niederlage trage . Nun folge eine neue Ausvauperiode, und
zum Glück sei auch wieder der turnerische Ehrgeiz der Spitzen¬
klasse erwacht! Man will die große Aufgabe gegen Deutsch¬
land im Länderkampf meistern.
Schweizer Turner 1938 in Prag

Entgegen den bisher vernommenen Stimmen , daß die
Schweizer Turner sich nach der Enttäuschung des Olympischen
Turnwcttkampfes in Berlin vorerst von allen internationalen
großen Turnwcttkämpsen sernhalten wollen, eisährt man neuer¬
dings , daß sich die Schweizer Kunsllurncr mit dem Gedanke»
»ragen, 19:)8 in Prag bei dem internationalen Tur¬
nier des Internationalen Turnverbandes dabei zu sein . Sie
stellen aber heule immer noch die Forderung ans, daß ersteinmal die Frage der internationalen Bewer¬
tung der Uebungen grundlegend geklärt und in
vielen Punkten geändert werden muß.
Neuordnung im österreichische » Turnleben

Ende Oktober wurde in Wien der 4 . ordentliche Bundes¬
tag des Deutschen Turnerbundes durchgcfüdrt. Nach einer
Pause von vier Jahren traten in der Turnballe des ersten
Wiener Turnvereins die Abgeordneten der Turngaue zur Ab¬
haltung deS ordentlichen Bundcsturntages zusammen. Die
Wahl der BundeSsUbrung ergab eine Neuordnung, wonach
nicht mehr 15 Köpfe , sondern der Bundesobmann , der BundcS-
turnwart und der Bundesdietwart die BundessUbrung bilden,di« sür die einzelnen Fachgebiete Ausschüsse beruscn. ZumBundesobmann wurde Bczirkrichter Fritz Müller (Wiener
Akad . TV . und MW . Klosterneuburg 1885) , zum Bundesturn-
warr « dols Michel (Salzburger TV ) , und zun , BundeSdiet-wart Studienrat Pros . Fritz Tratdnigg (TV St . Pölten)
gewählt.
« uSzeichnun« sür Ungarn» Turnerinnen

Die in Berlin so erfolgreich gewesenen ungarischen Tur¬nerinnen wurden jetzt vom Reichsverweser Admiral Hort» »empfangen und mit dem sür erfolgreich« ungarische Sports-leute gegründeten . Toldt -MikloS" -Lrden ausgezeichnet. Tie

Trainerin der Frauenmannschaft , Frau Rudols Hcrpich . bekam
bei dieser Gelegenheit vom Landesverband ein Anerkennungs¬
schreiben.

Ans dem Ganfachamt Turnen
Eine Tagung der Fachwarte des Gausachamts ist sür

den 21. November vorgesehen. Ter Plan sür alle Lehrgänge
und Veranstaltungen , die vom Gaufachamt für 1937/38 in Aus¬
sicht genommen sind , wird u . a. durchgesprochen.

Tie Kreisfrauenturnwarte und Kreissrauen-
wartinnen treffen sich sür den 14 . und 15 . November m
Hannover zu einer wichtigen Zusammenkunft. Unter Leitung
von Gausachamtssrauenturnwart Brau, Lünevurg , und Gau-
srauenwartin Henni Warninghosf, Hannover, wird die
Winterarbeit im Gau vorbereitet . Theoretische und praktische'Arbeit werden sich ergänzen. Für die Kreisturnseste sind ein¬
heitliche Richtlinien geschaffen worden.

Für die Lehrgänge im Kind er turnen des Baufach-
amts am 21 . und 22 . November in Celle und am 28. und N
November in Oldenburg ist der Meldeschluß am 15 . bzw-
22 . November beim GausachamtS- Kinderturnwart Alben
Hübner, Bremen , Tieckstr . 29 . Ter Lehrstoff ist für das Tur¬
nen der Kleinkinder und für Kinder bis zum 9 . Lebensjahre
gewählt. Die auswärtigen Teilnehmer und Teilnehmerinnen
werden in der Jugendherberge untcrgebracht. An Kosten ent¬
stehen sür Uebernachtung und Morgenkaffee 0,60 RM , Mittag¬
essen (Eintops ) 0,50—0,60 RM.
Die Vereine des Gaufachamts Turnen sür das WHW

Tie Vereine des Gausachamts Turnen haben ihre Winter-
Hilsswerk -Veranstaltung in der Zeit vom 1 . November 1936 v»
I . April 1937 durchzusühren. Tie cinkommenden Beträge sinn
an die örtlichen Stellen des WHW abzusübren. In allen
Fällen ist daraus binzuweisen, daß es sich um Beträge bandelt
die vom TRL , Fachamt Turnen , als Ergebnis des Lpsertag»
deS deutschen Sports dem Winterhilfswerk zusließcn . »u
Bescheinigung über den cingezahlten Betrag ist dem
bearbeite! sür Turnen im Gauamt 8 deS TRL , Braunschwe 'g.
Fallerslcbcr Tor 3/4 , einzuscnden.

Sporlaml «Kraft dnrch Sernde"
Heute , Freitag:

Körperschulesür Männer und Frauen (BetriebskursuS) »oa
8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Cäcilienschule, Theaterwall.
Körperschule sür Männer (Betriebskursus ) von 2V.A> b>
22 .00 Uhr in der Turnhalle , Peterstraße.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen von 19 .45 bis 21 .15 Ub
in der Cäcilienschule, Theaterwall . .
Schwimmen sür Frauen von 20 .30 bis 21 .30 Uhr in
Lessentlichen Badeanstalt , Huntestratze. ttl
Schwimmen sür Frauen (Betriebskursus ) von Ba»
22 .00 Uhr in der Lessentlichen Badeanstalt , Huntestratze-
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VettS wunderliches Erlebnis
Von

Barbra Ring
Das fröhliche Kinderbuch , P e t k"

, in dem die bekannte
norwegische Dichterin Barbra Ring die vergnüg,
liche und treuherzige . Geschichte eines « einen Jungen"
erzählt, bringt der Verlag Albert Langen-
Georg Müller in München soeben in einer reizen¬
den illustrierten Reuausgabe heraus . Wir entnehmen
dem Buch, das bei alt und jung viele Freunde finden
wird , den folgenden Auszug.

Peil wurde ins Theater mitgenommen . Das Theater
war das Wunderlichste und Spaßigste , was Peik je erlebt
Hane. Mitten im Saal saßen Leute an kleinen Tischen und
aßen und tranken , und rundherum waren sozusagen « eine
Z,allbuchten mit Samtstühlen , und in eine solche Stallbucht
fehlen sie sich.

Tann singen viele Männer Musik zu machen an , ihre
Roten hatten sie auf hohen Pulten vor sich. Manche saßen
mit einer Violine unter der Wange da und seilten und
strichen drauslos , als gelte es , die Saiten so schnell wie mög¬
lich durchzusägen, und manche bliesen auf einer Flöte oder
einem Horn, daß sie ganz rot im Gesicht wurden und ihre
Backen wie Aepfel herausstanden , und manche hatten große
Geigen , die aus dem Fußboden standen , und die sie nur am
Hals hielten : und wenn sie aus ihnen spielten , war es ge¬
nau so , wie wenn ein Bär brummt.

Aber am merkwürdigsten war ein Mann , der höher
stand als die anderen . Der spielte aus gar nichts, sondern
stand bloß da, fuchtelte herum und zeigte mit einem « einen
Stock und hielt beide Hände hoch , manchmal winkte er , und
manchmal schien er etwas von sich wegzustoßen, und die
ganze Zeit nickte er mit dem Kops und wiegte sich in den
Knien . Und zwischendurch zeigte er auf einen von denen , die
spielten.

. Ist daS der Lehrer ? " fragte Peik , und Onkel Pavel
nickte . ja " .

Aber hinter denen , die spielten , war eine Wand mit
Bildern und Schrift und feinen Samtgardinen an den Sei¬
ten, und sowie die Musik aufhörte , ging di« Wand hoch.
Hinter der Wand war ein feiner Garten mit allerlei Blu¬
men und Weißen Standbildern und blauem Himmel dar¬
über . .Das ist draußen, " sagte Peik begeistert. . Ich sehe
die Luft, — und da sind sie wieder . "

. Wer? " fragte Onkel Pavel.

.Tie ganzen Großväter, " sagte Peik . . Wir sind da
langgesahren, wo sie standen . Das waren mindestens hun¬
dert , aber hier sehen wir bloß zwei ."

Tie norwegische Dame verstand gleich, daß Peik die
Siegesallee meinte ; sie erklärte ihm , daß dies hier nur eine
Bühne sei , und die Lust und die Standbilder und die Blu¬
men seien nur gemalt.

Und dann kam eine Dame gehüpft , die trug Schuhe und
Strümpse wie ein kleines Mädchen und fast gar kein Kleid,
die sang und schrie und nahm ihren « einen Rock und
schwenkt « ihn hin und her , stand aus den Zehen und winkte
mit den Armen , und zum Schluß küßte sie sich auf die
Finger . Peik küßte sich auch gleich aus seine Finger und
nickte der Dame zu.

Tann wurden rote Teppiche gelegt. Und zwei Männer
sprangen herein , die aussahcn , als wenn sie nackt wären.
Ter eine stand auf den Händen des andern , und dann stan¬
den sie Kops auseinander . Sie schleuderten sich gegenseitig
in die Lust. Einmal saß der eine auf einer Stange , die der
andere mit dem Mund festhielt. Die Stange sing an zu
wippen.

»Paß auf , daß du nicht fällst" , schrie Peik , so laut er
vermochte , . der unten kann nich mehr ! "

Ter Mann sprang schnell von der Stange herunter , und

beide sahen zu Peik hinüber . Die Leute rundum sahen auch
zu Peik hinauf . . Es war man gut , daß er mich gehört hat " ,
sagte Peik beruhigt.

Dann kam ein Mann in wunderlichen Kleidern herein.
Er hatte eine große Nase und sang . Tann lachten und
klatschten alle Leute im Theater . Aber das , was dahinter
kam , machte mehr Spaß , denn drei große « eine Mädchen
kamen auf Fahrrädern hereingefahren . Sie fuhren umein¬
ander herum , und dann nahmen sie die Fahrräder ausein¬
ander und fuhren nur aus den Rädern . Dabei spielten sie
noch Geige . Peik « ätschte in seine kleinen Hände , bis er ganz
müde wurde .

> » -
Dann kam eine Dame herein , die bloß Weihnachtsbaum¬

schmuck an hatte ; die tanzte und warf die Beine , manchmal
wirbelte sie herum und schrie : . Nun tut es ihr wohl irgend¬
wo Weh "

, sagte Peik.
Wupps , flog die Dame an der einen Seite heraus , und

fast im gleichen Augenblick kam an der andern Seite ein
Seemann herein . »Das ist ihr Bruder . Er sieht ihr ganz
ähnlich"

, sagte Peik.
Onkel Pavel erzählte aber , daß daS dieselbe Dame war,

di« nur die Kleider gewechselt halte . Und dann sing der
Seemann zu trippeln und zu trampeln und sich mit den
Armen über Kreuz hin - und herzuwiegen an . — Die Dame
kam viele Male herein und war Jägerdame und Neger und
vieles Wunderliche mehr.

Dann aber kam ein Mann in Uniform und schoß . Ein
anderer Mann stellte sich hin . Der erste schoß ihm den Hut
vom Kopf und Aepfel aus seinen Händen . Er konnte alle-
treffen, was er schießen wollte. . Wenn alle anderen KriegS-

Novellenbücher
Der Verlag Schünemann in Bremen stellt zu

billigem Preis und in gediegener Ausstattung wertvolle Klein¬
kunst bereit . Den bisher erschienenen Bändchen haben sich
drei hinzugesellt . In Friedrich Griese und Ernst
Löhndorff verkörpert sich die charakteristischdeutsche
Spannung zwischen Erdverbundcnheit einerseits und Trieb
in die Ferne andererseits . Die Erzählung des Mecklenburger
Dichters : „Die Prinzessin von Grabow" steigert
Sophie Luise, König Friedrichs I . dritte Frau , ins Mvtisch-
Mystische hinauf , insofern das Land und „seine oft aber¬
gläubischen und wilden Bewohner " ihr Leben schicksalhaft
bestimmen. Der Neugeborenen hat die alte Kammerfrau
einen Faden um den Hals gelegt, der durch das Blut eines
einheimischen Tieres gezogen worden ist ; die Vierzehn¬
jährige läßt sich bis an den Kops in die Erde graben als
ob sie sich mit ihr zu einer Einheit verbinden wollte . Seit¬
dem fühlt sie „den Atem des Landes " im Blut . „Wer darin
geboren ist , der trägt sein Zeichen, und niemals kann eS
wieder von ihm genommen werden . "

In der Treibhausluft des Berliner Hofes welkt Sophie
Luise dahin , bis di« Begegnung mit dem Zaren von Ruß¬
land der Anlaß zu schweren seelischen Erschütterungen wird.
Der Zar ist der Osten in seiner Grenzenlosigkeit, seiner Un¬
berechenbarkeit, seiner Mischung von Gutmütigkeit und
Wildheit , er ist ein Kind der Natur wie die Prinzessin
von Grabow . — Darf man von Schuld reden , wo geheim¬
nisvolle Kräfte am Werke sind? Im Lande Mecklenburg ver¬
bringt Sophie Luise den Rest ihres Lebens , arm und krank,
aber der Heimat zurückgegeben.

Die « eine Erzählung zeigt die in Grieses Gesamtschaffen
immer wieder zu beobachtende Neigung zum „ Hintergründi¬
gen"

, das oft die eigentliche Triebfeder menschlichen Han¬
delns ist . In der Tat gibt es im weiten Bereich der Schöp¬
fung nichts so Rätselhaftes wie das Wesen Mensch, mag er

männer in diesem Land so tüchtig sind wie der , dann ist es
nicht so einfach, ein Feind dieses Landes zu sein, nicht wahr,
Tante Ada ? " fragte Peik ganz benommen.

Und da war Tante Ada sehr zufrieden mit Peik und
sagte, nein , es sei schon bester, wenn man kein Feind Deutsch¬
lands sei . Aber jetzt sei eS Zeit , nach Hause zu gehen. Tie
andere Dame sah aus dem Programm nach und sagte, sie
sollten noch eine Nummer abwarten , denn das sei gerade
etwas für Peik . Und eS war ein Glück , daß sie warteten.

Denn eine schöne Dame kam herein und stellte kleine
Zäune und Häuser und Straßen auf einen Tisch, und dann
nahm sie viele kleine Papageien aus einem Vogelbauer her¬
aus . Zwei davon wurden vor einen ganz « einen Wagen ge¬
spannt , einer mußte Kutscher sein, er hielt die Zügel mit dem
Schnabel , und zwei saßen im Wagen drin . Und dann trab¬
ten und schaukeltendie Papageipferde den Weg entlang . Ter
Kutscher stieg ab und machte die Gartenpforte mit dem
Schnabel aus , und als sie an das Haus kamen, stiegen die
beiden Papageifrauen aus dem Wagen und gingen ins
Haus . Sie machten die Tür auf und zu und waren furchtbar
gescheit . Dann kam ein Papagei , der den Elown machte. Er
schoß Kobol, und sprang durch Reisen und balancierte auf
einer Kugel, die er selber vorwärtsrollte . Und als er fertig
war , schlug er mit den Flügeln und machte viele schnelle
Diener.

. Sieh mal , Onkel Pavel "
, ries Peik begeistert, . der

macht genau solche Diener wie du , wenn Besuch kommt."
Und Onkel Pavel lachte. . Vielen Dank. Ich muß mich

dadurch Wohl sehr geschmeichelt fühlen , junger Mann ? "
» Ja "

, nickte Peik. — Und dann gingen sie.

des Nordens nebelunihüllte , sturmdurchbrauste Küste be¬
wohnen oder des Südens palmenuinsäumtes , sonnenhelles
Gestade.

Dorthin führt uns die erste GeschichteLöhndorfss,
mit drei anderen vereinigt unter dem Titel „Südwest —
Nord oft " . Wer seit seinem 15 . Lebensjahr die Welt
durchstreift hat , weiß viel zu erzählen , und wenn einer diese
Kunst so meisterlich versteht, ist der schriftstellerischeErfolg
gesichert . Auch in diesen Erlebnisschilderungen geht es um
das „Hintergründige "

, um den aus Urtiesen des Blutes
plötzlich hervorbrechenden Haß des Farbigen gegen den
Weißen. Während aber bei Griese das äußere Geschehen,
das Handlungsmäßige stark zurücktritt, treibt Löhndorss die
Virtuosität der Spannung fast aus die Spitze , läßt er den
Leser an Geschehnissen teilnehmen , die ihm beinahe den
Atem rauben.

Wer sich aus Menschenjagd begibt , findet überall dank¬
bare Objekte. Der Schweizer Dichter I . Schaffner hat
seine Kamera in Berlin ausgestellt, um zu bezeugen, „daß
der Berliner weder nur ein schwerer Junge noch bloß eine
kesse Pflanze ist und war , sondern daß hier wie überall,
wenn auch aus besondere Weise, Schicksal erlebt wird von
Menschen, und zwar von deutschen Menschen" . Dieses Be¬
mühen ist lobenswert , und wenn ein Schweizer sich des "
Berliners annimmt , so liegt darin ein erfreuliches Zeichen
gesamtdeutscher Verbundenheit . Der rein ästhetische Wert
der zwölf unter der Ueberschrift „Der Luftballon" zu-
sammengetragcncn Geschichten ist unanfechtbar . Alle Photo¬
graphien verraten die Fähigkeit , das Charakteristische des
Vorgangs oder des Menschen herauszuarbeiten . Nur eine
Frage möchte man bei einer Anzahl stellen: Sind das nun
wirNich „Berliner Typen " ? Gibt es solche nicht auch
anderswo ? Für die Beantwortung der Frage wird nur der
Bewohner der Reichshauptstadt zuständig sein. Der Nicht¬
berliner begnügt sich damit , das Problem aufgeworfen zu
haben , ohne sich die Freude und den Genuß stören zu
lassen. L.

Allerhand gute Gabe«
Bon den Berliner Bühnen

Dieses Spieljahr scheint reich zu werden an guten
Gaben . Jede Woche bringt Kostproben von erlesenem Ge-
chmack , der beste Beweis , daß es mit dem deutschen Theater

stark bergauf geht. Auch die vergangene Woche bot Wesent¬
liches. So im Staatlichen Schauspielhaus die
Komödie Paul Apels : »Hans Sonnenstößers
Höllenfahrt "

. Sie ist zwar bereits 25 Jahre alt , aber
hat erst jetzt ihre kongeniale Verwirklichung gefunden . Da¬
mals ist sie von einem lungenkranken Dichter in Davos als
heiteres Gegenstück zu . Hanneles Himmelfahrt " ersonnen
worden , von einem schöpferischen Menschen, der nicht nur
Tichter , sondern auch Philosoph und Schauspieler war.
Hans Sonnenstößer ist der Künstler , der mit der Welt des
Spießertums auf dem Kriegsfuß lebt und durch einen
Traum, die . Höllenfahrt " in die Welt des Kitschs und des
Stucks , vor einem Abgleiten in diese Sphäre bewahrt wird.
Tic bizarren Einfälle überpurzeln sich sörmlich und formen
sich zu einer Handlung von tiefer symbolischer Bedeutung.
Gustaf GründgenS hat hier wieder ein Meisterwerk
der Regie zuwege gebracht, das ihm so leicht keiner nach¬
macht : Er hat die Traumkomödie gleichsam mit Ueber-
raschungen vervielfältigt und in jeder einzelnen Rolle so
bis ins Letzte ausgefeilt , daß man sich keine bessere Wieder¬
gabe vorstellen kann. Eine Reihe hervorragender Künstler
standen ihm tapfer zur Seite : Lola Müthel und Käthe Gold,
Theo Singen , Franz Weber , v . Collande , Dohm , Haste und
andere . Ein ganz großer Erfolg deS Theaters.

Im Deutschen Theater Rehbergs Komödie
»Friedrich l.

" Der Verfasser hat richtig empfunden,
daß man aus diesem Vorwurf kein heroisches Spiel machen
kann ; da die Handlung aber im Rahmen seiner Hohen-
zollerndramen nicht fehlen darf , wird daraus eine Komödie,
bei der allerdings nicht so sehr Friedrich I . im Mittelpunkt steht
wie sein Hof. Diese gut gesehenen und gezeichneten Typen
geben den Stofs zu der Komödie her , deren Dialog fest ge¬
formt und packend gesteigert ist . Unter Hilperts Regie
gab cs ein prachtvolles Zusammenspiel , bei dem Theodor
^ °os (König». Erika Ziha (Königin ) , Otto , Wernicke . Elisa-
beth Flickenschildt , Skoda u . a . ausgezeichnete Leistungen
boten . Starker Beifall.

RalphArthurRobertshat sich für seinTheater
>n der Behrenstratzr «in « neue Bombenrolle zurecht-
i'mmern lasten. »Kämmmerchen vermieten" heißt da-

Lustspiel von Leo Lenz . Es handelt sich um schon getragene
Sachen , die für Ralph Arthur aus neu zurechtgeschneidert
wurden , denn das Lustspiel hat früher anders geheißen. Die
Schneiderarbeit ist allerdings recht geschickt gemacht und
jedenfalls für Roberts eine dicke Rolle dabei herausgekom¬
men . Und daraus allein kam es an , indem er selbst sein
bester Star ist . Eine Art Anschauungsunterricht über die
richtige Behandlung einer unzufriedenen Gattin . Er wurde
lustig , flott und apart vorgetragen , und das Ergebnis war
jubelnder Beifall , an dem außer Roberts Anneliese Born,
Ellen Hille u . a. teilnehmen konnten.

Im Schiller - Theater sah die Berliner Jugend
wieder einmal »Die Jungfrau von Orleans" in
einer sauberen Aufführung , für die Fritz Holl verant¬
wortlich zeichnete . Die Titelrolle spielte Maria Schanda,
stärker im Romantischen als im Heroischen; v . Winterstein,
Burckhardt , Stahl - Nachbaur und Baumann rundeten das
Spiel aufs beste ab , so daß die Jugend begeistert war.

Fritz H . CheliuS.

Ordnung mutz sein
Franz Benda, der Konzertmeister Friedrichs des

Großen , soll ein zerstreuter Herr gewesen sein. Einmal be¬
fand er sich bei einer kleinen gemütlichen Abendgesellschaft
im Hause des Kapellmeisters Graun. Unter den gut ge¬
launten Gästen war er der munterste und auch der letzte,
der ans Heimgehen dachte. Die Straßen lagen längst in
stillem Nachtdunkel. Benda kehrte daher nochmals zu Graun
zurück, um sich eine Laterne zu leihen , mit der er den Heim¬
weg antrat.

Eine Stunde etwa mochte vergangen sein, als es heftig
an die Haustüre des Hoskapellmeisters pochte . Erschrocken
sprang Graun aus den Federn , eilte ans Fenster und spähte
aus die Straße hinab . Unten stand Konzertmeister Benda,
schneebedeckt , die Laterne in den froststarren Händen.

„Unglücksrabe, was gibt 'S denn ? " rief Graun aus dem
Fenster.

„Lieber Kollege"
, erwiderte Benda unbefangen , „bei

mir zu Haus« ist alles in Ordnung ; — hier Haft du deine
Laterne zurück .

"

Sprach - , stellte di« Leucht« vor die HauStüre und wan¬
delte im Dunkeln heimwärts . L . L.

Homer hinter dem Ladentisch
Es ist jetzt gerade 100 Jahre her , daß ein Krämer in

dem mecklenburgischen Städtchen Fürstenberg einen
neuen vierzehnjährigen Lehrjungen etnstellte, der Butter,
Milch und Kaffee, Salz und Zucker , Heringe , Lel , Talg¬
lichter, Branntwein und noch manches andere verkaufen
mußte . Und war im Laden gerade einmal nichts zu tun,
dann hatte er Kartoffeln für die Brennerei zu mahlen oder
mit Besen und Wischtuch zu hantieren . Denn von früh bis
spät gab es zu schaffen , und Stillsitzen liebte der strenge
Lehrherr nicht. Da kam eines Abends einmal ein Müller¬
geselle , der ein Gymnasium besucht hatte und mit seiner
Weisheit wohl vor dem kleinen Lehrjungen glänzen wollte:
Er sagte ihm mehr als 100 Verse aus dem Homer aus. Der
angehende Kaufmann verstand zwar nichts davon , doch er
fand die „ göttlichen Verse" so schön , daß er sie sich dreimal
wiederholen ließ und den Müllerburschen mit drei Gläsern
Branntwein belohnte , für die er seine letzten Pfennige
opferte. Fünfeinhalb Jahre blieb er in der Stellung und
sparte , um Griechisch lernen zu können. Dann ging er zu
Fuß nach Hamburg und ließ sich als Schiffsjunge aus der
Brigg „Dorothea " nach Venezuela anwerben . In Holland
fand die Reise durch Schisfbruch ein jähes Ende . Hier aber
wurde der klein« Fürstenberger Krämerlehrling zu dem
großen Kaufmann , der mit seinem Reichtum den Traum
der Kindheit verwirklichen konnte: Es war Heinrich
Schliemann, der der Kulturwelt das Troja HomerS
wiederschenkte.

Goethe auf der Probe
Der große Tenor Brlzzi gastierte zum erstenmal in

Weimar . Bet der Generalprobe saß Goethe, wie gewöhnlich, in
seiner dunklen Parterreloge , gerade der Bühne gegenüber, wo
er selbst sich oft ein reichliches Frühstück gestattete, obgleich all«
anderen während der Probe « österliche Enthaltsamkeit übten.
Mitten in einer von BrizztS herrlichsten Arien ist diesem , als
höre er über sich auf dem Balkon Flüstern und menschliche
Tritte . Sogleich ertönt «in Donnerrus : „Pollack! Pollack! Her¬
unter !" So mächtig durchballt er daS Hau«, daß Brizzi er-
schrocken innebält . AtcmloS erscheint Pollack vor Goethe.
. Exzellenz befehlen? " — . Volk ist auf dem Balkon; hinaus mit
ibm !" . Exzellen, verzeihen gnädigst, cs sind Gräfin « . und
Gräfin L ." — »Hinaus mit dem Volk ! Hinaus !" Der arme
Pollack mußte den beiden Gräfinnen den bereits vernommenen
Befehl nochmals verkünden, indem er sie mit lausend Bücklingen
und leisen Entschuldigungen zur Tür begleitete.
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Sin neues Erztehimgsweet des SeereS
... . . hier tzeeceS-UntecossizierschulevotS-am'

Neues Leben an alter Stätte — Ter erste Jahrgang ist eingerückt — Wer wird ausgenommen ? — Höchstfordcrungen
und Höchstleistungen

Die Heeres llitterossizierSchule in Potsdam Eiche , die
Mitte dieser Monats ihre Tätigkeit uitter Major
v . 2 lock bau scn als Äommandcur ausgenommen
bat, bildet ei» » e »cs Glied in der Erzichungsiäligkeil
unseres Heeres.

Draußen am Westrand des Parkes von Sanssouci ist
neues Leben erwacht, seitdem die Heeres - Unterosfizicr - Zchule
ihre Tätigkeit ausgenommen hat . In Potsdam - Eiche liegt die
Kaserne, die dazu bestimmt ist , das Heim dieser Schule zu
bilden , aus der die jungen Unterführer der Armee allmählich
hervorgehe» sollen.

Diese Heercs- Uitterosfizier- Tchule ist im Grunde keine
Neuerscheinung unseres Heeres , sondern die Fortsetzung
einer alten Tradition. Es gab schon einmal eine
Unterossizicr Schule in Potsdam , die bereits 1825 ins Leben
gerufen wurde . Ungezählte Unteroffiziere sind von dort ans
in die alte Armee eingereiht worden , und viele von ihnen
haben ihren Fahneneid im Weltkriege mit ihrem Herzblut
besiegelt. Damals allerdings befand sich das Heim der Unter¬
offizier- schule in der Jägerallee in Potsdam.

Als dann der große Zusammenbruch kam und die Fes¬
seln deS Bersailler Vertrages sich um Deutschland legten,
untersagte auch der Feindbund die weitere Existenz der Unter¬
offizier-Schulen . Im Grunde ist das eine ungewollte An¬
erkennung der verdienstvollen Tätigkeit dieser Schulen ge¬
wesen, denn man untersagt im allgemeinen nur das , was sich
irgendwie unangenehm bemerkbar macht. Das Wirken des
deutschen Unteroffiziers im Weltkriege hatte also doch bei
unseren Gegnern Beachtung gesunden und daß viele von
ihnen dieser Schule ihre Ausbildung verdanken , das war auch
unseren Gegnern kein Geheimnis . Es war also nur folge¬
richtig, daß mit der wiedererlangtcn Wehrsreiheit auch aus
diese Einrichtung zuriickgegrisfe» wurde , die sich in der Ver¬
gangenheit so bewährt hatte.
Die HUS im Werden

Die alte Tradition der Unteroffiziers -Schulen wird nun
von der Heeres -Unterosfizier -Ichule in Potsdam - Eiche weiter
fortgesetzt. Jetzt ist der erste Jahrgang eingerückt, obgleich
die neuen Baulichkeiten noch nicht alle vollendet sind . Das
Heim der neue» HUS war ursprünglich die Kaserne des
Lchr-Jnsanlcric -Bataillons . In der Nachkriegszeit befand
sich in diesen Räumen eine Polizcisckmle. Durch eine ganze
Reihe von Ergänzungsbauren wurde die Kaserne nun
wesentlich erweitert . Diese Arbeiten sind jetzt soweit vor¬
geschritten, daß die eine Hälfte der neuen Schüler bereits in
den Neubauten untergebracht werden konnte, während die
andere Hälfte noch in den alten Kaserncnräumen bleibt , bis
die neuen Bauten ganz beendet sind . Zu diesen Neubauten
wird auch ein Kameradschaftshetm gehören , dem eine ge¬
diegene Bückcrei angegliedert ist.
Am Tore noch — die Wach- und Schliehgescllschast

Daß alles noch im Werden ist , zeigt sich gleich am
Kaserncntor , denn dort halten jetzt noch keine Soldaten
Wache , sondern diesen Dienst versieht vorläusig die Wach-
und Schließgesellschast. Wenn der erste Jahrgang der neuen
Unterossiziersschüler im nächsten Frühjahr soweit aus¬
gebildet sein wird , daß er den Wachtdienft versehen kann,

wird natürlich auch dieser Dienst vo » de» Unterossiziers-
schülern übernommen werden . Bis dahin wird

^
dann alles

vollendet sein, so daß das neue Heim der HUS seine Aus¬
gaben voll erfüllen kan ».
Zweierlei Nachwuchs

Der Unterossiziersersatz des Heeres stammt aus zwei
verschiedenen Quellen . Einmal entstammt er den Reihen der
aktiven Soldaten , die nach ihrer zweijährigen Dienstzeit bei
geeigneter Qualifikation kapitulieren und sich aus zehn wei¬
tere Jahre fest verpflichten. Zum anderen aber stellt ihn die
HUT , wo die jungen Leute bereits mit l -' jähriger Vcrpslich
tung ( ohne vorher ihrer Ticnstpslichi genügt zu haben ) ein¬
gestellt werden . Bedingung ist allerdings , daß sic bereits ein
halbes Jahr Arbeitsdienst hinter sich habe» , das 17 . Lebens¬
jahr vollendet und das 2U . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . Es ist erklärlich, daß bei dem großen Unterossiziers-
bedarf der Armee die HUS nur einen kleinen Prozentsatz zu
stellen vermag . Ter Vorteil der Ausbildung aus dieser
Schule liegt darin , daß die jungen Leute nicht nur in allen
militärischen Ticnstzweigcn ausgebildet werden , sondern

Vechvögel organisieren sich
Ein origineller Verein

OSlu, 4 . November.
Man könnte versucht sein, zunächst einmal zu fragen,

was für Tiere Pechvögel sind . Aber es handelt sich durch¬
aus um Menschen, um Leute, denen alles schief geht. Pech¬
vögel hat es überall und zu allen Zeiten gegeben. Was es
aber bisher nicht gegeben hat , ist die Idee , daß solche Men¬
schen sich aus Grund ihrer Veranlagung organisieren , einen
Verein gründen . Ten Ruhm , diesen seltsamste» aller Ver¬
eine in seinen Mauern zu haben , kann jetzt Oslo , die nor¬
wegische Hauptstadt , für sich buchen . Einige der norwegischen
Pechvögel hatten die Idee . Sie verösscntlichtcn sie und
hatten sofort Zulauf von über hundert anderen Zeit¬
genossen, denen auch alles schief ging . Nun kommen die
Osloer Pechvögel regelmäßig zusammen und besprechen ihr
Pech. Man sagt , daß die Einrichtung , die ihr Vereinsheim
ausweist, zur Vorsicht aus unzerbrechlichem Material her¬
gestellt worden ist . . .

Die Rache der Gans
Sie wehrte sich gegen nächtliches Nudeln

Prag , 4 . November.
Nun ist die Zeit wieder da , wo der so beliebte Gänse¬

braten aus unserer Tafel erscheint. Für die Gänse aller¬
dings ist es eine schlimme Zeit , denn sie müssen nicht nur
ihr Leben lassen, sondern werden auch vordem beim Mästen
großen Quälereien ausgcsetzt. In Deutschland ist dieses
Nudeln von Gänsen verboten worden . Aber in anderen
Ländern besteht diese Tierquälerei fort.

Eine tschechische Bäuerin wollte ihre Gänse auch mäste».
Damit die Mast nun rascher zum Erfolg führte , nudelte sie
ihre Gänse sogar bei Nacht . Das aber sollte ihr zum Ver¬
hängnis werden . Als sie kürzlich wieder mit einer Petro-

daß auch eine weitere wissenschaftliche Ausbildung
läuft , für die ein Qbersachschullehrer und zwei weil».
Lehrer zur Verfügung stehen. "

Die Gesuche der Bewerber , die für geeignet geho,„.
werden , werden bei ihrem Wohnsitz »ahegelegenen Annabm.
truppcntcilen untersucht und geprüft . Ein Truppen-ssiu/.

'

ein Sanilätsossizier und ein Heeressachschullehrerstellenbi«
in gemeinsamer Arbeit fest , wer von de » Bewerbern sich
den Berus des Jnfanterieunterosfiziers eignet . Bereits j»
werden die Bewerbungen für de » nächsten Herbst bearbeite,

Größter Wert wird aus die sportliche Ausbildung bei
jungen Leute gelegt. Aus diese Weise wird erreicht, daß hü,
wirklich nur ein Elite Material an jungcn Leute» zusammen.
kommt, an die dann auch Höchstforderungcn in jeder Be-
ziehung gestellt werden können.

Die Maunschastcn werden in der HUT zunächst wiedie
Rekruten ausgebildet , wobei auch dem Sport ein breiin
Raum zugeteilt ist, und werden darüber hinaus speziell I»,
ihre Aufgaben als Unterführer erzogen . Nach Ablaus von
zwei Jahren werden sie dann bei guter Führung ,» Un,«,
ossizieren befördert und aus die verschiedenen Jnsanierü-
regimcnter im Reiche verteilt.

„ES sind frische , stän , n, ige K e r l e . die wü
jetzt bekommen» haben -

, meint der Ossizier , der mich ssih«
„und wir werden das gesteckte Ziel schon erreichen ! ' Th
neuerstandene Unterossizier -Schule wird für das Heer die
alte Tradition sortsetzen. LI. 8t. L.

leumlampe in der Hand im Stall erschien und gerade eine
Gans packen wollte , schlug das verzweifelte Tier mü den
Flügeln gegen die Lampe und warf diese um. Im Sin
brannte der Stall lichterloh . Die Bäuerin lies hinaus, uni
Wasser zum Löschen z » holen , aber infolge deS heftigen
Windes war cndie Funken inzwischen bereits aus dos
Wohnhaus übergesprungen , und so brannte denn auch dieses
mit der gesamten Einrichtung und allen Vorräten nieder . Tei
Schaden beläuft sich aus viele tausend Mark . Die Gans ha,
sich also bitter gerächt.

Die schwitzenden Schuldner
Wie der Niznm von Haidnrabad seine Steuern einireibi

Bombay , 4 . November.
Der Nizam von Haidarabad , einer der reichsten Fürs«

Indiens , soll ein ebenso eigenartiges wie originelles Miinl
zur Eintreibung von Steuerschulden erfunden haben.

Schon seit Monaten wurden dem Nizam von sein«
Beamten immer wieder Klagen vorgebracht , daß ein groß«
Teil der Bevölkerung den Tteuerverpslichtungen nicht nach-
komme. Sie hätten alles aufgebotcn , um die Schuldner zu»
Zahlen zu bewegen , so erklärten sie , aber der Erfolg blüd
aus . Selbst die Anwendung von schärfsten Maßnahm»
scheint nicht zum Ziel geführt zu haben , so daß die Behörde»
mit der Zeit ganz verzweifelt wurden . Nun ist der Nizam
aber selbst aus einen originellen Gedanken gekommen . Ti«
säumigen Steuerzahler werden in Zukunft von der Polizei
in die Tonne gestellt, und zwar aus einen Platz , wo lei»
bißchen Schatten hinsällt und die Sonne mit 50 Grad Hist
erbarmungslos brennt . Tort müssen sie ganz still und ge-
duldig unter Aussicht stehen bleiben , bis sie sich bereit er¬
klären , ihre Steuerschulden zu zahlen.

Wie bekanntgegebcn wird , sollen schon mehrere Schuld¬
ner gleich nach Bekanntgabe dieser Maßnahme ihre Steuer»
bezahlt haben : Ter Nizam dürste also richtig getippt habe «.

S S 4 S « ? » 1« I» 6 « » » „ «posi
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c! sr Ksrtsäciwk gegen c! is Xölle

>VoIIskis Oamenstrümpse
wollene l-ssrreriroclcsn
Rollens ^ ntsrv/äscsis
kür Domen uncl bierrvn

Wollene Pullover u .Wssteri
kür Domen unck dierrsn

rikesnrä
« ,rr , » rr » tz r § k
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KsmessüttliM -üdeiiü
im „ l. in6ssikos " or> 6sr ^ Oüorsfsr 5sro6s

vntss
erster Kräfte äss l. ar >äe5tsisater5

Vvrsübrvrigsn — 5cb >sf)r1on6 — 9sutsebchr lorir
— Anfang 20 Ukr —

vsrsge geriiem
Nähe RatSberr - Schulze - Stratze.
Angebote erb . unter G 2216 an
Büttners Ann .-Erp ., Handelshof

MX rr dl/KZ ikiW iVsklienbukg

Xulltoiles Veilstsclit
Die »derb st schau findet
statt am 12 November . Vorge¬
fundene Mängel werden aus
Kosten der Säumigen beseitigt.

H. Buß , Gelebw

rillr Bauer Hermann Heinrich
Koopmann , Butteldorf , habe
ich vcrscbiedcne

Länderei « »
l2 . u . 3. Hamm östlichder Ebaussee
atS Kubwciden , Hamm übern
Kanal evtl , zum Mäben , lange
Stücke vorm Mittelweg , Ähren«
kamp und Kubwctde unterm
Deich ) zu verpachten.

Bachllievbaber wollen sich bal-
dlgsl bei mir melden.
Th . Schmidt , vcretd . Verslciger.
_ biroßenmeer.

2Stubenöfen ^ L"
Eversten . Buchtsir . 5 unten rechts

Schweres Bullenkalb zu verk.
Bürgers « ! »« , Ncddcrend 100.

LMMer 5llll « t>11» 1
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Ubr;
Olrosier Flelschvcrkaus.

Bet Nr . 250 ansangcnd

Sonntag, den 8. November 1936

Kameradschafts abend
mit Tanz in „Gut Hundsmühlen"
Schießstand — Anfang 18 Uhr — Erstklassige Musit

Ktt -Orlemdmg

MikM - liWM
« - Sitzer

billig zu verkaufen
Cloppendurger Str . 194.

gut erhalten.

Kuhle , « leeren für « Abbolen.
Das . gebr . Küchenherd zu verk

Führten , Bürgcrslr . 17

Standuhr billig zu verk. <Btm
bam -Schlag ) . Kriegers » . 32 r.

leäea frettsu

vauervreiwer
zu kaufen gesucht
Oürgereschslraße 7

Zu lausen gesucht gebr . guterh.
MüierllLnllli M Knbeli!

Angcv . uni . P « 315 an d . Gcscb.

Kaufe leere Flaschen
Ernst Eording , Haarcneschstr . Ol

Set»

1 iglN llll aus sert . Neubau an1E1IU Ulli sicherer St . an,ul . gef.
( Beamten . Angeb . unt . P U 314
an die Gesciüistsstclle d. Blattes.

Kl . bescheidene Oberwohnung
in ländl . Umgegend Oldenburgs
zum 1 . 12. 1936 zu verm . 25 Rm.
monatl . ( passend für alleinslehd.
Frau ) . Angeb . unt . N S 288 an
die Geschäftsstelle d . Bl.
Möbl . Zimmer zu vermieten

Alcxandcrslratze 3911
1 möbl . Zim . mit 1 od . 2 Betten
zu vermieten . Schulweg 54.

il'lei'iMil 'IiSÜM
W kodsm kksums,
^ Oichl , Oarmrtünmg,
M ŝ isrsn-, 8Islsrils>6sn, vor-

I 8sosfvvsĉ fslbslcb ^ srcksn
W bsugsri 8is vor c!urcsi:I itnsvlsocti-beere«

» reu, -Trog . Xol« e> , Lange Str Ü
Stau -Trog . Nvrrolr , Llanitr . lö
Trog . Greller , Lange Str . ll
Trog , l-üettlce, Radorster Str . 10!
Trog . bl. Nlllerr , Friedeasplas
Trog , stleyer , Schiittingftr . 1
Trog . bl . 0 . Viten , Osener Str . s«

und EartenstraheR

Zum 1 . Januar 1937 . evtl , früher
.'»räum . Wohnung

mit Balkons u . Garten an ruhige
Bcwobner zu vermieten . Angeb.
mit näbcr . Angaben unt . R C 3l9
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zimmer an sg . Mann zu ver¬
mieten . Nach,ufr . in Bischoffs
Anz .- Ann ., Oflernburg.

Kl. möbl . 3iniui . L!- Waffenplatz

Suche Wasch - und Neinmache
stellen . Angebote unter S 2
an Fil . Nadorstcr Str . .30

gute erste, mit erhebt . Nachlaß,
zu verkauf . Angeb . u . P W 316
an die Ges» , d . Bl.

( Hochbautcchnikcr ) sucht in
Oldenburg Stellung für
Büro oder Baustelle.

Angebote unter R B 318 an
die Geschäslsstcllc d . Bl . erb.

Den Bewerbungen _
sind keine Ortgtnai « usE
sondern nur ZeuantSabsLrM»
betruleaen . LichMldermuflena«
der Rückseite Namen und »uk
schrtft des Bewerber- tragt^

Männliche
IiNiMkiiliiMH»
iür Landwlrtlchast

Litte l
"

ll txr
"
OldcndM

Lerrier -M- ln eMOnGut erh . Danrrbr . od . « lleobr.
zu lausen ges . Stausiraße IGAbz . ge« . Bel . Frledbofswcg 35

bei gutem Lodn gesucht.
B . Michaelis , Flak-d

Donnerlchlvcc

weibliche
Gesuch« Stundenfrau

Dämmer , Bremer 2ti^

Acltere Person
im Kaufmann , erst, sucht Stell « ,w Hausbatt . Anaev . unterR A 3l , an d. Gesetz, d . Bl.

Gesucht krankbcitsbalbcr aul»
lort oder 15 . Nov . eine tu -°M,

kudere ssgurgebilli»
Ed » Saattiol «,

Nadorster Sttaßc^oL^. . . . . . . . . . - »» „nr «cg . -oe >. „ rieoooiswcg N R A 317 an d. Gesetz, d . Bl . Nadorstcr StratzcoL.

lwu. 1V»«Uea«r. A.« s wr rivtl »na nunsr.
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2. Vkttttgk W Nr. so» der .Flachrichten Nie Stad , »nd Land " vom Freitag . dem «. November I9Z6
Aus Stadt und Land

» Oldenburg . 8. November 1938

Oldenburger Landeölvealer
raSLan destheaterteilt mit:

Ter heutige und der morgige Abend im Landes-
Ide .iicr siede» unter dem Zeichen der heitere» musikalischen
Zzeneuknnst . Am Freitag gelangt die Johann Strauß
Operette„Eine Nacht in Venedig -

, am Sonnabend
Lorhings komische Oper „Der Wildschütz- unter der nuisi-
lalischen Leitung von Kapellmeister Hans Wicke zur Auf-
siibrung.

Ta ist einmal Venedig, die Stadt der lausend Kanäle und
Piückc» , die mit ihren Palästen und steinernen Bildern , dem
Markusplatzund Campanile , mit der ganze» Stimmungsgewalt
einersüdliche » Karnevalsnacht vor uns ersteht. Und dann sührt
uns Lortzing « „Wildschütz - plötzlich mitten in die schönsten
deutschenLandschastsvilder. Wir halte» unter der mächtige»
Lsirisbauslindc Nast und schauen in der Ferne das romantische
Lchloftdes Grasen Cbervach, erleben den Zauber ländlicher
Lulle und Beschaulichkeit , wie sie niemand besser und liebe¬
vollerdarzustcllen wußte, als der deutsche Romantiker. Beide
Male gewinnen die Bilder ihren entsprechenden Ausdruck in
der Musik. Das Gondellied des Venezianers und der lustige
Lbor deutscher Jäger sind Ausslutz der gleichen Stimmungs-
Möglichkeit wie sie die Szene schasst.

Morgen wird die neue Folge der bei den Oldenburger
Theaterbesuchern längst geschätzten und beliebten „Blätter
desLandeslheaters- erscheinen. Wie immer, werden sie
in ihrer geschmackvollen Ausmachung eine Auslese unterhalt¬
samer und interessanter Abhandlungen mit einer Fülle schöner
Bilder vereinen. Es sei darauf hingewiese» , daß die „Blätter
des Landestbeaters- nicht nur im Vorraum sondern
auch bei den Logenschließern des Theaters erhältlich sind.

NSKultnrgemeinde:
Morgen vormit » ag und Montag ist die Karten-

ausgabc sür die 2. Mittwochgruppe „Der Rosenkavalier- .

volksbildungöslätte Oldenburg
Führung im Botanischen Marten

Tie im Botanischen Garten angesagte Führung sür An¬
fang November sollte besonders die Schönheit des Hcrbst-
laubes vorsübren. Da haben die Stürme leider wenig übrig
gelassen. Aber schön und neu ist sür Oldenburg der Frucht-
tebang vieler Lträuchcr, die für unsere Gärten und sür Pasen-
schmuck in Betracht kommen . Celastrus ornikulatus zaubert
Märchciischnuick an eine Baumruine.

Ta nur 20 Karten ausgegeben werden, sichere man sich
sosort die Betciliung an der Führung , die am Sonnabend um
3,30 Ubr nachmittags stattsindet.
An alle Besucher der Landcsbibliothek

Tic Landesbibliothek gehört zu de» kulturell bedeutsamen
Einrichtungen unserer Heimat. Bielen Oldenburgern ist dies
bekannt und wird von ihnen entsprechend ausgewertet . Doch'

ciß sich dabei noch nicht jeder der bibliographischen Hilfs¬
mittel. die ihm das Aufsuchen der von dem Leser gerade be¬
nötigten Bücher erleichtern, ja in vielen Fällen überhaupt erst
ermöglichen soll , richtig zu bedienen. Es sei deshalb besonders
aus die Führung am nächsten Sonntag »m 11,00 Ubr hin¬
gewiesen. Voranmeldung bei der NS -Gemeinschast„Kraft durch
Freude - ist im Interesse der Teilnehmer geboten.

Hcute , Freitag , 20 .15 Ubr, Museum sür Naturkunde und
Vorgeschichteam Damm . Einführender Vortrag mit Lichtbildern
über die deutsche Vorgeschichte.

Heule zwettee Sippenadend der SS
Heute abend findet der zweite Sippenabend

der SS in dem Unionssaal statt . Das Programm des
Abends sieht u. a . eine auserlesene Musiksolge des Musik¬

zuges des SS Abschnittes XIV vor . Im Mittelpunkt steht
SS -Obersührer Hanns Jobst Uber seinBuch „ Der neue Orden - . Ferner hat SS - Obersührer Jürs,der Führer des SS -Abschnities XIV , sein Erscheinen sür den

heutlgen Abcild in Aussicht gestellt, ui» den Sippenabcnd ini
* seiner ^ ^ - Männer und deren Angehörigen sowie der

Gaste, msbesondere der Fördernden Mitglieder der SS . zu
Verbringen. Nach dem offiziellen Teil findet ein gemeinsamerTan ; statt, zu dem ein Streichorchester spielen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG „Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

neue T- 1cn ,1,1 elIe : Markt 3
Bctr . Sonderfahrt nach Berlin am 15 . November 1936

kür *" esen Zug erhöbt sich von 9,70 RMau, 13,40 RM , Die Fahrt wird anderslautenden Gerüchten
«

'^
ld

' durchgesührt. Wir bitten um rechtzeitige

ReichSmtitterdienft
im Deutschen Frnucnwcrk , Kreis Oldenburg Stadt
In de » nächsten Tage » beginnen wieder neue Mtttter-

schuliingsknrse.
Donnerstag finden die Kurse in Kochen statt.

Dienstag und Mittwoch sind die Kurse in Nähen.Tie Kurse werde» abends in der Hauswirtschastlichen Be¬
rufsschule gegeben.

Ein Kursus in Kindererziehungsbeschäfligung hat jetzt
angefangen . Wer noch Lust hat , au dem Kursus teil, « nehmen,
muß sich umgehend im Kindergarten , Ehnernstraße , oder bei
der Kreisleitung der NS - Fraucnschaft , Markt 51II . , an¬
melden. Der Kursus findet jeden Dienstagabend in,
Kindergarten statt.

Für den Kursus in Säuglingspflege , der im Kinder¬
krankenhaus , Petcrslraße , jeden Montag und Donners¬
tag gegeben wird , können sich noch einige Frauen melden.

Mittwochs wird in der Hauswirtschastlichen Berufs¬
schule ein Kursus in häuslicher Krankenpflege erteilt . Anmel¬
dungen sind an die Kreisleitung der NS - Frauenschaft,
Markt 15 , Telephon 2141, zu richten.

Der Stand der Saaten
Statistisches Landesamt

Die Novemberberichtc der Slaalenstandsberichtcrslatter er¬
geben nach Berechnung des Statistischen Landesamtcs unter
Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering
und 5 sehr gering für die Landcsteile Oldenburg , Lübeck und
Birkenseld und den Freistaat Oldenburg in derselben Reihen¬
folge dieser Bezirke folgende Turcvschnittsnoten: Wintcrroggcn
2,7 2,9 3,4 2,8, Winterweizcn 2,8 2,8 3,3 2,8 , Wintergerste 2,7 2,9
3,0 2,8 , Wintcrraps 2,6 2,5 2,7 2,6 , Wintcrrüvsen 2.9 2,8 2,7 2.8,
Untersaaten 2,8 2,4 2 .5 2,6 , Stoppclsaaten 2,8 2,8 2,8 2,8 , Wintcr-
zwischensrilchte 2,8 3,2 2,6 2,9 , Klee 2,9 2,2 2.3 2,5, Viehweiden
3,4 2,4 2,7 3,3 . Tie außergewöhnlich starken und häufigen
Niederschlägein den letzte » Wochen haben die Rübenernte sowie
anch die Hervstbestcllungsarbeiten in erheblichem Matze be¬
hindert.

Goldene Hochzett
Das Fest der goldenen Hochzeit begeht am 7. November

das Ehepaar Friedeberg am Artillcrieweg. Beide Ehe¬
gatten sind in Oldenburg geboren, Marlin Friedeberg in Na¬
dorst, seine Frau Margarethe geb . Kloppenburg in dem Hause,
das das Paar jetzt noch bewohnt. Beide Ehegatten erfreuen
sich einer seltenen geistigen und körperlichen Frische . Besonders
Frau Friedevcrg ist es nicht anzuschcn, daß sie 15 Kindern das
Leben schenkte, von denen 11 noch am Leven sind . Alle 11 Kin¬
der (5 Söhne und 6 Töchter) sind bereits verheiratet. Drei
Söhne und eine Tochter haben in Oldenburg ihren Wohnsitz,
zumeist in nächster Nachbarschaft. Das Ehepaar hat ein Leben
voll Arbeit und Segen hinter sich , aber auch voller Sorgen,
denn früher nahm man sich der Kinderreichen nicht in dem
Matze an, wie im Reiche Adolf Hitlers . Um so gesegneter ist
ibr Lebensabend im Kreise zahlreicher Kinder und Enkel. An
ihrem Ehrentage haben sie sie alle um sich.

Wieso ..Klasse« -Lotterie?
Die Preußisch, Süddeutsche SlaatSlotterte ist im allgemeinen unter

der Bezeichnung „Klagenlotterie - bekannt . Diese Bezeichnung beruht
daraus, daß jede Lotterte , die im Lause einer halben Jahre » au» -
gespteli wird , in sllns Zichungrabtctiungen eingestellt ist , die von
alisiher als „Klagen- bezeichnet werden . Statt „ Klage- könnte man
°u» „Ziehung- sagen. Bei der Preutzisch- Süddeutschen Staalitotterie
gibt er vier Borklassen und die sllnsie als HauplNage . In den Bor-
Nassen steigen die GewtnnauSstchlen von Ziehung zu Ziehung , bis die
einzelne Lotterte mit de » Ziehung der Großen Loser in der sünsten,
der HauptNage, zweimal im Jahre ihren Höhe» » » « und ihr Ende er¬
reicht hat . Ter Sinn der Spielen « liegt also in der Teilnahme an
dieser HauptNage mit ihren hohen Gewinnen und dem Großen LoS.
Die zetlliche Ausdehnung der Lotterte über säst ein halbes Jahr macht
diese ElnicUung in süns einzelne ZiehungSabtettungen ( Klagen ) not¬
wendig . Sonst müßte der Einsatz sür die hoben Gewinnsummen der
hauplliagc aus einmal ausgebrachl werden . Bekanntlich siillt aber eine
mebrmaiige Teilzahlung jedem Bolkrgenogcn leichter, und der größte
Teil dieser Einsätze au « den Borklassen wird sür die Gewinnsummen
der Hauptklasse ausgcspcichert. Die Teilzahlung von süns Raten
sKiagencinsätzen ) erhalt einen besonderen Anreiz dadurch, daß schon
bei der ersten dir vierten Teilzahlung ( Nlagenetnsatz) je eine Ziehung

mit nicht unbeträchtlichen Gewinnen — darunter jcweilr zwei Hundert¬
taulender — stattsindet. So wird dem Spieler die Möglichkeit gegeben,
schon vor der Häuptlinge mit einem Fünslcleinsatz einen namhasten
Gewinn zu erhallen . Die Preußisch -Sliddeutsche StaalSlolterte spielt
in den einzelnen Borklassen Gewinne im Betrage von 2 dir 4 Milli¬
onen Reichsmark, dagegen in der Hauptklasse allein über
SS Millionen Reichsmark au« . ES wäre grundvcrkchrt , wenn
ein Spieler ein Lo« , da« er in einer Borklaffe bezahlt ha», vor der
Hauptklasse aufgcbcn würde , weil er vielleicht bei der ersten Ziehung
den Hunderttausender nicht gewann . Denn er würde damit sein
schon teilweise bezahlter Anrecht aus die Betetlt-
gung an der Ziehung der Hauptklasse verschenken.
Winkl ihm doch , wenn er seinem Lose bi» zur S. Klaffe treu bleibt , die
Beteiligung an den zahlreichen Hauptgewinnen , sür deren Ziehung die
AuSspiclung der Boiklagen nur ein Vorspiel bedeutet. BoiauSsetzung
für einen Gcwtnnanspruch ist jedoch , daß bet jeder Klage da« Lo»
rechtzeitig vor Ziehung bezahlt ist . Die zweite Klaffe der
Preußisch -Süddeutschen SlaalSlottcrie . die am 16 . und 17 . November
1936 stattsindet, und sür die die Lose bi » zum 9. November bei den
staatlichen Lotterie -Einnahmen zu erneuern sind, stellt mithin di«
zweite Rate der großen Klagenlott - ri- dar , die von der PreutztIch -
Süddeutschen während der kommenden Monate auSgespiel» wird.

VettSiungen sür die Handelsmarine
Die Hebels,ände, die sich in srühcren Jahren vielsach sür junge

Leute , die als Teekrjunge die Lausbahn in der Handelsmarine beginnen
wollicn , dadurch ergaben , daß st- in völliger Unkenntnis von ihrem
»ukünstigen Berus SchissSdiensle « „nahmen , sucht ein« Einrichtung zu
beseitigen , die vor etwa zwei Monaten zunächst sür den Bezirk Weser-
Sm» ,n Bremen in« Leben geruscn worden ist . Dank der Initiative
de» Leiter» der Deutschen Teeschtssahrl, SIaat « rat Eßderger, ist
ein - » «gedienter Tampser , „Admiral « romin » - , al» « urbil-
oungSsicUie etngerlchtci worden . In welcher tn etwa vterwöchigen Kursen
die Ansangrkcnntniffe der seemännischen Lausbahn vermittelt werden.
Na« Abichiuß der Bora » « bild» » g ersolgt die Peimitllung der Stellen-
suchenden unmittelbar an Bord seegehender Dampser sür diejenigen
st-ngen Leute, welch « „ ch körperlich und geistig al» sür den künsttgen
« erus geeignet erwiesen haben . Zur Einstellung gelangen jung« Leute
iwiichen 14 und 17 Jahren . Dt« Leitung liegt beim UnteiauSschuß
» el' r -Eni« sür vorau »dildung und B «rus« lehre in der Seeschissahr«.
Bremen, Hau» Schüttln , II , an « elchen Gesuche um Einstellung

al« TeckSIunge daher vorläusig und bi » zur Einrichtung einer die

ganze dcntschc Küste umsagenden zentralen AuSbildungSstättc zu richten
sind. Tie angegebene Adresse gibt aus Betragen AuSkunst über dt« zu
eisüllenden Borschrislen. Unmittelbare Anmeldung bei einzelnen Reede-
reien oder Heuerstcllen ist zwe-klo « , da DeckSjungen künftig nur noch
nach ersolgler Porau «b »dung aus „Admiral Brommh - vermittelt wer-
den rönnen. Nach der Annahme ersolgt bei der Einstellung aus der

„Admiral Brommy - die EinNetdung mit zwei Drillichanzügen und ent-
sprechender Mütze zu einem Preis « von 2i> RM . Die Kosten de « « ui-
bildungSwerk« trägt die deutsche Reederei, « l» » oftenanteil »Ur die
Verpslcgung,- Unterbringung und Versicherung (Krankheit und Unfall)
wird eine Pauschale von 30 RM erhoben, welche oorzugrweise bei der
Annahme bzw . bet der Vermittlung an Bord durch den Erziehung » ,
»eipslichielcn zu bezahlen ist . Im Falle der Bedürftigkeit kann der Be-
trag von 30 RM auch nach Vermittlung an Bord eine» Schisse» tn
Monairiaten zurtl-kgezahl« werden . E» ist , u »ossen . daß mit dieser
Einrichtung sür unser« jungen « olkigenoffen Segen geschallen « erden
wird , wo früher häuft« schwere Schädigungen «intraten.

Diamantene Hochzeit in Veeienkuhle
Wer kennt nicht die Peelenkulile aus der Strecke Varel-

Wilhelmshaven , wo die Verlclirsstraße noch vor säst einem
Fahre eine» großen Bogen » in die Pcckculutzle machte . Torl
liegt die Besitzung Pcckenkuüle, ein altes Bauernhaus , in dem
nun schon seil über t !0 Zaliren Familie Rövesatl, wobnt. Am
Sonnabend wird dieses sonst so einsam dalicgendc Haus
frohe » Besuch erkalten , denn die beiden Alten feiern ikrc
diamantene Hochzeit . 85 Fahre ist Oma Rövesatk in diesem
Fakre am 24. Januar geworden, während ilir Mann zwei
Fahre jünger ist. Oma Rövesatk, ausfallend rüstig und geistig
sehr regsam — leider will seit langem das Augenlicht nicht
mehr so recht — dal eine Karte Fugend dinier sich . Schon als
Fünsjäkrige , als Aclleste von drei Geschwistern , stand sie
mutterlos in der Welt. Bei ihrer Annagret , einer Frau Hüll
meine, verbrachte sie ihre Fugend . Scho » als Zehnjährige

(Privatausnaymci
mußte sie durch „Jäten - im Groden im Sommer milvcrdicncn
Velsen , und im Herbst mußte man. wenn man 12 Fahre alt
geworden, schon fertig spinnen können . Der Verdienst war
demgegenüber natürlich gering. Waren es ansangs 8 bis >0
Grot , so wurden es bei einigem Fleiß später 12 Grol gleich
50 Rps. Nach ihrer Konfirmation ging cs dann in Diensten
von einem Bauern zum anderen. Siebe» Reichstalcr, das sind
21 RM , ein paar Strümpfe , ein Paar niedrige Schuhe und
12 Ellen Leinen, bei täglicher Spiniilcisttnig von 2 St . Garn
(3 S ». Garn gleich 30 Gcbiud ) das war der ganze Fahrcsver-
dicnst . Besonders im Spinnen brachte Oma Rövesatk cs bald
zur Berühmtheit , denn sic spann trotz täglicher schwerer land¬
wirtschaftlicherArbeit täglich drei St . Garn und erhielt dafür
28 Ellen Leinen und 2i/ > Pistole» gleich 51 ) Reichstalcr „Goli>-
als FahresarbeitSvcrdicnst , 10 Kinder sind der Ehe entsprossen,
aber an schweren Zchicksalsschlägcn blieben anch diese brave»
Alte» nicht verschont . Drei Kinder starben im jugendlichen
Alter, aber auch ein bossnungsvoller Sohn von 22 Fahren
und eine Tochter und junge Mutter von drei Kindern mnßlcn
sie hergcben. Drei Söhne nahmen an dein großen Völkcr-
ringcn teil, kehrten aber alle gesund wieder heim . Opa Rövc-
satk, trotz seines Alters immer noch eine prächtige Gestalt,
vollendete am 20 . Juli dieses Favres sein 82 . Lebensjahr und
ersreut sich cbcusalls bester Gesundheit, obwohl er noch iin Mai
dieses FahreS einen Schlaganfall erlitt , von dem er sich aber
ganz wieder erholt bat Lange Fahre war er in seiner Fugend
als Knecht uud später als Bahnarbeitcr tätig . Seine Frau
lernte er in Zetel kenne » , wo sie auch getraut wurden . Später
begann er dann in treuer Kcmcinschast mit seiner Fra » den
Gemüsehandel den er säst 23 Fahre ausüble . In treuer Eke-
kameradschast haben sie ibr Leben verbracht, viel Schweres,
aber auch viel Schönes haben sic erlebt, und nun begeben sie
ihren Ehrentag , aus den sie beide besonders stolz sind.

Hein Raum für Luxus auf der Speifekarte
-Auch das deutsche Gast- und Schankgewcrbe will seinen

Anteil am neuen Vierjahresplan leisten. Ter stellvertretende
Leiter der Wirtschastsgruppe Gaststätten- und Bcherbungs-
gewerbe und Leiter der Fachgruppe Schankgcwerbe, Richard
Men 1berg er, hat in diesem Sinne an seine Bcruss-
genossen appelliert . Er sagt u . a . , daß sür teure, entbehrliche
ausländische Nahrungsmittel kein Platz mehr sein dürfe in
der Küche der Schg,nkstätte. Für Luxus und Feinschmeckcrcien
sei solange kein Raunt , wie die Devisen sür den Einkauf wich¬
tigerer Dinge gespart werden müssen. Insbesondere sollten
wir froh sein , daß die Zeiten vorüber sind , in denen die
Juden in den deutschen Gaststätten psundweise Kaviar ver¬
zehrten , während Hunderttauscnde von deutschen Volks¬
genossen in Not und Elend darbten . Es sei Schluß zu machen
mit dem russischen Kaviar . In deutschen Gast- und Schank¬
stätten habe Kaviar aus dem bolschewistischen Rußland nichts
zu suchen . Weiter sei notwendig , daß auch die Gäste den

müssen wreüev unter^ ebrricFtt iL'evüen /
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gegebenen Verhältnissen Rechnung tragen und sich mit einer
Verringerung der Fleischdarbietungcn absinden . Schließlich
könnten ja mit weniger Fleisch zubercitete, aber auch beson¬
ders gute und nahrhafte Gerichte eingenommen werden . An¬
statt einmal könne der Gast gern zweimal in der Woche Fisch
essen . Auch ein Hinweis aus die ausländischen Weine findet
sich in diesen Anregungen.

Wohltäter Kohl
In diesen Tagen ist der heimische Markt reichlich mit

Wirsing - und Weißkohl beschickt. Jetzt ist also der rechte
Zeitpunkt sür die Hausfrau , sich mit Kohl einzudeckcn, denn
er hält sich, zu Sauerkraut eingestampst oder in Sand ein¬
geschlagen, monatelang . Kohlgerichie aber sind der Prüf-
stein einer jeden Hausfrau . Baverisch Kraut ist nicht
baverisch Kraut schlechthin , und jeder gefüllte Kohllops
unterscheidet sich vom anderen , wie es bei mehr oder minder
gefüllten Köpfen allgemein der Fall zu sein pflegt . Kurz
und gut , aus Kohl lassen sich gut und gerne fünfzig ver¬
schiedene Gerichte Herstellen , die nicht nur sedc verwöhnte
Zunge zusriedenstellcn und sättigen könne » , die auch die sür
die richtige Arbeit des Körpers notwendigen Salze und
Vitamine liefern . Jeder weiß , daß diese Werte besonders
im Winter wichtig sind, in einer Zeit , da die Hausfrau meist
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nach Konserven greisen must . Genügende Mengen Sauer¬
kohl sind hier « in wertvoller Ausgleich . Außerdem üben die
Milchsäurebakterien im Sauerkrautsaft einen günstigen Ein-
slust aus schädliche Darmbaktcric » aus . Vs ließe sich noch
manch ei » Loblied aus den Kohl singen , vor allen , aber viel
über die richtige Zubereitung sagen , die die Nährwert¬
verluste möglichst vermeiden sollte . Jedenfalls ist uns mit
unserem vorzüglichen deutschen Herbstkohl ein Gemüse ge¬
geben , das allen Hausfrauen mit denkbar geringsten Mitteln
die Gewähr für eine gesunde und in Verbindung mit Kar¬
toffeln auch hochwertige , ausreichende Ernährung gibt.

« Kl Kohl!
Auf den Wochcnmärktcn und in den Gemüseläden sällt

den Hausfrauen im Augenblick ein fast überreichliches An¬
gebot aller Kohlarlcn auf . Tie deutsche Hausfrau , die an
erster Stelle zum „ Kamps dem Verderb " ausgerusen ist , weiß
daher , daß sie verpflichtet ist , in den nächsten Tagen möglichst
viel Kohlgerichte aus den Tisch zu bringe » . Aus Weißkohl,
Rotkohl , Rosenkohl usw . läßt sich >» anch ' schmackhaftes
Mittagsgerichi bereiten . Die folgenden Rezepte sollen dafür
einige Anregungen geben:

Gestillter Weißkohl: I Kops Weißkohl , Sal,Wasser,
60 Gramm Fett , > ? Pfund Schweinefleisch (Gehacktes ), 40 Gramm
Butter , 1 Ei , 1 Semmel , Salz , Psesser.

Sri jedem Gintopf
ein KohlSopf!

Tie schlechten Blätter werden vom Kohl befreit . Man sticht
den innere » dicke » Siengcl heraus , legt den Kopf einige Mi¬
nuten in kochendes Salzwasscr , damit sich die Blätter leichter
auscinandernebmcn lassen , läßt aus de ». Durchschlag den Kohl
abtropfen . Tann löst man einige der äußeren Blätter ab , legt
den Kohl mit der untere » Seite nach oben , biegt die Blätter
auseinander und füllt in die Höhlung und i » die Zwischen¬
räume der Blätter die Fleischmassc , die aus folgende Weise
hergcstcllt wird : Butter zu Sahne rühren , Eigelb , das ans-
gcdrnckle Brötchen und Fleisch , Salz , Psesser hinzugeben , zu¬
letzt Eischnce unterziehe » ,

Jägerkohl: 1 Pfund Weißkohl , 60 Gramm Speck,
1 Zwiebel , 20 Gramm Mehl , Salz , Psesser , Essig.

Aus Speck , Mehl , Zwiebel , Wasser , Essig , Salz stellt man
eine dünne , säuerliche Tunke her , in der man den sein-
geschnittene » Weißkohl IjH bis 2 Stunden kochen läßt.

Schmorkohl: 2 Pfund Weißkohl , 60 Gramm Fett,
Salz , tzsj Liter Wasser , Zitronensaft oder Essig,

Ter geputzte , klcingeschnittcne , gewaschene Kohl wird mit
den anderen Zutaten in das heiße Fett gegeben und muß etwa
1 ^2 Stunde schmoren , Abschmeckcn mit Essig oder Zitronensast.

Darum , deutsche Hausfrau , beherzige auch du als dank¬
bare Verbraucherin aller Erzeugnisse deutschen Bodens die
Bitte der deutschen Bauern:

Eßt Kohl!
*

* NrlaubSregelung für Lehrlinge und Jungarbeiter.
Der Reichs - und preußische Innenminister hat den Urlaub
für Lehrlinge und Jungarbeiter in der Verwaltung einheit¬
lich für das ganze Reich geregelt . Soweit sie ihren Er¬
holungsurlaub in einem Sommerlager zubringen , kan » bis
aus weiteres Dicnstbesreiung unter Fortzahlung der Bezüge
insoweit gewährt werden , als der nach der Tarif - oder
Dienstordnung zuständige Erholungsurlaub unter 14 Tagen
zurückbleibt . Die Einberufung in das Hitlerlager muß im
Einvernehmen mit der Dienststelle erfolgen . Bedürftigen
Teilnehmern an einem Sommerlager der Hitlerjugend kann
aus Antrag ein Zuschuß von täglich 1 RM , insgesamt jedoch
höchstens 10 RM , gewährt werden . Auch die Gemeinden
und Gemcindcvcrbände sollen entsprechend verfahren.

* AnlShllch einer Tagung der GonamtSlcitcr auk der
Ordensburg Vvgrlsang sind in der Zeit vom 11 . bis 20 . Nov.
10.16 auch die .12 Gausraucnschastsleiterinnen der NS -Frauen-
schast cinberufen worden . Die Rcichssraucnilibrcrin Frau
Gertrud Scholtz - Kllnk wird im Laufe dieser Tagung
einen Portrag über die Frauenarbeit im nationalsozialistischen
Deutschland halten.

* Erbkranker Nachwuchs ist Bolkslod . Unter diesem Titel
hat der Reichsausschuß für Voltsgesundhciisdienst , Berlin
5V 62 , Eincmstr . 11 , ein Heft herausgcgeben , dem man
weiteste Berbreitung wünschen muß . Es wird darin u . a.
folgende erschütternde Feststellung gemacht : Etwa 400 000
Erbkranke nehmen in Deutschland der gleichen Zahl gesunder
Menschen die Lebensmöglichkeit ! Wir haben in Deutschland
ungefähr 210 000 Geisteskranke ! Geisteskrankheiten sind
meistens Erbkrankheiten ! Für jeden Geisteskranken müssen
täglich 4 RM zum Lebensunterhalt ausgewcndet werden , das
ist beinahe das Doppelte von dem , was ein erbgesundcr
Mensch zu seinem Lebensunterhalt gebraucht ! Das deutsche
Volk wendet jeden Tag sür die Geisteskranken 920 000 RM
aus ! Tie Unterhaltung der Geisteskranken kostet in jedem
Jahr 336 Millionen RM ! Für 336 Millionen RM können
aber 230 000 « rbgesunden deutschen Familien Lebensmög-
lichkeiten geschossen werden!
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Wetterbericht des Nelchswetlerdieiistk;

» ulgadeori : « reinen lAachdrus oerdoi^Bei iitdtichcn dt « iUdwclNIchen Winde » dauert der Zug,, - „
mer Meeiesiuiimalic » weiter an . Ta die WtrdetläNateN NN
sudltid von Grönland wieder erneut ausgelcb, tlt. wird ein
polarer Lu,In,allen wieder unterbunden , ,0 dag die ge,lern
Wetierberudigung siir das Wochenende nicht eintrete » wird .Meeresluft wird unter Melk - » vi'reich « der feuchi -warine » Meeres, » » wird unler Wetter wenerd,
und , u Nieder,chlägen geneigt bleiben . Tie Temperaturen werde»
nicht weienltich ändern.

« usftchtcn Mr den 7. Nov . : » e, westlichen « Inden Iriid »nd »»»,
ständig. "

« » »sichten Mr den 8. N»» . : Fortdauer der bestehenden

Ammer täglicher Wltterungsüericht
der Wetterstation LanvrSbauernschatt Oldenburg

Untersuchung »«»« und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 6 . November , 8 Ubr morgens

Barometer Lusttemperat . Wlndrtch « « lederlch , NledrM
uu» < « i»iu, « . Stärk « mm Erdboden .; ,M

751,5 8.6 8 2 0.5 6.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Tempera,,,
Höchste Rtedrtgft « tn Stunden >N I w Bodm,

Sch 8 .0 0 .0 y,y

Am 7 . November 1916:
Lonnenaufgang 7 .12 Uhr Monduiucrgang tz .gg pH,Sonnenuntergang 16 .44 , Mondaulgang —

Hochwasser: Oldenburg 16 .N9, 22.56 : Bremen g «,
Slsflclh 8 .24. 2I .I6 : Brate S.U9, 20 .56 : WUHclmsbave» 6.4g. lS.L

» Erste JiigcndsilmNunde des Dcutschen Jungvolks . Im
Rahmen des Slaatsiugcndiagcs sindet am Sonnavcndmorgen
die erste Jugendsilimiunoe des Deutschen Jungvolks statt . ES
wird der Treiiker - Filiii . Der Reveu " gezeigt werden . D,e
Ftlnistunde wird durch mnsilalischc Darbietungen umrahmt.

» Schutftlme . In dieser Woche fanden «n den Lichlspicl-
Häusern der Stadt die regelmäßig stattsindcndcn Filin - Vor-
füvrungen sür die hiesigen Schulen statt . Mi « grobem Jnler-
csse sahen die Schüler und Schülerinnen den stolzen Kreuzer
. Karlsruhe " aus großer Fahrt »nd konnten so da ? Leven aus
dem Schiss aus nächster Näbc kennen lernen . Die Wochenschau
ging der Vorführung voraus.

» Rcvistons und Sprcchlage sür Invalidenversicherung.
Für das Stadtgebiet Oldenburg i . O . werden beute die Ter¬
mine bckanntgcgevcn , worauf unsere dortigen Leser hiermit
aufincrksam gemacht werde » . In den Terminen wird über
Beitragshüvc und sonstige PcrsichcrunaSanaclegcnbcitcn Aus¬
kunft erteilt . Die Beteiligten wcrd .en daran « aufmerksam ge¬
macht , daß sic aesetzlicv verpflichtet sind , im Termin zu erscheinen
und andernfalls Weiterungen zu erwarten haben.

* Bestandene Meisterprüfungen . Vor der Mcistcrprüsungs-
kommisslon für das Handwerk der Hcizungsbaucr legte der
Hciznngsbauer Joh . Oltmanns aus Oldenburg die Meister¬
prüfung mit Ersolg ab . — Vor der Meistcrprüsungskommission
für das Maurerbandwerk legten folgende Maurer die Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Georg Ianßen aus Oldenburg , Aug.
Spille, z . Zt . Luakcnvrück.

* Arbeitsjubiläum . Sein 25jähriges Jubiläum im
Dienste der Deutschen Reichsbahn , Werkabteilung Oldenburg,
konnte am gestrigen Donnerstag der Arbcrtskamerad Johann
Tja den, wohnhaft Cloppcnbnrger Straße , feiern . Der
Bctricbsführer der Werkabteilung beglückwünschte ihn in der
ersten Morgenstunde im Kreise seiner Arbcftskameradcn an
seinem , der Würde des Tages entsprechend , geschmückten Ar¬
beitsplatz . Er überreichte ihm die Anerkennungsurkunde der
Verwaltung , in der die Unkllndbarkeit bestätigt wird , und
das von der Reichsbahn gestiftete Treuegcld sür 25jährige
Dienste , ferner das Buch des Führers : „ Mein Kamps " . Be¬
triebswalter Hartnock übermittelte die Glückwünsche der
Gefolgschaft , die ihm wiederum durch eine künstlerische Jubi¬
läumsurkunde und eine wertvolle Erinnerungsgabe ihre Ver¬
bundenheit bestätigten . Leider wurde auch dieser Kamerad ein
Opfer des damaligen unglücklichen Abbaues unter dem alten
System und mußte genau vier Jahre mit seiner Familie die
Arbeitslosigkeit durchkosten . Im Zeichen des Ausbaues wurde
er im Oktober 1934 wieder in den Arbeitsprozeß eingcrciht.
Seinem Vaterlande diente er in Krieg und Friede » » nd er¬
warb sich dabei das Eiserne Kreuz II . Klasse.

* Elektrische Beleuchtung wird nun auch in nächster Zelt
die Alcrandercbauisee ans der Strecke vom früheren Gutsbause
in DtctrichSscld vis zur Endstation der TrollibuSbabn erbalten.
Tie eisernen Masten sür diese Straßenbeleuchtung sind bereits
ausgestellt worden . Die Strecke vom Bahnübergang bis zum
früheren Gutshause soll wieder durch Gaslatcrnen beleuchtet
werden . Die seit Jahren nicht mehr benutzten sechs Straßen¬
laternen sollen wieder instcmdgescvt werden.

* Für die Eäcilienbrückc » nd die Hubbrückc im Zuge
der Amalienstraßc ist sür den Schisss - und den Landverkchr
versuchsweise eine Neuregelung eingetrelen . Für die Monate
Oktober bis März ist mit Wirkung von November an , die
Betriebszeit sür den Schiffsverkehr , soweit dabei ein Oeffnen
der Brücken erforderlich wird , von 5 .00 bis 21 .00 Uhr , und
die Sperrzeit , in der ein Oeffnen der Brücke nicht in Frage
kommt , von 21 .00 bis 5 .00 Uhr , festgesetzt.

* Bauarbritcn an der Eisenbahndrchbrückc bei der
Glashütte haben zu einer Sperrung der nördlichen Schisss-
durchsahrt geführt . Ebenso ist die südliche Durchfahrt der
Brücke bei Huntebrück bis zum 0 . November gesperrt.

* Eine äußerst rege Bautätigkeit herrscht zur Zeit in der
zukünftigen neuen Straße zwischen Schillcrstraße und
Hoversgang , von der Haupistraße abzweigend . Nachdem be¬
reits ein Bau bezugsfertig geworden ist , sind drei weitere
Bauten in Angriss genommen worden , die schnellsten - fertig,
gestellt werden sollen Es sind nur große und schöne Bauten
vorgesehen.

* SlrdluiigSnrubauten . Von den drei großen Neubauten,welche die Gcmcinnüviae Siedlungsgenossenschast aus dein ehe-
maliaen Köhncschcn Grundstück an der Gotcnslraße errichten
läßt , tonnten jetzt zwei von diesen Mehrsamtlicnhäuscrn gertch-tet werden . Der dritte Neubau wird in den nächsten Tagen auch
gerichtet . Nach Fertigstellung dieser drei Neubauten zählt diese
Siedlung zehn Mehrsamtlienhäuser . An der Lothringer Straße

sind die beiden größeren Neubauten der Siedliings -OicnMni,
schaft ebenfalls so weit serttggestellt , daß sie jetzt auch gerjMg
werden konnten.

* Straßrnarbeitcn sind in der Weidammstraße ansgesW
worden , wo die Fahrbahn neu mit Schlacken befestigt >«„,
den ist und außerdem die Bordsteine , soweit notwendig , „>
neuert wurden . Außerdem bat die Straße Anschluß an di,
Slraßenkanalisation erhallen , so daß sür den kommend !»
Winter Ueberschwcmmungen dieser Straße nicht , wie d«
früher der Fall war , wieder Vorkommen können.

* Zu dem schweren Berkchröunsall in Gellen ersabm
wir noch , daß die Folgen des Unfalls nicht so schlimm
gewesen sind , wie das nach unserm gestrige»
Bericht den Anschein hatte. Unser Gewährsmai,
hat sich durch den ersten Anblick derartig beeindrucken laß«,
daß sein Bericht üb «r oas Maß dessen hinausging , was lig
tatsächlich ereignete . Richtig ist , daß drei Personen bei d»
Unsall verletzt worden sind , wovon eine Person einen Am>
und Beinbruch davongetragen hat , und die beiden andm»
Personen Wunden am Kops und im Gesicht erlitten habt ».
Von einer Lebensgefahr kann zum Glück bei allen dreien-
letzten nicht die Rede sein . Das Auto wurde mit vn-
bogcncm Vorderrad , zerbrochener Steuerstange , eingedrüt
tem Kotslügel abgeschleppt.

* Vcrkchrsunfällc haben sich auch gestern in der Zick
ereignet , doch sind diese sämtlich ziemlich glimpflich verlaus».
Ein Perkehrsunsall ereignete sich in den ersten Nachmittag»
stunden auf der Hunteftraße . Hier war die Situation so, drj
ein Bauer von außerhalb mit seinem Sohn ein Rind zu»
Bahnhof trieb , als gleichzeitig ein Auto ihm enigegcnkam und
ein Lastkraftwagen ihn überholen wollte . Dabei scheute d«-
Rind , stieß gegen das Fahrrad des nachireibcnden Knabi»
und brachte diesen zu Fall , so daß er von dem Anhänger dti
Lastkraftwagens ersaßt wurde . Eine Verletzung am Knie M
die Folge . Aus der Heiligengeiststraße in Höhe des Psndt-
Marktes gab es zwei Unfälle . Erstens wurde eine Radsadit-
rin von einem Radfahrer gestreift und dadurch nach einigt»
Metern der Weitersahrt mit ihrem Fahrrad zu Boden gt>
worfen . Tie Radfahrerin hat sich bei dem Unfall leicht ver¬
letzt und außerdem Sachschaden am Fahrrad erlitten . A
der Stelle , wo von der Heiligengeiststraße der FahrLamm voi
den Kasernen zur Donncrschwecr Straße hinüberlcitet , b«
ein Lastwagen einen Kraftwagen gestreift , als dieser von da
Heiligengeiststraße auf den Fahrdamm vor den Kasernen ei«-
bog . Dabei gab es an beiden Fahrzeuge » einigen Zat-
schaden . Bei dem letzterem Zusammenstoß hat die » ngünsiig,
Beleuchtung zu Beginn der Dunkelheit eine wesentliche Mt
gespielt.

* Diebstahlschronik . Gestohlen wurden gestern zwei Fabo
räder , außerdem wurde von einem hinter einem Hause an da
Heiligengeiststraße ausgestellten Fahrrad der Dvnamo entwal¬
det . Bei den gestohlenen Fahrrädern handelt es sich um n»
Damenfahrrad , das vor einem Gebäude an der Poststrab « ck
Händen kam , sowie um ein Herrenfahrrad „Bussard "

, d»
aus einem verschlossenen Schuppen an der Schützenhosstm«
entwendet worden ist.

* Dem gestrigen Ferkel - und Schweincmarkt waren ruiü
1200 Stück Ferkel und Läufer zugeführt . Das Angebot » d
sprach der Nachfrage nicht ganz , da sehr viele Käufer erschiam
waren . Ter Handel entwickelte sich von Marklbcginn an r>w
slott , und die rege Nachfrage brachte es mit sich , daß die Prau.
die letzthin einen Tiefstand erreicht hatten , sich etwas w,crn
besserten . Je Tier wurden etwa 1 bis 2 RM mebr bcM
als in den letzten Wochen . Das muß als ein sehr schön « e,
folg gebucht werden . Die rege Nachfrage brachte es mit M
daß der Austrieb , trotzdem er ziemlich hoch war , restlos au»
verkauft werden konnte . Wenn nicht alle Anzeichen trügen, u>
es jetzt soweit , daß die Ferkelmärkte wieder in ihrer M °n-
tung steigen . Jedenfalls war der gestrige Marktabschluß , iu«
Teil auch wegen der hervorragenden Qualität des Angebot»,
recht gut . Kleinmäster waren wiederum zugegen , konnten avn
nicht so elnkauscn , wie sie das gedacht hatten.*

» Appell 8er Dragoner tlamrradtchatt . Die AngeySrigcn d«, I >»
goner-llameradichast Oiicrnbura waren geller» abend bei
»Fitesten « >« mora - , um Monaisappell »eriammel «, » er von d« I«»»»
H - u » kapclle mi, einem Ichnridlgcn Mari « eingeleitel wurde. llam 'Z:,laaftriUtzrer S » eueemann dich die alten Dragoner' »Minen und degellkit- Im dtiondeeen Heren General » .
der die « usgade adernommen » at . die Gelwichte de « ' »«mm »»
19 . Dragoner .Negiment« neu » erau « , » geben und aber diel« Ar « " "
kur , ivrcchen wird . Der » ameradlchaitsiührer gedachte lobaau t»
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drinaUüxn Worten de» rode » der ml« dem Neuer!» «« umee.
aku- uueuc » I» dcutl» en « celeuie, denen di« allen roldaien eln »Me«
ccdenten widmeik» . Na» der Bclannlaade der Neuaulnadmen und
S,-r ncuen Äuureldunac» sprach dann na» einem weiteren Vortrag der
uatn' lte » cneral v . » ottberg Uder die Herausgabe der Neglnienio-
geirolchte . Tie Neusäss» » « der Geschich, « wird den Planen de « Per-
,aller» na» an ! mSalichsl breiter « rundlage aulaebaut und loll be-
lonbers mlt Veiiragen oo » ftrontkanwler » auogeltaiie , werden und
neben erläuternde » « arten au» rei» valtlg «» Ptldmaierlal entdallen.
»iachdein Scneral » . u» o > I b c r g nochmal» um mSgllchlt radlretche
Hergabe von Schilderungen vrrlllnllcher Erlebnisse gebeten batte . Verla«
, r einig« Abschnitte au » dem bereli» dru -kfer,«« vorltegenden Bert » ,
Uber da» « rleg» labr >914 . Die damit gegebene lurie Probe lieb er-
kennen bat! da« Werk unbedingt scbr eingcbend und scbr anschaullch
da » soldatische Uronierlebni » der Dragoner , ur Darstellung bringen
wird. Im übrigen dUrgl u » « der Verlasser, der im Lause der Zeit
die « «schichte » »» sieben anderen Truppenteilen mit anerkanntem Sr-
solg vcardetl- t bat . sür die denkbar vollkommenste Nied-riartsl der
Tragoncrgeschichte. « ameradschast» sllbrer Scheuer mann Ibra»
General v . « otlberg den Tank aller Dragoner au« und appellierte
nochmal « kür weiteltgcdendc Unterslüvung de , Arbeit . Na» Bekannt¬
gabe verschiedener Eingänge und allgemeiner dienstlicher Anordnungen,
wurde nochmal» aus da« am I «. November , abend», im . Grasen Amon
En,per " staltsiildende L t t st u » g S s « st dingewiesen. Kamerad-
schallSslidrer Lcheuermann verwie » dann noch aus den bevor-
siebenden Besuch de » B » nde « sllbrer « , Oberst a . D „ LT -Over-
sudrer Neinbard . am l!7 . Novemver und sorderle bi « « ameraden aus.
sich stärksten « daran , » beteiligen . Na» kur,er . durch musikalischeVor-
krägc auSgcslllllei- Pause sprach der 2chießwarl der « ameradschasl,
2 « ul,, über die weitere Durchsüdrung de » Tchiebdtenste» . Der
Appell wurde dann nach einem - inwei» aus die Deutsche Krieger-
ffcchtanstalt mit einem rrenebckenntnt « , u gützrer , Volk und « ater-
land geschlossen.

» Der Kaninchen,»» «-Verein Oüernburg dielt ein, gutbesuchteMit-
gliederversaminlung ab . Da den, Bercin Osterndurg die grosse « rei»-
sachgruppcn-Zchau. die am Totensonntag stattsindet. übertragen wor¬
den ist . sank , eine rege Besprechung statt . Der Vorsldende wie» daraus
bin. da» an dt « Krei«sa» « ruvpe l « Vereine und vier « achschasten an-
gcichlossen sind . Der 2aal bei Barkemeber, wo di « echau stattsindet,
wird säst , » klein werden . Tie » airtnchensucht ist ein wichtiger Faktor
in der deutschen Wirtschast geworden . Die Totensonntag -Dchau soll da¬
zu beilragen, die Kaninchenzucht noch weiter zu verbreiten . Di« Kanin-
chenzucht ist ausgebaut aus » bsallllllterung ; deSdalb können noch Mil-
»oucn Kaninchen mehr gezüchtet werden von den Absallen. die täglich
beiseite gewollt » werden . Hauibaltungen , die « artossellchalen, oder
sonstige « bsülle nicht verwerten ttnnen . wenden sich an einen Kanin¬
chen,uchweretn. Auch hier mutz die Parole sein , Kamps dem « erderd I

*
SeteiebSappell beim Postamt Oldenburg

An dem von der Teutschen Arbeitsfront angesetzten
großen Bctriebsappell für die Reichsbetriebsgemeinschaft Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe nahm auch die gesamte Gefolg¬
schaft des Postamts Oldenburg teil . Die packenden Ausfüh¬
rungen des Reichsverkehrsminifters und des Reichsbetriebs-
gemeinschastsleiters Körner wurden mit großem Interesse
angehört. Zum Schluß stimmte alles begeistert in das Heil
aus den Führer und in die Nationalhymnen ein.

*
Hier spricht die Veutsche Arbeitsfront

Die Kreisfachgruppe „H a u s g e h i l f e n " in der DBF,
Kreis Oldenburg -Stadt , weist nochmals besonder- aus di«
sachlichen Kurse für alle im Haushalt beschäftigten deutschen
Volksgenoffen hin.

Sie bittet die deutschen Hausfrauen , ihre Hausgehilfinnen
besonders aus die Kurse aufmerksam zu machen.

Nähere Auskunft erteilen:
Gauarbcitsfchule Wcsrr -EmS,
Grüne Straße - Ecke Peterstraße , Zimmer 4.
Gaufnchgruppe „Hausgehilfen ",
Stau SS ^früher Hansa -Hotel) , N . Stock, Zimmer 17.

Anmeldungen werden ebenfalls dort angenommen.
*

Wardenburg.
Der 9. November ln Wardenburg . In diesem Jahre soll

der 9. November eine recht feierliche Ausgestaltung in der
Lr, .-gruppe Wardenburg erfahren . Zwecks Ausstellung eine»
Programme- waren die Filbrcr der verschiedenen Organisa¬
tionen mit der Ortsgruppenleitung zu einer Besprechung in
Ocllens Gastbof zusammengckommen. Diese Vorbesprechung
ergab , daß am Vormittage des 9 . November eine schlichte Kranz¬
niederlegung aus dem Tillvbügel am Denkmal der Gefallenen
des Weltkrieges erfolgen soll . Nach Möglichkeit sollen die
oberen Jahrgänge der Wardenburgcr Volksschulen zu dieser
Feierstunde berangezogen werden. Besonders seierlich wird
die Kundgebung in Schlüters Saal am Abend des 9 . November
ausgcstaltct werden. Nach dem Fahneneinmarsch und einem
Gcdicdwortragcwird die Gedenkrededes Schulungsleiiers . Pg.
Bohlkcn, zur Totenehrung hinsühren, die innerhalb eines
eindrucksvollen Chorwerkes der Arbeitsmanuer aus dem Ar¬
beitsdienstlagerBenthullen den Höhepunkt der Feierstunde bil¬
den soll. Wünschenswert wäre eS, wenn die Wardenburger
Bevölkerung recht zahlreich an dieser Gedenkseier teilnebmen
würde, damit der 9. November gleichzeitig ein flammendes
Bekenntnis der Wardenburger Ortsgruppe zum Führer wird.

Pflichtversammlung der NS -Araurnschaft. Die Mitglieder
der Wardenburgcr N2F waren am Montagabend zur monat¬
lichen Pflichtversammlung in Ocllens Gasthaf zusammengekom¬
men . Nach der Begrüßung durch die OrtssrauenschastSleiterin
wurde gemeinsam das Lied . Kein schöner Land" gesungen.
Ta die Sportreserentin des Amte« KdF Fräulein Petersen aus
Oldenburg, die für « inen Vortrag über Gvmnastitturs« ge¬
wonnenwar , und auch die Lagerleiterin des weiblichenArbeits¬
dienstlagers Benthullen , Fräulein Cordes , die gleichsallr einen
Vortrag zugesagt hatte, nicht erschienen waren , sprach di«
Frauenschastsleiterin in einem kurzen Reserat zur . Woche deS
deutschen Buches" . Die Ausführungen klangen aus in einer
Vorlesung aus den »Tagebuchblättcrn des Sendeleiter » Hada-
mowsky "

, die verdienen , auch in Frauenkretsen bekanntzuwerden.
Eine längere Aussprache galt den Kursen, die in den kommen¬
den Monaten durcbgeführt werden sollen . Zur Zeit nähen die
Jraucnschaftsmitglteder an jedem Montagabend eifrig für da»
WHW . Der geplante Kochkursu « soll am 4 . Januar beginnen.
Voraus wird noch ein zweitägiger Kochkursus , voraussichtlich
am 17 . und l8 . November, stattsindcn, der über die verschiedenen
Zubereitungsmöglichkettenvon HertngSgertchtenund Wetßkohl-
gerichten Auskunft geben soll . Hlngewiescn wurde dann noch
aus eine Feierstunde der Zelle Hundsmühlen am 28 . November,
zu der sämtliche FraucnschaftSinitglleder der Ortsgruppe ein-
geladen sind . Die Sachbearbeitertn für Volkswirtschaft und
Hauswinschas« sprach anschließend über die Mütterschulung.
Durch einige FrauenschastSmttglieder waren einige vortresslich«
Gericht « hcrgestcllt worden , wie russischer Salat , KürbiSbrot
und KürbtSmu», die gemeinsam verzehrt wurden . Allgemein
wurden die hübsche Garnierung und die schmackhafte Zuberet-
>ung gerühmt. Nachdem dt« Rezepte dann noch bekanntgegeben
worden waren, wurde der Abend geschloffen mit dem gemein¬
samen Lied « . « de zur guten Nacht".

« ine schöne Straffe ha« der Ort Wardenburg «n der Hunte-
straße erhalten. Von der Wardenburgcr Wegegenoffenschaft wurde
in den letzten Jabren Hunlesand zu Bauzwecken verkauft. Von
dem Crlös wurde dann diese Straße , die von der Huntebrück«
bi « zur Wirtschast Schlüter reicht und dort ven Anschluß an
die Hauptstraße sind« , nach und nach gepflastert. Im letzten
Sommer wurde da» letzte Stück, von der Bäckerei Jürgen « dt»
zur Hauptstraße, fertiggestellt. vor einigen Tagen wurde dies«
Strecke mit Pappeln bepflanzt, so daß dtefe Straße nun e«n
einheitliches und sauberes Bild bietet.

sprach >" Rastede ein völkischer Redner,oenen Name man als den einer der umstrittensten Persönlich¬rette » kannte. Dieser Redner war evangelischer Plärrer auseiner Insel , batte neben der Jnselgemeinde eine große Nur¬gemeinde und hatte trotzdem den Drang , über diesen Kreis
zu wirken, ja, über sei» eigentliches Aufgabengebiet" ie Tagespolitik, die sür eine » Geistlichen

zumindestals »unpassend- angesehenwurde . Vor diesem Mannder Uesen das Borlumlied . der Truvgesang der judenretnenInsel , und eine Fülle von Verleumdungen, denen der Kämpfervon seilen seiner Gegner auSgesetzl war . Trotzdem oder geradedeshalb waren seine Versammlungen s» Rastede immer über¬
füllt : stundenlang lauschten die Zuhörer diesem Manne , der
unerbittlich hart und immer sehr deuillch zu Gerichk ging mt>
der Judodemokratie der ShstemS. Pastor Ludwig Müuch

k hatte tn Rastede schon vor zehn Jahren seine ständigenZuhörer , die von ihm überzeugt waren . Leider reichte eS beiden meisten nicht zum persönlichen Einsatz. MUiichmever durch¬
zog indessen Deuischlaud, führte über ein halbes Hundert
Prozesse und ließ sich doch nicht lahmlegen, bis der Tag der
Machtübernahme kam . Run aber kommt er » och einmal tn den
Gau , von dem sein Kamps um Deutschlaud ausging . Por
einigen Tagen sprach MUnchmever au ailderen Orten deS
Ammerlandes , am Sonnabend wird er im . Hos von Olden
vurg " zu der Rastcder Bevölkerung sprechen . Diese Veranstal¬
tung soll und muß eine Grotzlundaebung sür den National-
soztaltSmus werde». Alle Gliederungen und Verbände nehmen
geschloffen teil.

W , e , cI s, rd ».Ein Festabend sür den ReichSinüttrrdienft fand am Mitl
woch in TapkenS Gasthaus statt. Unsere Einwohnerschast war
dem Ruse der NS -Frauenschast so zahlreich gefolgt, daß der
Saal übersüllt war . Nach der Begrüßung durch OrtSsrauc» -
schastSlettcrtn Frl . Wemken gab er eine bunte Folge, die
durch heimisch « » rüste gestaltet wurde. Plattdeutsche Vorlesun¬
gen von - auptlebrer Marburg. Lieder zur Laute von
Hauptlehrer Jndors, Tänze und Lieder des BDM Wiesel-
stede , und die Aufführung deS Einakiers „Dieders schall freen"von August HinrichS durch Mltglleder der Helmawerelns,
brachten den Besuchern frohe Stunden . Eine reichbaltigeTom-
vola, deren Lose reißenden Absatz fanden, trug wesentlich zur
Erreichung des Zwecks des AvendS bei . Im Mittelpunkt deS
Abends stand die Ansprache der KreiSsachbearbeiterinFräulein
Hennebühl über die Ansgabcn des RcichSmütterdiensteS,
am Schluffe sprach Ortsgriippenleitcr Tapken.

Aus Beranlaffung der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP
war der Tonfilmwagen der N2G . Kraft durch Freude " deS
Gaues Wescr- EmS wieder hier und zeigte im Saale von H.
Winter sSchützenbof) den Film über die Entstehung der Wctb-
nachlSltcdes . Stille Nacht " . DaS übliche Beiprogramm ver¬
vollständigte den Aveud. Sämtliche Zuschauer, die sehr zahl¬
reich erschienen waren , verließen vollbesriedigt die Stätte der
Unterhaltung.

Unfall. Eine Frau von über 8V Jahren , die bet ihrem
Sohn in der Stadt zu Besuch weilte, hatte dort das Unglück,
im Zimmer auszugleiten und vct dem Sturz mit dem Kops
aus einen Stubl zu schlagen . Sie zog sich verschiedene Ver¬
letzungen zu . Darauf wurde sic längere Zeit bettlägerig. Jetzt
hat sie sich wieder soweit erholt, daß sie wieder nach ihrem
heimatlichen Haus« zurttckkebren konnte , wenn sie den Arm auch
noch einige Zeit in der Binde tragen muß.

I r d d Hl o h.
Die RS Frauenschaft, Zelle Jeddeloh I , hielt ihre MonaiS

Pflichtversammlung am Mittwoch tn KrcheS Gasthos ab, die
von der Zellenleiterin , Frau Leßmann, geleitet wurde . Zu¬
nächst wurde bekanntgeyeben, daß ln Zukunst die Pslichtvcr-
sammlungen nur noch ln der Ortsgruppe stattsinden, so daß
die hiesige Zelle fortan mit der Ortsgruppe Jeddeloh Klein-
Scharrel die Pftjchtabcnde durchführen wird . Zu diesen Ver¬
sammlungen, die- eine besondere Ausgestaltung erfahren sollen,
wird auch jeweilig ein Redner angesordert werden. Ueber die
kürzlich tn Zwischenahn stattgcfundene KreisarbettStaauna der
Abteilung Haus - und Volkswirtschaft berichtete die Orts-
gruppenresercntin Frau Tbien. Gerade in dieser Abteilung
soll in Zukunft die Arbeit mit allein Nachdruck gefördert werden.
Es ist beabsichtigt, zu diesem Zweck die Kreissachbearbeiterin,
Fräulein Mammen, nach hier einzuladen, damit die Arbeit
ans diesem Gebiet endlich vorankommt. In nächster Zeit sollen
die Näbnachmittage und -abende beginnen, an denen sür die
NSV gearbeitet wird . Außerdem soll die Rcserentin für Haud-
arbeit , Frau Scherf, Bad Zwtschenahn, um ihren Besuch ge-
beten werden, um den hiesigen Frauen Anregungen in Hand¬
arbeiten zu geben. Die Zellenleiterin gab noch bekannt, daß am
14. November in Buntes Gastbos in Jeddeloh I « in« erweiterte
Ortsaruppenversammuing stattfindet, an der die hiesig « Zelle
der NS -Frauenichaft teilnimmt.

Edewecht.
Neuer Blarmicrungsplan der Gemeinde Edewecht . Der

Gemcindcbrandineister der Gemeind« Edewecht, Hauptbrand¬
meister Georg Goctze, hat sür den Bezirk der Gemeinde Ede¬
wecht einen ncuen Alarmterungsplan ausgestellt. Die Aiifslel
lung eines solchen Planes wird allseitig nur begrüßt werden,
da bislang die Alarmierung der einzelnen Wehren nicht ein¬
heitlich geregelt war . Nach dem ncuen Alarmterungsplan sind
dt« 13 Bauerschasten der Gemeinde Edewecht in füns Alarmie-
rungsbezirke, entsprechend der ausgestellten Lösch- und Halb¬
züge , eingetcilt. In dem neuen Plan ist sür die einzelnen
Bauerschasten genau angegeben, welche Wehr bet Brandfällen
zunächst zu rufen ist, und welche Wehr bet größeren Bränden
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außerdem , » alarmieren ist. Weaen seiner Dichiiakeit sei nach-
siebend die Austeilung »lilgeteilt . Bei BraudsaUeu wird alar¬
miert tu : Nordedewecht I , Nordedewecht II , Südedewecht und
Husbäke die Wehr Edcwecvt — Teiepbc» , Nr . I und S8. Oster
und Westerscheps und Süddorf die Wehr Schep « , Tel . Nr . 12
und Ü5, und gegebenenfalls die Wehr Edewrä». Jeddeloh I
und Kleefeld die Wehr Jeddeloh I — Tel . Oessentlichc Sprecb-
ttelle Jeddeloh I und gegebenenfalls die Wehr Edewecht , Fried
richSfcbn und Jeddeloh II . Jeddeloh II und » leinscharrel die
Wehr Jeddeloh II , Tel . Oessentlichc Sprechstelle Jeddelob II
und gegebenenlali« die Wehren Edewecht, Jeddeloh I und
Friedrichssebn. Friedrichsfehn , Kleefeld und Kleinscharrel die
Wehr FriedrtchSscbn, Tel . Oessentlicvc Sprechstelle Friedrichs-
Icbn und geaebenensallSdie Wehren Edewecht, Jeddelob I und
Jeddelob I >. Außerdem können bei Grotzscucr die Webren
Zwischcnab » (Tel . Zwischenahn 18l> oder Oldenburg (Tel.
Oldenburg :1333 oder 414l) alarmiert werden. Tie Alarmie¬
rung dieserWehren darf nur aus besondereAnordnung erfolgen.

Bad Zwtschenahn.
Der 9. November in der Zwtschcnahner Gemein» « erfährt

in diesem Jabrc eine imposante Gestaltung . Dle NSDAP
Ortsgruppe Zwtscdenadn Mitte bereitet die Feier gleichzeitig
für die Ortsgruppen Zwischenahn West und Zwischenahn Ost
und die neue Ortsgruppe Elmendorf vor , wett er diesen länd
lichcn Ortsgruppen an geeigneten Räumlichkeiten fehlt. Mittel-
Punkt der Feier ist MeverS großer Saal , der an diesem Avcnd
etwa tausend Mensche » fassen wird . Bei der Ausschmückung bat
man sich ein sehr großes Ziel gesteckt. Ter Saal soll im beste»
Sinne deS Wortes ein Wetberaum werden. Eine große frei¬
willige Helserschar ist unter Führung unserer Gärtner seit An¬
fang der Woche damit beschäftigt, die Umwandlung des Saales
zu vollsühren. Tie Arbeiten sind nahezu veendet. Der ganze
Saal ist in Tanuengrün gehüllt. Man wird diesem großartigen
Werk ehrliche Bewunderung zollen . Im Mittelpunkte der Feier
wird ein chorischcS Spiel sieben . Tie Feiermustk stellt der
Musik,ug der Standarte 19 unter Leitung des Musik,ugsüvrcrs
Grafe . Sämtliche Formationen und Gliederungen der genannten
vier NSDAP -Lrtsgruppen » cbmcn mit ihren Fahnen teil:
außerdem ist die Teilnahme für die politischenLetter, die Amts¬
walter . für SA , SAR . 22 . NSKK , HI . BDM . TAF . NSLB,
NSBB , NSF . NSKOV , KVsshäuserbund, Lustsportverband
und Lustschuvbund Pflicht . Darüber btnauS sind alle Volks¬
genossen cingeladen. Tie einzelnen Formationen treten am
Montagabend geschlossen aus dem Marktplatz an.

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes Oldenburg in der
Zwischenahner Volksschule wurde am DienStagnachmittag von
zavlreichcn Eltern tn Anspruch genommen. Die Berufsberater
vr . Schütte und Fräulein Tboms erteilten Rat und Auskunft
über die Berufsaussichten. Wie in anderen Bezirken, konnte
auch bier die Feststellung gemacht werden, daß ein starker
Andrang zu den Mcsallberusen vesiebt . So wollten hier von
19 Jungen allein 14 Aukoschlosser und Elektriker werden . Viel¬
fach spielt bei den Knaven der Wunsch eine Rolle, später bei
den Fliegern , einem motorisierten Truppenteil oder der Marine
zu dienen. Die Beschaffung der Lehrstellen macht unter diesen
Umständen natürlich Schwierigkeiten, und es ist fraglich, ob
alle Berufswünsche erfüllt werden können. Um so dringender
wird aber an alle Betriebssichrer des Ammerlandes die Bitte
gerichtet , zu Ostern frei werdende Lehrstellen schon jetzt dem
Arbeitsamt zu melden. In etwa 14 Tagen wird in Bad
Zwtschenahn voraussichtlich eine Eignungsprüfung sür alle
Bewerber, die um eine Lehrstelle im Handwerk nachsuchen,
stattsinden; sie wird gemeinsam durch den Berufsberater des
Arbeitsamtes und die Innungen durchgefichrt. Alle Bewerber,
soweit sie sich angemeldet haben, werden rechtzeitig dafür eine
schriftliche Vorladung erhalten.

Elmendorf.
Die NS -Frauenschast, die sich nach dem Beispiel der

politischen Ortsgruppe von Bad Zwischcnabn-Ost getrennt und
eine eigene Ortsgruppe gebildet bat , dielt in Wachtcndorss
Gasthos die erste Versammlung ab . Auch der BDM nahm
daran teil. Die Zwischenadner Refercntin für Handarbeiten,
Frau Cäctlie Schert, sprach über ihr Aufgabengebiet. An
vielen Beispielen konnte sie zeigen , wie man aus preiswertem
Material bübsche , zweckmäßige Handarbeiten anscrtigen kann.
Die zahlreich versammelten Frauen und Mädchen verfolgten
die Anssübrungen mit Interesse . In der Langebrügger Schule
sollen jetzt regelmäßig Handarbeitsabende stattsinden, aus
denen das Gehörte praktisch verwendet werden soll . Die a » gc-
seritgtcn Sachen sollen später ausgestellt und dann verkauft
werven : der Erlöß stießt dem WHW zu . — Beim BDM ist
auch eine Aendcrung erfolgt. Elmendorf und Gristede, die
bisver zusammen betreut wurden , trennen sich ; für Elmendorf
mußte eine neue Führcrin eingesetzt werden, da die bisherige
in Gristede verbleibt.

Elsfleth.
Die Gemeindegruppe Elsfleth des RLB beendet« mit der

am Dienstagabend abyedaltenen Uebung den ersten dies¬
jährigen Lehrgang sür Lusischutzbauswarte. Der Lehrgang war
von 6l > Teilnehmern besucht , die tm Gas - und Brandschutz, in
der Latcnhilse, mit praktischen kampfstossen und im Itink-
ra» m auSgebildet wurden . Dienstag beginnt ein neuer Kursus
in Kruses Gastbaus , zu welchem die auSzubildcnden Lust-
schutzdauSwarleder Badndosstraße, des Timpens , der Neue-
belmer und aus einem Teil von Oberregc geladen werden
durch eine Einberufung deS Gemeindegruppensührers Pg.
H « nntng, der auch persönlich die Ausbildung leitet. Freitag
beginnt ferner vom RLB au « ein Laienhelserinnen-Kursu- ,
dessen Leitung Pg . vr . Wuttk« übernommen hat ; die Sach¬
bearbeiterin dieser Gebietes , Frau Hennv Dorn, und vier
ausgevildete Helferinnen des Teutschen Roten Kreuzes werden
dem Leiter zur Verfügung sieben . Dieser Kursus läuft in der
Höheren Bürgerschule. Erfreulicherweise wächst in allen Kreise»
der Bevölkerung di« Freude zur Teilnahme an derartigen
Kursen.

Aus der yliegerortsgrupp «. Die Fliegerortsgruppe Els¬
fleth hielt in der Berufsschule ein« Besprechung ab, worin vom
Ortsgruppensübrer Mitteilung gemacht wurde , daß der bis-
bertge Stützpunkt Elsfleth durch die Landesgruppe 9 des DLV
zur Ortsgruppe erhoben wurde . Mit der Führung wurde der
vishertge Stützpnnktleiter Seaelsluytruppfübrer Pg . Höpken
beauftragt . Die Leitung de » Wehrsports verbleibt wie bisber
beim Segelflugscharfllbrer R . Iungmann. Die Leitung der
Jugendarbeit übernahm Kamerad Huntemann, der am
kommenden Donnerstag bereits mit dem Modellbau und dem
Segelsluabau beginnt . Tie fachmännische Beaufsichtigung füh¬
ren di« Kameraden Paul Schlau und Arie Grtmmelvk-
huizen, und di« « ontrollaussicht wird von dem Bauprüser
MSyring durchgesührt. Fertiggestcllt wurde bisher « in Segel-
slugzeug- TvP „Grunau 9" und im Bau befindet sich « in
„Zögling" . Kamerad Hnntcmann, der bereit» die Segel-
slugprüsung bestanden hat, wird demnächst in die Prüfung
als tt -Flieger geben, um dann in der Ortsgruppe als Flug
lehrer tätig ,u sein. Da die Ortsgruppe leider keinen eigenen
Flugplatz besitzt, soll die Schulung tm Segelslieacrborst „Joel"
in Wildesbausen durchgesührt werden. Der Ortsgruppensübrer
verurteilte die bcdauerltch« Erscheinung, daß einige fördernde
Mitglieder ihren « ustrttt au« dem DLV erklärten, trotzdem
st» »inan,teil recht gut tn der Lage sind , dt« Bestrebungen de«
DL « , die Ertüchtigung deutscher Jugend , , u fördern.

Varel.
Errichtung einer NSB -Ktndertagesftstt « tn Dangaftermovr.

Von der NSV -Kretsamrslettung Frtesland ts> eine Maßnahme
actrossen, die aufterordcntftcb begrüßt wird , namentlich in Krei¬
sen berientgen Volksgenossen , die den Tag über vom Wohn-
bauS abwesend sind und ihre Kinder ohne Aussicht lasten müs-
sen . Es werdrn Vorbereitungen in die Wege geleitet sür die
» tnrtchiung einer Kindertagesstätte, »oo dies « ibre freie Zeit
»«rvrtngen können, Schulung erbaltcn und Gemeinschaftspfleg«
Neiden, « l« Stätte ist «tn freier Klaffenraum in der Schul«
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zu Danqaslcrmoor vorgesehen und ist mit der Ausgestaltung
begonnen.

Verein sür Kunst und Mssenschast, Varel. Ins (ticbiet der
Südafrikanischen Union, von Durban bis Lüdentzbuchl , führte
Pros . Or. Obst , Hannover, die Hörer in seinem Vorträge
» Meine Durchquerung Südafrikas vom Indischen bis zum
Atlantischen Ozean 1935/36" . Als Iorschungsziel seiner wie¬
derholten Asrikacrpcditioncn gab der «üelcbrte einleitend die
(Erbringung des Beweises an , daß Afrika sich im Zustand des
allmähliche» Emporsleigcns besindet, was ei» immer stärkeres
Ausdürren der inneren Hochflächen zur Folge dal. Pros . Obst
glaubt diesen Nachweis geführt zu habe » , wodurch er der deut¬
sche » Wissenschaft einen starken Anteil an der Lösung südafri¬
kanischer Wirtschasisproblcme gesichert ha ». In seinen weiteren
Ausführungen gab der Redner an der Hand von guten , charak¬
teristisch cindrnäkSvollcn Lichtbildern einen (Einblick in de»
dem seinem Wese » nach immer deutsch gebliebenen . Süd¬
afrikas und liesi dann die interessiert Lauschenden teilnchmcn
an seiner Fahrt durch die Siedlnngsprovinz Natal mit üppigen
Plantagen subtropischer (Gewächse, denen die reiche Nieder¬
schlagsmenge der Ostkiiste günstige LebenSbcdingungen schasst.
Und höher hinauf ging cs ins englische Walubagebiet mit sei-
nen nomadisierenden oder auch seßhaften Negern, und Weiler
in das Land jenseits deS Baals , nach Johannesburg , jener im
Goldrausch taumelnden Großstadt Transvaals , deren Gold-
mincn jährlich an die Hunderttausend von Schwarzen aus
weitem, weitem Umkreise hcranzichen. Europäische Zivili¬
sation und mit ihr aufreizende Ideen kommunistischer Agita¬
toren bemächtigen sich hier ihrer , und so wird das Rasse-
Problem, das im ungleichen Verhältnis von Volkszahl und
Besitzausdebnung begründet liegt, immer mehr verliest, und
wird so , wie der Redner deS öfteren betonte, zudem Problem
Südafrikas . Durch die trostlose Steppe der Kalahari , wo
Wassermangel jegliches Leben erschwert , begleiteten die Hörer
Pros . Obst zu den schmucken Siedlungen deutscher Farmer in
dem seinem Wese » nach deutsch nach deutsch gebliebenen.Süd¬
west " und hinab über Windhuk durch Stcinabbänge und
Dünenregionen zur trockenen Westküste , wo einstmals deutsche
Tatkraft den On Lüdcritzbucht mit allen seine » kulturellen Etn-

klZuski 'Zuen in WeserEnrs/
Tie Natur schenkte unS eine überreiche Kohlernte
Wir essen am Eintopssonntag Sohl

richtungen als Eingangstor sür unsere Kolonie entstehen liest.
Dak der Redner in Varel bereits einen guten Ruf besitzt,
bewies die überaus große Besucherzahl. Und auch dies¬
mal zeigte sich Prof . Obst wieder als der aus vollem Wissen
schöpfende Gelehrte, den ein glänzendes Redncrtalcnt befähigt,
feine Hörer durch klare , sachliche Ausführungen zu fesseln und
anzuregen.

Jnnungsvcrsammlung der Müller aus dem ganzen Kreis
Frirsland , sowie Versammlung der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Mühlrnbksitzer. In der am Donnerstag im Allee-
Hotel slattgesundcne» Innnngsversammlung der Müller aus
dem ganzen Kreis Friesland , an der etwa 80 Müller teil-
nahmen und die unter Leitung des Obermeisters der Müller¬
innung , Mühlcnbcsiyer Folkers, Steinhaufen , stand , sanken
zunächst InnungSangelegcnhcitcn ihre Erledigung . Weiter kam
das Lehrlingswescn im Müllergewerbe eingehend zur Sprache.
Hingewiescn wird daraus, daß bei einer Ledrlingsanstellung
in jedem Falle das Arbeitsamt in Kenntnis gefetzt werden
muß. Ganz besonders wird aber erwähnt , daß das Verhältnis
zwischen Betriebssichrer und Lehrling sich so zu gestalten hat,
daß die DAF nicht einzuschreiten braucht. Der Obermeister
weist sodann aus die Hitler-Spende hin, die auch jetzt wieder
von der Müllerinnung durchgesichrt werden muß, und betont
dazu, daß jeder mithelfen muß, ohne zu kritisieren, denn besser
machen könne es damit doch keiner . Wenn alle Mann ein¬
mütig dazu beitragen, dann wird das gesteckte Ziel auch er¬
reicht . Eine eingehende Aussprache sand dann auch di« Brot-
octreideversorguna; die Müllerinnung weist ganz besonders
daraus hin, daß unter keinen Umständen Brot¬
getreide oder fertiges Brot an die Schweine
verfüttert werden dürfe. — An die Jnnungsvcr¬
sammlung schloß sich sofort die Versammlung der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der Mühlcnbesttzer, in deren Mittelpunkt
ein Vortrag des Sachbearbeiters Lagemann, Bremen,
stand . Zunächst verbreitete sich der Redner eingehend über das
Thema : „Getreide vom Erzeuger und vom Uebergang zum
Verbraucher" und weiter über die „Bewegung des Getreides".
Die Ausführungen sanken ungeteilten Beifall. Betont wird
vor allen Dingen, daß das Getreide nicht angehäuft werden
darf , sonder» sofort dem Verbraucher zugeführt werden muß.
Die in allen Teilen recht aufschlußreich und interessant ver¬
laufene Jnnungstagung wurde in üblicher Weise beendet.

Spohle.
Durch die Versetzung des Lehrers GerdeS von hier nach

Brake wird nicht allein die Dorsgemeinschast ihren tüchtigen
und bet Kindern und Eltern gleicherweise äußerst beliebten
Lehrer los , sondern erst recht bedauert der Stützpunkt Spohle
der NSDAP den Fortgang , scheidet doch damit der Propagan-
dalciter und Schulungsleiter des Stützpunktes aus . Darüber
hinaus verliert aber auch die Spohlcr Ortsgruppe der NS-
Frauenschaft ihre geschätzte bisherige Fübrerin , da die Ehefrau
des scheidenden Lehrers , Frau Gerdcs, nicht allein die Grün-
dcrin der Ortsgruppe Spohle der N2 - Frauenschaft war , svn-
dcrn cs verstanden hat, in ganz kurzer Zeit eine stattliche An-
zahl Frauen um sich zu versammeln. Als Nachfolger von
Lehrer GerdeS wurde Lehrer Brüning von Brake an die
zweite Klasse der Spohler Volksschule versetzt.

Wilhelmshaven.
Der Reichserzichungsminifter in den Jadcstädten . Zum

ersten Male besucht der Reichsminister Rust Wilhelmshaven.
Er wird auf einer Großkundgebung der jadestädtischen Kreis¬
leitung am 12. November sprechen . Die Ausführungen des
Reichserzichungsminlsters werden hier um so mehr interessie¬
ren, als die beiden Iadcstädte ein weitausaebautes Schul¬
system mit mehreren Arten von höheren Schulen haben.

Wegen Milchpanschercivier Monate Gefängnis/Sin
*
Ein-

wobner stand vor dem Amtsgericht wegen Milchpanscherei . Er
batte die von der Molkerei angelieserte Milch mit Wasser ver¬
dünnt . Der Volksschädling wurde zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Jever.
Gemeinschastlichcs Pachteinigungsamt sür Jevcrland und

Rüstringcn beim Amtsgericht Jever . Durch eine Reichsver¬
ordnung zur Vereinheitlichung der Zuständigkeit in Pacht-
schutzsachcn sind die Ausgaben der Pachteinigungsämter auf
die Amtsgerichte übergegangcn, während im zweiten Rechts¬
zuge eine Zivilkammer des Landgerichts zuständig ist. Di«
Verordnung ist mit dem 1. November 1936 in Kraft getreten.
Die bisherigen Perpächter- und Pächterbeisitzerwerden über¬
nommen. Anhängige Pachtschutzsachcn werden in der Lage
übernommen, in der sie sich zur Zeit des UebergangS best » ,
den. Durch diese Verordnung ist ferner das Amtsgericht
Jever sür die Bezirke der Amtsgerichte Jever
und Rüst ringen als gemeinschaftliches Pacht¬
einig nngsamt bestimmt worden.

Grundlegende Aendcrungen in der Milchverwertuna im
Jeverland . Sicherem Vernehmen nach beabsichtigtder Mtlch-
wtrtschastsverband Niedersachsen , im Jeverlande grundlegend«
» enderungen t« der Milchverwoetung vor-»»nehmen. Die

Milcheinzugsgebiete der Molkereien Jever , Altgarmssiel,
Horum, Haddien, - ooksiel und Sandelermöns solle » voraus¬
sichtlich zum 1. April 1937 der Molkcrcigenosscnschast Neuende
zugeteilt werden. Der Molkereigenossenschaft Neuende soll dann
die Aufgabe zusalle» , neben dem vorhandenen Betrieb in Neu¬
ende » och zwei Großmolkereien im Icverlande zu schasse» , die
in Zukunft die Milchverweriung sür die obengenannten Be-
zirke durchführe» sollen . Die MolkereigenossenschaftenOstiem
und Tettens sollen ihre Selbständigkeit behalten. Wo die vor¬
gesehenen beiden neuen Molkereibetriebe ihren Standort er¬
halten , soll bisher noch nicht feststehen . Es soll aber das Be
streben bestehen , sie möglichst zentral für die in Frage kommen-
den Milcbeinziiasaebictc einturichten. Tie Frage der Neurege¬

lung der Milchverwertung im Jcvcrlande war bekanntlich sch^
seit langem Gegenstand von Verhandlungen zwischen dem
Milchwirtschasisverband, dem Reichsnährstand sowie de» Most.,
reien und den Milchliescrantcn.

Cloppenburg
Eine neue Kreuzwegs Anlage wurde an Stelle der lgn

Fahre alten und stark beschädigten Stationsbilder aus dem
hiesige » Friedhofe bcrgestell,. Wahrend die neuen Bilder von
einem einheimische » Künstler, den , etzl in Berlin wohnenden
Bildhauer Paul DicrkeS entworfen und modelliert wurden
stamme » die Entwürfe sür Ausstellung der Stationen und die
gärtnerischen Anlagen von dem Garlcnarchttcktc» Hempelmann

Wardenburg. Das NSKK , Trupp Wardenburg, ver-
anslaltet am Sonntag im Gut Hundsmüblen (Inhaber Erich
Dailliemann), einen großen Manöverball. Da sich die
Veranstaltungen deS NSKK in Wardenburg und Umgegend
einer großen Beliebtheit erfreuen, wird mit einem starken Be¬
such zu rechnen sein.

Wardenburg . Der Brückenbau in Hundsmüblen
ist nahezu beendet. Tie Brücke wurde mittels große» bvdrau-
lifchcn Pressen um einen Meter gehoben, so daß ancb größere
Schisse die Möglichkeit haben, den Hunie-Enis Kanal zu
benutzen.

Rastede. Bezugsfertig wurden in den letzten Tagen
zwei Neubauten, beides Einsamiltenhäuser , mit deren
Bau Anfang August begonnen wurde. Es sind dieses die
Bauten von Ernsting aus dem Voßbarg und Stölting aus dem
Dampsziegcleigelände in Hostemosl.

Rastede. Im Monat Oktober schlossen auf dem Stan¬
desamt 13 Paare die Sde . 11 Geburten wurden gemeldet,
davon 8 Knaben und 3 Mädchen. 6 Einwohner verstarben im
Oktober, davon waren 2 im Alter von über 70 Jahren . Tie
Bevölkerungsstatistik bewegt sich also in erfreulich aussteigcnder
Linie.

Petersfehn. Eine Sau eines Landwirts in der Wil¬
denlohslinie warf vor ein paar Tagen einen Wurf Fer¬
kel von 16 munteren Tieren , die zu den oeftcn Hoffnungen
berechtigen.

Bad Zwischenahn. Im Unterkreis Ammcrland wird
im Frauenturnen die Winterarbeit vorbereitet. Diesem
Zweck dient ein Turntag , der am 8. November, vormittags 9.30
Uhr, in der Zwischenavner Turnhalle beginnt. Hermine Bin¬
der bat alle Frauenabtcilungcn der ammerländischcn Turn¬
vereine dazu eiugeladcn.

Bad Zwischen ahn. Ein Fischkursus wird von der
NS - Frauenschaft in der nächsten Woche durchgesührt,
und zwar am Mittwoch, Donnerstag und Freitag . Anmeldun¬
gen sind sofort an die Ortsgruppenfraucnschastslciterin , Frau
Behrens (Aus dem Winkel) zu richten . Ter regelmäßige
Pslichtabend am Montag sällt des 9. Novembers wegen aus.

Bad Zwischenahn. Im Zeichen des Herb st mark»
t e S steht heute unser Ort . Ter Marktplatz weist eine gute Be¬
schickung auf. Besonders freut sich unsere Jugend auf die Nacb-
mittagsstunden : beim Kartoffelroden, Eichclnsammeln usw. hat
sic sich einen guten Marktgroschcn gespart.

Bad Zwischenahn . Tie NSG „ Kraft durch
Freude "

, Kreis Ammerland , bat sür den 8. November wie¬
der eine gemeinsame Wanderung angesctzt , die von hier um
den See nach Bad Trcibergen führen soll . Abmarsch um
14 Uhr vom Marktplatz: Rückkehr gegen 18 Uhr. An Tonfilm-
vorsübrnngcn wird in diesem Monat im November „ DaS un¬
sterbliche Lied " und „ Die scharlachroteBlume " geboten.

Westerstede . Die Gedenkfeier des S. November
findet für die Gemeinde mit Ausnahme der Ortsgruppen
Ocholt und Torsbolt am Montagabend in HemkenS Saal statt.
In Ocholt wirkt der RAD vom Karlshof mit.

Westerstede . Der Stcckrüben - Dieb stahl hat
eine harmlose Aufklärung gefunden. Eine Frau , die von dem
Besitzer eines Nachbar-Ackers die Erlaubnis erhalten batte,
dessen Rüben zu ernten , batte sich geirrt und war irrtümlich
aus einen falschen Acker geraten.

Westerstede . Ter Monat Oktober brachte 19 Ge¬
burten (11 Knaben, 8 Mädchen- , 8 Eheschließungenfanden statt,
8 Sterbefälle (2 in., 6 w.) wurden verzeichnet.

Westerstede. Unsere BDM -MSdel führten in den letzten
Tagen die erste Psundsammlung sür das WHW durch.
Eine schöne Menge Lebensmittel ist zusammengekommen.

Elsfleth. An der hiesigen Berufsschule wird am
1 Januar 1937 als hauptamtliche Lehrkraft die Gcwerbclebrcrin
Frl . Irma Hildcbrandt aus Nienburg ( Weser ) angefteüi
Irl . Hildebrandt führt , . Zt . ein Landjahrheim der HI.

Brake. Im Verlage von Ernst Reinhardt in München
ist ein neues Buch erschienen von 0r . Ebrislcl Matthias Schrz.
der „ Rasse und Religion "

, eine rasten- und reliqions-
wissenschastliche Untersuchung mit Abbildungen . Ter Verfasse,
gebürtig aus Elsslctb , war ein Schüler unserer früheren Obei-
rcalschule.

Brake. Ter S a n d s p ü l e r am Schrägpier war qesiern
den ganzen Tag über in Betrieb . Ter Dockdeich war deshalb
das Ziel vieler. Mit gewaltigem Druck werden die Sand-
masten , stark mit Wasser vermischt, aus das Gelände beim
früheren Trockendock geschlendert, das schon zu einem guten
Teil mit Sand gefüllt wurde.

Brake. DaS frühere Maschinenbaus aus dem Ge¬
lände der früheren Frcrichswerft , wird zur Zeit abgebrochen
da das neue Gebäude für die Pumpe fertig wurde.

Brake . Die Sportfischer haben beute im Vereins-
lokal ihre Monatsversammlung , die von besonderer Wirblig,
keit ist.

Brake. Auf eine 50jährige Mitgliedschaft zum Schützen-
verein konnte Schützcnbrudcr Bernhard Bolte zurückblicken.
— Am letzten Singavend der „ Liedertafel " konnte Sanges-
brudcr Martin Lampe sein Njäbriges Jubiläum als aktive,
Sänger feiern. Dem Jubilar wurde die Ehrennadel überreicht.

Nordenham. Verhaftet wurde ein 74 jähriger
Mann, der sich sittlicher Verfehlungen an Schülerinnen zu¬
schulden kommen ließ. Er lockte die Kinder durch Süßigkeiten
an sich.

Nordenham. Malermeister Wild . Böning, ein alt¬
eingesessener Bewohner des Stadtteils Atens , feierte bei beste,
Gesundheit seinen 84 . Geburtstag . B . war früher viele Jabre
Ltedervater der „ Atenser Liedertafel".

Seefeld. In der Nähe unseres Ortes ereignete sich cm
schwerer Derkehrsunfall. Der Volksgenosse Tramm
streifte mit seinem Motorrad eine Fußgänger !» , wodurch er die
Gewalt über sein Fahrzeug verlor und stürzte. Er blieb be-
sinnungslos liegen und wurde in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus gebracht.

Burhave. Nach den Stürmen sind die Granatsänge
sehr gut. Die Granat sind durch die Südweststürme in die
Wescrmündung getrieben worden . Durch das neue Konservie-
rungsversahren ist es möglich , die Fänge restlos avzusetzcn.

Jever. Pfarrer Beushausenin Jever ist zum ersten
Pfarrer an der Kirche und Gemeinde Jever ernannt worden.

Kirchkimmen. Ein yischlastzug kam auf der Land-
straße ins Schleudern, so daß der Anhänger im Siraßen-
graven landete . Mehrere Fischfüsterstürzten vom Wagen herab
und zerbrachen, so daß die Fische frei herum lagen. Der An¬
hänger wurde vom Lastzug wieder aus dem Graben gezogen,
der dann seine Fahrt fortsctzcn konnte.

Delmenhorst. Nachdem Hauptlehrcr L ü k e n -Blocken
die Ucbernabme der Rektorstelle an der Schule in Teich-
borst abgelehnt hat , wurde Nreisschulungsleiter Lehrer Ledm-
bus mit der Verwaltung dieser Stelle beauftragt . Vor seiner
Tätigkeit in Delmenhorst war er Lehrer in Huntlosen.

Bookhorn. Bei der Gärtnerei Marlens ereignete sich
ein Verkchrsunfall. Aus Richtung Oldenburg kam ein
Lastzug, der aus unaufgeklärte Ursache aus den Sommerweg
geriet. Als der Anhänger einen starken Straßenbau », stresste,
wurde seine Seitcnwand vom Wagen gerissen und blieb in
einem Baume hängen. Personen kamen nicht zu Schaden.

OldendurgtlcheS SlaatSmtnlslerlum
Aul Grund des z 47 des Gesetzes vom 15 . August 1882 . betressend

den Forstdiedstahl und dte Feld- und ForltvoUzcl . tn der Fällung des
Gesetzes vom S. Junl 1SZ1 «OGBl . 2 . Z25) und de« Abschnitts II
Kap. 1 Teil 2 G 14 de « veretnsachungSgesetzeS vom 27 . April ISZZ
(OGBl . S . 171 ) ordnet das StaatSministertum folgender an:

g 1. TaS TtaatSintnistertum ordnet sür dar Gebiet deS Amis
Wesermarsch «tn« etnhetlitche Bekämpfung der Feldmäuse an.

Ter Eigentümer einer in diesem Gebiete liegenden Grundstücks
oder, wenn das Grundstück lür dte nach - 2 festgesetzte BekämpfungS-
zeit eiiicm Tritten zur Nutzung überlassen ist , der Nutzungsberechtigte
ist verpflichtet, auf feinem Grundstück (auf Teichen, Tämmen , Eisen-
badn -, Straßen - und Wegekörpern, auf Usern der Gräben und auf Oed-
länderetcn ) dte von der zuständigen Behörde nach Maßgabe des K 2
dieser Verordnung angcordneten Maßnahmen auszuführen oder ihre
Ausführung zu dulden.

jj 2 . Der AmiShauplmann der Amtes Wesermarsch bestimmt Im
Einvernehmen mit den zuständigen Stellen de « Reichsnährstandes , für
welchen Bezirk, zu weicher Zeit und mit welchen Mitteln zur Vertilgung
der Mäuse zu schreiten ist , und ob solche durch den Eigentümer b,w.
den NutzungSberechttgten der Grundstücke oder durch gemeinsam aus¬
gestellte Kolonnen oder dazu von den Gemeinden zu bestellendePersonen
geschehen soll.

si Z Die Bekämpfung durch Verwendung von Gif« hat mit Gift
zu erfolgen, daS von der Hauptabteilung II der LandeSbauernfchas«
Oldenburg als geeignet zugelallen ist . Tie ist derart durch,» führen , daß
eine Gefahr für andere Tiere und Menschen vermieden wird . Tie gesetz-
Itchen Vorschriften und Verwaltungsanordnungen Uber den Handel , die
Aufbewahrung und Verwendung von Gift sind dei der Bekämpfung zu
beachten.

i> 4. Zuwiderhandlungen gegen dte Verordnung und dte aus Grund
dieler Verordnung getroffenen Anordnungen de » AmiShauplmann » der
Amte« Wesermarsch werden gemäß l! 47 de » Feld - und Feldpost,et-
gesetzeS mit Geldstrafe bi» zu Ih«> RM oder mit Ha» bestraf«.

ll 5 . Tiefe Verordnung iriu mit dem Tag « ihrer Verkündungin Kraft.
Oldenburg , den Z. November ISZS . Paul » ,
vldenburgtsche» StaatSministerium . Der Lehrer Schlömer-

kemper in Neuenlande ist zum - auptlehrer im oldendurgtschen
volkSfchuIdiens, ernannt . — Der Schulrat » ickler in Oldenburg ,s«
vom 1. November ISZS bi» aus wettere» au» dem oldendurgtschen
Staatsdienst zur konnnillarischen Wahrnehmung der Tiensigeschäfteeine»
Dozenten an der Hochs -liule für Lehrerbildung in Oldenburg beurlaubt.
— Vom I . November d . I . bi« aut weitere» sind deaustragt : I dei
Rektor Lpiekermannin Rü, «ringen unier Bestimmung » on Olden¬
burg al« dienstlichen Wobnsttz mit der Verwaiiung der LchulratistelleAmt und Stad , Oldenburg : 2 . der Lehrer I . Eorde« in Rüs,ringenunter Bestimmung von Rllstringen al» dienstlichen Wohnsitz mit der
verwaiiung der SchnIratSslelle Amt FrteSIand und Rüstringen.

Am « wesermarsch. Gemäß Verfügung de« Herrn Minister» de«
Innern vom 22 . Oktober ISZS , N der » anzleivorsteher HeinrichWtnkler in Ovelgönne zum besonderen Stellvertreter de» Stande » ,
beamten der Gemeind« Ovelgbnn « »«ftelli und al» solcher »erpflfchfrt

EnIfchuidungSamt Barrl . Die EnIlchuidungSverfabren sür >. den
Land- und Gastwirt Johann Htnrich Stralmann tn Mentzhaulm
— Lw. S . 2IS — : 2. dl- Ehefrau de » Landwirts Friedrich Hansen.
Hermtne geh. Wtlkensohann» in Jeringhave — Lw. E . 402 K — : z. die
Eheleute Bauer Edo L o o k In Langendamm bei Barel — Lw. E . S24 - :
4. den Bauer Franz Wilhelm Jürgen« In Ibbenhausen «Jever) -
Lw. E . kos — ; L. den Bauer « nlon Friedrich Borchcrrln Clevenler-
Tlelwendung — Lw. E . 594 — : K. den Landwirt Jan Aranl Günter
Oellsen in Nordbollenhagen — Lw . E . 548 P — : 7 . den Bauer Jo¬
hannes Carstens tn Moorwarscn «Jever ) — Lw. E . 587 —; sind
nach Bcstätlaung der Entlchuldungspläne aulgehoben worden.

EnttchuldungSaml Nordenham . In dem EnllchuldungSverfabre»
über den landwtrstchaslstchcn Betrieb de » Landwirt » Ticdrich Rohr
in EISfleth -Timven ist der EnilchuldungSstelle, der Dcusichen Paäll-
bans eGmdH., Zweigniederlassung Oldenburg I. O-, die Ermächtigung
zum Abschluß eine» ZwangSvcrgleichS und der Auftrag , einen Der-
glctchsvorfchlag vorznlegen , erlet» worden . — LWE 42!> P . —

EnstchuIdungSaml Cloppenburg . DaS sür den Gottfried Melner-
tn Barßelermoor erössnete EnlschuIdungSversahren wird sür die Sde-
» au Gottfried Meiner » und deren Kinder Theodor Heinrich und Htt " '
rich Bernard in Barßelermoor sortgefüvri . Tie Gläubiger der ietztgc"
BeiriebSindaber werden ausgesordert, idrc Ansprüche bi» zum 19. No
vember ISZS beim EnttchuldungSaml anzumetdcn und die in ihrcm
Besitz befindlichen Urkunden etnzurcichen. — LWS. S«4. —

EnIfchuidungSamt Cloppendnrg . DaS am 2. O» . I9ZZ kür ,
Eheleute Landwirt Heinrich Leisner und Anna ged . LidigeS >»
Campersehn eröffne» EntschuidungSverfahren ist rechtskräftig ausgk-
»öden. — LWE «25. —

Entschuldung» « »» Cloppendnrg . Da » am 2K. 11 . 1955 für dt»
Eigner Bernard Lüken in Großenging eröffnet« Entlchulbungiver-
sadren ist aufgehoben. — LWE 4l2 . —

EnttchuldungSaml Cloppendnrg . Dar am 22. Januar ISZ5 eröffn"
CuttckniIdungSpersahren über den Betrieb der Pächters Heinrich Bliim
tn Gi» Lage ist heule rechlkriilltg ausgeboben . — Lw. E . 55S.

« missalle « mmerlan » . Für dl- Hebung der Grund - und Gebiube-
steuer, OrdtnSigcsällc , Sporteln , Gcbllbren ulw . werden folgende H«-
dungStage angefetzi: I . für dte srüdcre Gemeinde Ofen auf den
1«. November 1S5S : 2. für dte Gemeinde Wiefelstede auf de"
11 . November IS5« : Z. lür dt« Gemeinde « Pen aus den 12 . November
ISZS : 4. sür die Gemeinde Edewecht aus den 17 . November IS»
5 . für dte Gemeinde Westerstede a» I den IS. und 25 . November
1S5« : S. für dte Gemeinde Rastede auf den 25 . Rover der iS» -
7 . für die Gemeinde Zwtfchenahn auf den 25 . und 2«. November
ISZS . Dt« Hebungen finden im Geschält« ,immer der AmtSlall« v«r-
mttlagS von 8 di» 12 Uhr statt. Nachmittag » und Sonnabend » iss
Kalle sür Hebungen gelchioflen. Wtgen der verfchiedenen Einläblmrg«-
mogitchlciten wirb ans die Anmerkung auf den Sieucc - und tv °rn>
zeiiein dtngewiefen

Amisialle oi -hpendurg . Die sSlltg gewesenen « audaiiednSabliäg«.
die restliche Steuer vom dedaulen Griinddestv ISZS . Renten,
Dvonein usw. werden »» gemahnt und sind nunmehr bi» i»m w. ^
vemder ISZS ein, »zahlen, andernfalls die Beitretdung «durch
nadme, Pfändung ulw .) erfolg«, wodurch den Schuldnern Kosten
siede ».
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Sine neue Waffe und Idee Aussichten

Der militärische Fallschirm
1000 Beiuafsnctc springen vom Flugzeug ab -- Lind Einzelaktione» wirkungsvoller ? — Amerika übt „ Nnchtabspriingc"Neue Ausgaben sür Lustschutwrganifationen munge

Von Major a . D
Wenn wir den Fallschirm als . militärisch * bezeichnen,

so bedeutetdas durchaus nicht, das, wir ihn in seiner Grund-
eigcnschast als Rcttungsgcrät etwa verneinen . Der Fall¬
schirm ist das vornehmste Rettungsgerät des Fliegers und
wird cs stets bleibe», solange überhaupt geflogen wird —
auch dann, wenn Rußland und Frankreich versuchen, ihn
zur . Waffe* sür Invasionen in feindliches Hinterland zu
machen. Ga»; im Tinne bolschewistischerInvasionsideen hat
nun auch Frankreich, in der Rähe von Avignon , eine Fall¬
schirmschule in Betrieb genommen , an der bolschewistische
Lehrer unter französischer militärischer Leitung wirken.
Tiefe 11 Lehrer kommen als erster Schub von der russischen
gallschirm - Springer - Schule in Koktebel in der Krim.
Rußland bildet Frauen zu Fallschirmspringerinnen aus

Der politische Charakter der neuen . Waffe* liegt ganz
klar dort zutage, wo man auch Frauen im Fallschirmab¬
sprung ausbildet — wie man es in Rußland tnt . Jede Art
der Verwendung von Frauen in einem Kriege außerhalb
per begrenzten Tätigkeit am Krankenbett des Mannes kenn¬
zeichnet den politischen Einschlag der Kampsmethoden.
sTicsen hatten übrigens auch die Frauenbataillone der
russischen Revolution . ) Einen Einzeleinsatz von Frauen zu
Agententätigkeithat es freilich stets gegeben — wenn man
hie Frauen bisher auch auf anderem Wege ins gegnerische
Lager entsandte. — Ter Ausbildnngsgang im Fallschirmab¬
sprung , ganz gleich , ob beim Mann oder bei der Frau , zeigt
nichts Besonderes : man beginnt mit dem . einfachen* Ab¬
sprung , behängt dann den Springer allmählich mit Gewich¬
ten , später mit Waffen , Munition und Geräten , Maschinen-
gewchrteilcnund Maschinengewehren , übt den Absprung in
kleinen Gruppen , dann in größeren Abteilungen und geht
schließlich aus die Masscnwirknng über . Bis dieses Ziel er¬
reicht ist, werden 7 bis 9 Monate , auch ein ganzes Aus¬
bildungsjahr, vergehen ; es sind die Grundlagen der Ein¬
zelausbildung gelegt, und man wendet sich der Verbands¬
und Masscnausbildung zu.
Wert und Unwert des Masscnnbsprungcs

Man kann und wird über den Wert der Verwendung
des Fallschirm-Absprunges in Massen sehr verschiedener An¬
sicht sein . Was die Bolschewisten vor einiger Zeit bei Ma¬
növern gemacht haben , gehört wohl überwiegend in das
Gebiet der Propaganda . Geschwader von Großflugzeugen,
selbst wenn es ihnen gelingt , in großen Höhen überraschend
anzusliegen , um dann 1000 bewaffnete Menschen abzusetzen,
würden doch wohl im Zweiselsfalle . produktivere * Verwen¬
dung finden können, um Gewichte abzuwerfen , die weniger
wertvoll , dafür aber wirkungsvoller sind.

Tausend aus den Wolken herabschwcbende Menschen
mit allem möglichen Gerät zu sammeln , so daß Einheiten
dabei herauskommen und Gerät zu Gerät patzt, dürste eine
Ausgabe sein , die kaum zu lösen ist. 1000 Menschen — von

Lehmann
solchen Zahlen sprachen die russischen Berichte — sind dann
auch 1000 Fallschirme. Wie groß ist die durch den Wind er¬
zeugte Landesläche dieser 1000 ? Sie landen ja schließlich
nicht aus einem weiten freien Platz , sondern in bewachsenemGelände . . . Die Karambolagen bei nur leichtem Bodenwind
sind nicht schwer abzuschätzen ; ans einem gewaltigen Knäuel
von Mensche » und Schirmen soll dann eine Truppe zusam¬
mengestellt werden ! Zur Säuberung des Hinterlandes wird
die Treibjagd oder das Kesseltreiben aus die Reste folgen,
die man beim Ausschweben nicht schon abschießen konnte.
Einzrlaktionen können ersolgreich sein

Dem russischen Verfahren wird die Stärke , nämlich das
Ueberraschungsmomcnt , fehlen. Ist die Bewachung des Hin-
terlandes einigermaßen aufmerksam, klappt ein etwa für
den Lustschutz allgemein vorgesehener Alarm , so dürste solch
ein Massenunternehmen kaum Erfolg haben , und die Ver-
luste würden unerhört groß sein . Vielleicht ist man aber in,
Stillen bescheiden und zufrieden, wenn wenige Spreng¬
trupps , sich selbst opfernd , aus der Masse heraus ersolgreich
sind . Allerdings : bei den Bolschewisten ist das Menschen¬
leben nichts wert . . . wo das Menschenleben richtig bewertet
wird , wird man sich derartige Dinge sehr überlegen und
Einsatz und Erfolgsmöglichkeiten sorgsam gegeneinander
abwägen.

Anders sieht es mit Einzelunternehmungen aus . Tie
unbemerkte Landung ist erheblich leichter, wenn auch , wie
stets, stark abhängig vom Winde . Der Fallschirm bleibt der
Verräter , weil er nicht sofort zu vernichten ist , ohne daß es
auffällt . Das Absehen von Einzelagenten wird meistens,
das von Neinen Sprengtrupps , bis zu höchstens drei Mann,
wird oft glücken . Ist man nicht in der Lage, diese Menschen
zu verabredeter Zeit und an verabredetem Ort wieder ab¬
zuholen, oder finden sie nicht andere Heimkehrwege, so sind
sie verloren . Das internationale Kriegsrecht wird solche
Aktionen rücksichtslos unter Spionagerecht stellen.
Der Sprcngauftrag des Oberleutnants v . Cossel

Im Kriege glückte ein einziges Unternehmen dieser
Art im Osten. Es handelte sich um einen Sprengaustrag des
deutschen Oberleutnants v . Cossel im weiten , dünn bevölker¬
ten Rußland . Ein Fallschirm wurde nicht angewandt ; das
Flugzeug landete mit abgcstelltem Motor unbemerkt, setzte
den Offizier ab und nahm ihn bald daraus , nach Erledigung
seines Auftrages , wieder auf . Es ist im ganzen Verlauf
des Krieges bet diesem einzigen Versuch geblieben ; im dicht¬
bevölkerten Frankreich würde eine solche Landung — ob
vom Flugzeug aus oder mit dem Fallschirm — sicher be¬
merkt worden sein ; der Austrag wäre im ersten Anlaus ver¬
eitelt worden . Der Feind hat Deutschland oder seinen Ver¬
bündeten gegenüber keine derartigen Versuche unternommen.
Landung „am rechten Fleck"

In der französischen Zeitschrift » L'Air * finden wir

folgendes über die militärische Anwendung des Fall¬
schirmes:

» In England , in de » Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und in Sowjetrußland wird der Fallschirm-
Absprung nicht so vorsichtig gehandhabt , wie in Frank
reich beispielsweise bei Volksfesten. Absprünge werden
aus Höhen von 7000 bis 8000 Meter ausgcsührt . In den
Vereinigten Staaten ist der Fallschirm-Absprnng sür das
gesamte fliegende Personal Zwang . Tie Schüler müssen
sich einer sorgsamen Ausbildung nach bestimmten Me¬
thoden unterziehen . Sie springen erst aus geringen
Höhen mit offenem Schirm, erst später aus wirkliche»
Höhen. Es gibt 7 tours , die die Schule bilden , durch die
schon 55 000 Schüler gegangen sind . Auch von zahlreiche»
Frauen wird dieser Sport geübt.
Samsirow hat ein System zur Ausschaltung der Schwen¬
kungen erdacht. Er springt aus 2500 Meter Höhe ab, in
800 Meter öffnet er aber erst den Fallschirm und kan»
nun seine Schwenkungen ausführen zur Bestimmung
des Landeplayes nach eigenem Willen .*

Hierzu darf bemerkt werden , daß ein wirklich steuerfähiger
Fallschirm unseres Wissens noch nirgends eristiert . Steuer-
sähigkeit allein würde dem Gegen- oder Seitenwind ver¬
mutlich nicht gewachsen sein . Man kann vielleicht die Trag-
sähigkeit und damit die Fallgeschwindigkeit eines Fall¬
schirmes variabel gestalten — aber je komplizierter man
technisch das Gerät gestaltet, um so größer sind die möglichen
Hemmungen und Verletzungen bei der Landung . Auf ge¬
landete Leute mit gebrochenen Knochen werden vermutlich
weder Franzosen » och Russen irgendwelchen Wert legen. . .
Nachtabsprung in voller Ausrüstung

Rußland , so wird berichtet, übt dauernd Nachtab¬
sprünge , die Vereinigten Staaten üben solche mit voller
Ausrüstung , insonderheit mit Bewassnung , aus 600 Meter
Höhe mit Landung an einer näher bezeichnet «» Stelle . Hier¬
an schließt sich ein Ucbungsmarsch querfeldein mit Gas¬
maske und Einzelschießübungen.

Ter Aussatz aus » L'Air * klingt an sich ganz harmlos.
Inzwischen geben aber die bolschewistischen Freunde dem
Ganzen mehr und mehr ihre Idee und . . . das nötige rück¬
sichtslose Attsbildungstcmpo — zum Nutzen der Weltrcvolu-
tion . In jedem Fall , gleichgültig, ob es sich um die Massen-
idee oder um die des Einzcluntcrnehmens handelt , verdie-
nen die verschiedenartigen Versuche und Bestrebungen auf¬
merksame Beobachtung . Im Zweiselsfalle erwächst der Lust-
schutzvorganisation des Hinterlandes eine neue Ausgabe der
Verwendung , diesmal mit der Waffe.
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29. Fortsetzung

Am Abend sagte Leonie nach dem Esten seufzend zu
Hinner : „ Tie Küche taugt nicht viel ! *

„Dafür sind wir auf einem Segler ! * lächelte Hinner.
„Aber wenn du Lust hast, kannst du dem Koch , der sein Hand¬
werk wirklich nicht besonders versteht, zur Hand gehen! *

Leonie sah ihn entsetzt an . „Ich . . . und kochen ! *
„Was wäre da so Seltsames dabei ? Eine Frau muß

kochen können !*
„Ich bedanke mich dafür ! "
„Ja , denkst du , ich halte dir drüben ein Dienstmädchen? "
Leonie hatte ein scharfes Wort aus den Lippen , aber sie

zwang sich.
Ruhig fuhr Hinner fort : „Du sollst und brauchst nicht

dein ganzes Leben lang zu kochen . Tu kannst dir später einmal
Dienstboten halten . Aber du würdest eine schlechte Herrin
sein, wenn du nicht wenigstens kochen könntest. Dann erst
kann dir niemand als Hausfrau etwas vormachen. Du wirst
es dir noch überlegen ! *

Leonie schwieg aus Klugheit.
Hinner spürte , daß es ein schwerer Kampf werden würde,

aber er war sich darüber im klaren , daß er durchgekämpft
werden müsse . Unter allen Umständen!

*
Die nächsten Tage war klares , sonniges Wetter , und die

-Zngcborg * kam gut voran , denn sie hatte guten Wind.
Leonie begann es aus dem Segler zu gefallen. Es war

eine originelle, neue Situation für sie , die einzige Frau
unter Männern hier auf dem Schisse zu sein.

Sie sprang in ihrem Malrosenkostüm , in weiten , weißen
Beinkleidern, die Kapitänsmütze keck auf dem Kopse , aus
dem Schisse herum und versuchte, sich mit der Mannschaft
gulzustcllen.

Hinner war freundlicher zu ihr . Ein wenig Hoffnung be¬
gann sich in ihm zu regen.

Er befriedigte Leonies Interesse , die tausend Fragen
stellte; er erklärte ihr die seemännischen Ausdrücke und klet¬
terte vor ihren Augen empor bis znm Topmast.

Begeistert sah ihm Leonie nach . Wie gewandt und sicher
er kletterte , als habe er sein Leben lang nur auf Seglern
verbracht . Tie Gestalt war gestrafft, und jeder Nerv stand
unter Kommando.

Oh, er war schön ; er war ein Mann , ihr Hinner!
Ein herzliches Gefühl kam in ihr auf , und als er wieder

vei ihr stand, da siel sie ihm ganz unvermittelt um den Hals
und küßte ihn.

Unwillkürlich wollte sie Hinner zurückstoßcn, aber dann
besann er sich , nahm sie fest in den Arm und schritt mit ihr
über das Teck bis zur Reling . .

„Vielleicht kann doch noch alles gut werden , Leonie!
sagte er herzlich.

„Ich bin schlecht in deinen Augen ? "
«Du warst schlecht , Leonie ! "

, ^Das Mädchen sah an ihm vorbei . „Ich habe nie darüber
»achgedacht ! " sprach sie dann wieder . „Aber . . . vielleicht hast

du recht , vielleicht sind wir alle . . . schlecht , wenn cs uns zu
gut geht ! "

„Das kannst du ja abstellen. Für mich gibt 's auf der
Welt zwei Arten von Menschen. Die einen arbeiten , schassen,
sind nützlich , und die anderen . . . sind Drohnen , die sich
Wunder was dünken und nicht zur einfachstenArbeit taugen.
Ich will keine Drohne heiraten . Ich will eine Frau haben,
eine echte , rechte Frau , die weiß , was sie mit dem Leben an-
zusangen hat , eine mit Hellen Augen . Eine , die ruhig mal
schlechte Laune haben kann und zornig sein kann. Ach , was
sind das alles sür Kleinigkeiten . . . bei einer rechten Frau!
Nur bei einer . . . unnützen oder schlechten Frau . . . , da sind sie
unerträglich !"

Nach einer Weile fuhr er nachdenklich fort : „Du hast mich
gewählt . Ich weiß es nicht , wie alles geschah , daß wir uns
fanden , ich weiß nur , daß ich sehr glücklich war . Aber . . .
wenn's eine Laune war , ein Irrtum , dann - sag's , dann sprich
es aus , denn dann ist es bester , wenn wir das Band zer¬
reißen ! *

„Du willst mich los sein ! * sprach das Mädchen heftig.
„ Nein . Aber . . ich will stolz auf dich sein können! Ich

will , daß alle Menschen voll Hochachtung zu dir blicken . Ich
will nicht, daß sie sagen : eine schöne Frau . . . und weiter
nichts ! Lehr' mich , daß ich vergesse , was ich hören mußte !*

Leonie sah zu Boden und nickte nur.
*

Es kamen schöne Tage.
Es sah so aus , als wollte das wundersame Gluck , das

e Herzen erfüllte , als sie sich fanden , wieder neu ausblühen,
er . . . es sah nur so aus.

Als die Sonne nicht mehr so licht auf dem Meere lag
d die Wogen wie flüssiges Gold auslcuchten ließ , als
urm über das Schiff brauste , als sich alle Hände regen
ißten und sich keiner, nicht einmal Hinner , der feste mit¬
packte, um Leonie kümmern konnte, da wurde das junge
schöpf mißmutig.

Als Hinner nach drei Stunden schwererArbeit einmal in
:e Kabine kam , da fand er sie weinend und wurde mit einer
ut von Vorwürfen überschüttet.

Sie habe Angst! , schrie ihm Leonie ins Gesicht.
Aber da lachte Hinner sie aus , lachte sein übermütiges,

tes Jnngenlachen.
Sei kein Feigling ! " sagte er . „ Komm' mit nach oben!

,s Aergste ist vorbei . Frische Lust wird dir gut tun ."

Leonie starrte ihn entsetzt an . Vorbei ? Das nannte
nner vorbei sein?

Ich will herunter von dem Segler ! " erklärte sic ihm
ftig . „Es gefällt mir nicht mehr . Ich möchte nicht mit
m alten Kasten ersaufen ! *

. „
Der alte Kasten ist das beste Schiss der Reederei Lech ,

tgegncte Hinner ruhig . „ Kannst ohne Sorgen sein , der
ingt dich sicher rüber . Aber du wirst dich jetzt ein wenig
itzlich machen müssen! "

„Ich ? '

„Ja . Der Koch hat Pech gehabt . Er ist so unglücklich
gegen die Kombüsenwand geflogen, daß er eine Gehirn¬
erschütterung davongctragen hat . Es ist keiner da , der seine
Stelle einnehmcn kann. Ich muß mich oben mit betätigen.
Moses kann dir helfen ! * '

Leonie weigerte sich.
Es kam zu einer Auseinandersetzung . Hinner hielt sich

zurück und sprach ruhig , aber die Zornadern schwollen in sei¬
nem Gesicht an . Seine Augen flammten nur so aus, daß
Leonie angstvoll kapitulierte.

Sie gab nach und ließ sich zur Kombüse bringen.
Sie übernahm die Küche , unterstützt von dem Schiffs¬

jungen . Hinner kommandierte, und sic gehorchte. Maßlose
Wut war in ihr , aber sic fand nicht die Kraft , sich auszu-
lehncn.

Hinner war zufrieden.
Ter Koch hatte keine Gehirnerschütterung erlitten , nein,

das hatte Hinner nur so eingerichtet; Koch und Kapitän
waren mit im Spiel.

Zum ersten Male in ihrem Leben mußte sie arbeiten.
Oberst Whorslcy hatte eine scharfe Auseinandersetzung

mit Hinner , aber er zog den Kürzeren dabei . Je heftiger er
wurde , um so ruhiger blieb Hinner . Es war nichts mit ihm
anzusangen.

*
Vierzehn Tage sind sie nun schon auf der Fahrt.
Und acht Tage arbeitet Leonie schon in der Kombüse.

Nicht genug damit , Hinner zieht sic zu allen möglichen Dienst¬
leistungen heran ; sie muß lernen , Nadel und Schere zu
führen.

Er selbst hat immer oben zu tun ; er arbeitet mit wie ein
alter Segelmatrose.

Das Wetter ist miserabel . Sturm und Regen wechseln,
und der Himmel ist dauernd bewölkt.

Leonie gehorcht. Ein eiserner Wille kommandiert sie ; sie
arbeitet . Aber das Experiment HinncrS sicht nicht erfolgver¬
sprechend aus , denn als Hinner eines Abends beim Essen
zu Leonie mit sehr freundlichem Gesicht sagt : „Paß aus, du
wirst doch noch ein hrauchbarcr Mensch! *

, da lacht ihn Leo¬
nie aus.

„ Ich muß ja ! Ich muß ! * schreit ihm das schöne Mädchen
ins Gesicht . Sie sieht nicht mehr so schön aus wie sonst , denn
sie hat keine Zeit , sich zu pflegen und zu schonen . An Bord
ist weniger Zeit und Gelegenheit , die Schönheit zu pflegen.

„Ja *
, spricht Hinner , „du mußt . Es wurde Zeit , daß ein¬

mal ein Muß in dein Lehen kam . Es wurde Zeit , daß aus
der Puppe einmal ein richtiger Mensch wird .

*

„Ach ! " spricht sie voll Hohn . „Sin richtiger Mensch ist
man also, wenn man kocht, flickt , strickt , wäscht . . . ! *

„ Nein ! * fährt Hinner sie scharf an , „wenn man eine
Pflicht tut . Das hast du ja bisher nicht gekonnt. Aber bei
Gott , du sollst es lernen ! *

„ Nein , nein , nein ! " schreit sie ihm ins Gesicht , und in
den Augen ist eher Haß als Liebe. „Ich tue es , ja , ich lue es,
weil du mich zwingst. Hier ist ja keiner, der mich schützt . Dn
zwingst mich , weil ich schwach bin !*

„Damit du stark wirst ! * unterbricht er sie barsch.
(Fortsetzung folgt)
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L « n «rL^ -^ E/LZiaFEttMHle^
Der Monat November, auch Nebelung genannt , mit

seiner
düstere», nebeligen Witterung,

hat sein Regiment «» getreten. Rur noch sür wenige Augen¬
blicke zeigt sich die Sonne , der Urquell allen Lebens . Die
Menschen , deren Stimmung so leicht beeinflußt werden
kan » , suhlen sich bedrückt , um so mehr, als sich auch in
kurzer Zeit das äußere Bild in der Natur so sehr veränderte.
Mil einem Schlage ist die bunte Pracht des Herbstes ver¬
schwunden. Kahl, ohne jeglichen Schmuck stehen Bäume und
Sträuchcr ! Das mahnt » ns an die Vergänglichkeit alles
irdischen Lcb^ is In jedem Jahr aber erleben wir Menschen
diesen Vorgang i» der Natur . Wir wissen also darum , daß
es nach jede », Vergehen ein Auscrstehcn gibt , oder bester ein
Auserstchcn nicht gibt ohne ein Vergehen . Das gibt »ns in
diesen Tagen und Wochen vor der Winterszeit Trost und
Kraft zu weiterem Schassen. So sehen wir denn auch an
allen Ecken und Enden unsere Laudleute immer noch fleißig
beschäftigt, entweder die Reste der letztjährigen Ernte zu
bergen oder wieder sür die neue Saat zu sorgen. Viele sind
mit den Ackerarbeiten fertig , sür die Marsch ist infolge der
riesigen Niederschlagsmengen die Bearbeitung ohnehin schon
wesentlich ungünstiger . Hier muß einfach Schluß gemacht
werden . Und so sieht man denn in den letzten Tagen schon
manche

bei den Arbeiten an Wasserfurchen und Grüppen,
sowohl aus Ackerland als auch aus Grünland . Leider wird
diese Arbeit , die in jedein Herbst unbedingt durchgesührt
werden sollte , in manchen Betrieben recht vernachlässigt, und
so kann denn aus dazu veranlagten Flächen monatelang
das blanke Wasser stehen , wo man es durch Gruppen und
Furchen sehr gut ableiten könnte. Die Folge einer solchen
Nachlässigkeit ist dann , daß bei derartigen Stellen die Aus-
winterungsgesadr doppelt und dreifach so groß ist und diese
Stellen im Frühjahr nur sehr langsam abtrocknen, so daß
das Swartgras , der gekniete Fuchsschwanz, sich in Unmeugen
einstellt. Je besser wir sür die Wasserregulierung sorgen , im
Herbst handelt es sich ja meist nur um die Wasserabzüge,
um so sicherer und höher sind die Erträge von Acker - und
Grünland . Große Fehler weiden noch immer bei

der Bestellung der Hacksruchtäckcr mit Roggen
gemacht. Vor allem ist es das Kartofselland , das durch die
wiederholte Bearbeitung und Beschattung meist sehr locker
geworden ist . Nun ist es allgemein üblich, nach der Ernte
das Land noch einmal zu pflügen , um eine Nachlese der
Kartoffeln zu halten . Dieses Pflügen erübrigt sich, wenn
man die Nachlese nach der Egge oder dem Kultivator durch¬
führt , wobei der Boden dann nicht so lies gelockert wird.
Letzten Endes kann man auch ein Pflügen noch gutheißen,
wenn es nur flach genug ersolgt. Das aber wird meistens
nicht getan . Im Gegenteil, meist wird eine kräftige Furche
gezogen, um ja noch alle Kartoffeln zu bekommen. Das aber
ist falsch , denn nachher ist das Land sür die Roggenansaat
so lose , daß nur eine gründliche Untergrundpackung einiger¬
maßen günstige Vorbedingungen sür das Wachstum des
Roggens schasst . Dieses aber unterbleibt fast immer . In
diesem Falle stellen sich dann starke Auswinterungsschäden
aus fast allen Kartosselschlägcn ein. Diese Vorgänge wieder¬
holen sich von Jahr zu Jahr trotz aller Belehungen . Wenn
nun wirklich ein paar Kartosseln im Boden geblieben sind,
dann ist das nicht so schlimm , als durch die genannten Maß¬
nahmen die Roggcnernte zu gefährden . Aus jeden Fall hat
das zu tiefe Pflügen zu unterbleiben ! Der Boden wird nach
dem Abeggcn gewalzt und zwar tüchtig, am besten mit dem
Untcrgrundpacker, und dann erst wird der Roggen unter
Verwendung von Druckrollen gedrillt . Dann geht es gut,
und man läuft nicht so sehr Gefahr , im nächsten Frühjahr
ausgewintertc Roggenschläge zu haben . Durch die Verwen¬
dung von Truckrollen, die wir vor allem zur Frühjahrssaat
empfehlen, ist der Ansgang ein viel sicherer und vielver¬
sprechenderer. Kur ; und gedrungen stehen dann die ein¬
zelnen Pflänzchen , kräftig und mit einem weit ausgebreile-
tcn Wurzelnetz. Wir müssen die Gewähr haben , daß auch
jedes Saatkorn wirklich keimt und jeder Acker eine volle
Ernte liesert . Kamps dem Verderb! Darum muß
auch die Bestellung der Kartoffeläcker mit besonderer Sorg¬
falt durchgesührt- werden . Erst ein dichtes Saatbett schassen
und dann säen!

Einigen Kummer bereiten uns im Augenblick die
stark ausgcgrünten Haserschläge

Es ist doch insolge der schlechten Witterung während der
Ernte recht viel Hafer abgesallc». Dieser ist nun nach dem
Folgen oder Pflügen ausgelaufen , leider in starkem Maße.
Der Hafer ist stellenweise trotz tiesen Pslügcns sogar durch
die Pslanzsurche wieder an die Oberfläche gekommen. Nun
ist er obcnaus und wenn daun noch Roggen nach Hafer gesät
wurde , was an und sür sich schon ein Fehler ist, wird der
junge Hafer dem Roggen zum schärfsten Nahrungs-
konknrrcnlen. Die Haserwurzcln wachsen schneller , schließen
den Boden besser aus und entziehen ihm somit die leicht¬
löslichen Nährstoffe, außerdem nehmen sic dem Roggen das
Licht . Haben wir dann noch einen milden Winter , dann ist
die Gesahr um so größer , denn eS ist sehr schwer , etwas
gegen den Räuber zu unternehmen . Die einzige Möglichkeit,
aber auch die beste , ist der Wechsel von Halmsrucht mit Blatt-
srucht. Schaden verursacht der ausgelaufene Hafer aus alle
Fälle , auch vergrößert er die Fritslicgcngesahr . In dem
Augenblick, wo unsere Bauern noch mit der Aberntung des
Kohls beschäftigt sind , mag es angebracht sein, auch einmal
etwas über

die Auswahl der Saatstrünke
zu schreiben. Die Meinungen darüber , ob dem Kohl noch
der Platz gebührt in unseren Betrieben wie vor 20, ja noch

In jedem Frühjahr erleben wir es von neuem , daß
mancheBauern ohne Pflanzgut geeigneter Kartosselsortcn sind.
Daher ist es wichtig, sich schon jetzt im Herbst, solange wir
noch vom Frost verschont bleibe» , das erforderliche Pflanz¬
gut zu beschaffen. Noch sind alle Sorten in jeder Menge zu
haben , nicht aber im Frühjahr . Noch haben wir die Gewähr,
daß nur wirklich srostsrei überwintertes Pflanzmaterial im
nächsten Frühjahr zur Verfügung steht . Man darf nämlich
doch annehmen , daß jeder einzelne Bauer , der sich schon jetzt
mit dem benötigten Pflanzgut versorgt , dieses über Winter
so lagert , daß er im nächsten Frühjahr wirklich brauchbares
Pflanzmaterial hat.

Die Aufträge sind an die liefernden Saatbauwirtschaften
oder an die landw . Genossenschaften, bzw. zngelassene Kar¬
toffel-Handelsfirmen , ; » richten.

Sämtliches Pflanzgut an „Hochzuchten und anerkannter
Saatware " pird aus Grund der Kartoffel Geschäftsbedin¬
gungen des Reichsnährstandes " vom 20 . Jnni 1936 und der
„Grundregel sür die Anerkennung landw . Saaten " hand¬
verlesen oder mit der Maschine sortiert geliefert . (Durch¬
schnittliche Sortierung etwa 4,5 bis 6,5 Zentimeter Knollen-
größe ; bei runden Sorten nicht unter 3,4 Zentimeter und
nicht über 7 Zentimeter , bei langen Sorten mindestens
4 Zentimeter , höchstens 8 Zentimeter („Gütevorschriften sür
Pflanzkartofscln " ) . Bei Stückgutversand erfolgt Lieferung
ausschließlich in mit der Plombe des Reichsnährstandes
(Kontroll Nr . der Lieserstelle) versehenen Säcken.

Als Erzeuger - Preise für anerkannte Pslanz-
kartoffcln sind laut Anordnung des Verwaltungsamtes des
Reichsbancrnsührcrs vom 26 . August 1936 für das Anbau-
gebiet III ( Oldenburg, Hannover usw . ) nachstehende
Mindest , und Höchstpreise, je 50 Kilogramm , frei
Vollbahnstation des Erzeugers , festgesetzt:
I . Für Lieferungen bis zum 31 . Dezember 1936 einschließlich:

Sortengruppe „Hochzucht - „« » erkannte
Laatware-

RM RM
» ) Sorten mittclspäter bis später

Reifezeit:
Goldgelbe („ Nordost") , Industrie,
Preußen , Ackersegen , Erdgold,
Eentisolia , Parnassia , Pepo
Hellena , Prisca , Stärkereiche I
(„ Rordost" ) , Voran , Robinia,
Sickingen und andere . . . . 3,90— 4,50 2,70— 3,30

b) Sorten früher bis mittelfrüher
Reisezeit:
Flava , Frühgold , Allerfrüheste
Gelbe, Direktor Johansen u . a . 5,05— 5,35 3,85- « z

<-) Gclbslcischigc Sorten frühester ^
Reifezeit (Dclikateß -Kartoffelnj:
Erstlinge , Frühmölle , Aal , Juli,
Sieglinde u . a . 6,45— 7,35 4,7«- ; ^

II . Für Lieferungen nach dem 1. Januar 1937
können die Erzeugerhöchstpreise erhöht werden:

in Gruppe tZ. : bis zu 0,40 RM
in Gruppe L : bis zu 0,50 RM
in Gruppe 0 : bis zu 0,60 RM

Zu vorstehenden Höchstpreisen können vom Erzeuger, dn
Stückgutversand , bzw. Abholung , nachstehende Zuschlag,
erhoben werden:

s) sür Sackung: Die Selbstkosten je Sack , zuzüM
Sackung-Zuschlag von 0,05 RM , i n S g e sa int bös.
stens 0,50 RM

b) als Verteilerspanne: bis zu etwa 0,40 RM im
Höchstsalle insgesamt 0,70 RM

e) K l e in m en g e n z u s ch l ä g e : Bei Abgabe von 1 iii
69 Zentner ab Lager , bzw . Waggon , bis zu höchsten!
0,30 RM , bei Stückgutversand bis zu höchstens 0,5« M

Etwaige Mängelanzeigen sind jeweils umgehend
und unmittelbar an den Verkäufer zu erstatten.

Für den Versand der anerkannten Pslanzkartosselnß
eine 50prozentige Frachtermäßigung ein¬
geräumt . Die mit dem Ancrkennungsstempel des Reichsnähr¬
standes versehenen Frachtbriefe und Anslieferungsbeschcim-
gungen " werden aus Antrag den Saaibauwirtschasten durs
die HA II jeweils umgehend zugestcllt.

Zum Kartoffelanbau 19 .37 sind, zwecks weiterer vor¬
beugender Bekämpfung des K a r t o s s e l k rebsei,
die „krebssesten " Sorten grundsätzlich Vorzugs !»»!,
vor den „krebsansälligen " zu beziehen . Die Sorten,
beschreibung sämtlicher , an der Saatenanerkenmin,
1936 vorwiegend beteiligten Züchtungen ist in Nr. 44 de!
„ Wochenblattes der LBsch" veröffentlicht.

Weitere Auskunft über zweckentsprechendeSortenwM
die Sortenbercinigung des Reichsnährstandes („ Reiti-
sortenliste") , Kartoffel -Elitevermehrungen , bewährte Ein-
mietungs - und Vorkeimversahren usw . erteilt die Haup-
abteilung II/O 6.

wie vor 10 Jahren , sind sehr geteilt . Man kann verstehe»,
wenn unsere Bauern sich in starkem Maße dem Anbau von
mehr Runkeln bzw. Futterzuckerrübcn oder gar nur
Rüben zuwendcn , da die Erträge im Durchschnitt wesentlich
höher liegen . Andererseits aber bietet der Futterkohl ein
sehr einfaches und gutes Futter , besonders dann , wenn wir
die Winterhärten Sorten wählen . Es gibt aber viele Ab¬
arten von unserem Dickstrunkkohl, so daß wir bei der Aus¬
wahl der Sorte schon vorsichtig sein müssen. Jene Sorte
aber , die bei gleicher Stellung in der Fruchtsolge , bet gleicher
Düngung , Pflege und Aufbewahrung sich am haltbarsten
erweist, ist als die geeignete Sorte zu wählen . Im all¬
gemeinen sind die dickmarkigen Abarten , die meist zugleich
auch gedrungen und kurz sind, srostempsindlicher, weil sie
wasserreicher sind , trotzdem aber gibt es unter ihnen sehr
wertvolle , die es gilt weiterzuzüchten . Ausgeschloffen sind
von vornherein auch jene Bestände , die erst spät gepflanzt
sind, und zwar deshalb , weil eine richtige Ausbildung und
Ablagerung der Reservcstofse nicht mehr erfolgen konnte.
Der Ertrag an Samen mag im nächsten Jahr derselbe sein,
aber die Güte kann nicht so sein wie bei wirklich aus¬
gewachsenen Beständen . Wenn im folgenden Jahr nach
einer vorübergehenden Trockenperiode, die meist eine Wachs¬
tumsstörung zur Folge hat , starker Regen einsetzt, erleben
wir das Durchschießen des Kohls . Aber auch alle Miß-
bildnngen sind von der Auswahl der Saatstrünke ebenso
ausgeschlossen wie die mit Pilz befallenen Strünke . Als
Saatstrünke eignen sich am besten jene , die am Rande stehen,
voll ausgcbildet und ausgereift sind und schon durch ihr
kräftig grünes Blatt ihre Gesundheit zeigen. Sie sind nicht
durch Lichthunger getrieben und hochgeschossen , sondern
haben sich infolge ihres günstigen Standortes krästig und
gesund entwickeln können. Mit der Auswahl der Saatrüben
verhält es sich ganz ähnlich so.

Viele Bauern klagen im Augenblick über
starke Schäden , verursacht durch die Ackcrschnccke.

Die an und sür sich nasse Witterung dieses Jahres bringt
neben vielen anderen Schäden auch ein starkes Austreten
mancher Schädlinge mit sich. So werden auch von vielen
Seiten Klagen über ein starkes Austreten der Ackerschnecke
geführt . Jede Bekämpfung must den Besonderheiten in der
Lebensweise des Schädlings angepatzt sein. Die Acker-
schnecke gefährdet durch ihren Fraß an den weichen Blättern
der Pflanze unsere Wintergctrcidcbcstände . Die Ackerschnecke
gehört zu den Nachtschneckcn . Charakteristisch sür sie ist die
starke Wafferabgabe ihres Körpers , die sie zur Schleim¬
absonderung benötigt . Während sie sich tagsüber in der
Erde oder unter Laub und Steinen verbirgt , geht sie des
Nachts aus Nahrungssuche . Zur Bekämpfung eignen sichvor allem jene Mittel , die durch ihre ätzend« Wirkung ausden schleimigen Tierkörper wirken, so daß insolge einer sehr
starken Schleimbildung eine so starke Wafferentziehung er-
solgt, daß das Tier daran zugrunde geht . Dies können wir
am besten und einfachsten dadurch erreichen, daß man der-
artige Mittel gürtelartig um die gefährdeten Saatschläge
sät , und zwar entweder abends oder frühmorgens . Streifen
von 1 bis 2 Meter Breite genügen meistens schon . In Frag«kommt hier entweder seinftverteilter Kalk oder Hederichkaini«.
Selbstverständlich kann man auch den ganzen Acker damit

abdüngen , dann benötigt man je Hektar 8 bis 10 Tobftt-
zcntner Heverichkainit. Um eine bessere Wirkung zu erzieln,
gibt man das Salz . Dieses wie den Kalk am besten «
zwei Gaben.

Auch in unserem Garten gibt es immer noch zu ni«,
denn wo noch nicht geschehen, hat

die Bekämpfung des Frostspanncrs
mit Hilfe der Leimringe sofort einzusetzen. Jahraus , jabi-
ein werden gewisse Obstanlagen von den Raupen des klein»
und großen Frostspanners derartig befallen , daß sie »q
guter Düngung und sonstiger Pflege kaum zur Blüte Im¬
men. Fährt man im Mai durch die Gegend , dann lan»
man die Schäden erkennen, die Obstbäume sehen aus , -9
ob das Feuer über die Blätter gelaufen ist . Tie Blänn
aber dienen den Bäumen gewissermaßen als Lungen u»l
Magen . Da ist es also selbstverständlich, daß durch Raupcii-
sraß derartig in ihrem Wachstum gestörte Bäume lei«
Früchte tragen . Wie groß der Schaden werden kann , wüst»
wir am besten dann , wenn wir »ns klar machen , daß ei»
Frostspannerweibchen etwa 500 Eier an den Knospenab>»<
legen vermag . Um dies aber bewerkstelligen zu könne»,
müssen die im Gegensatz zu Männchen ungeflügelm
Schmetterlinge an dem Stamm emporkricchen. Allein dar«
aber fußt die Bekämpfung . Durch ein rechtzeitiges und sat-
gemätzes Anbringen der Leimringe um die Bäume sind um
in der Lage , die am Stamm heraufkriechendcn Frostspanntt-
wcibchen zu fangen . Grundbedingung ist , daß das Anle-t«
von Leimringen frühzeitig ersolgt und daß entweder wirk !«»
gute Leimringe verwendet werden , die fertig zu habensind,
oder aber die Papierstreisen selbst mit einem guten, nicht z«>
Verhärtung neigenden Raupenleim bestrichen werden . W
dem Anlegen wird der Stamm kurz über der Krone sauw
gemacht und der Ring lückenlos um den Stamm gelegt B
unsere Tierzüchter wird von Interesse sein, daß wieder»»

morgen eine Versteigerung von Bullen und Färse«
der Oldenburger Herdbuchgesellschaft in Oldenburg aus d«
Nutzvichmarkt stattsindet . Angcmcldet sind dazu im g«V
38 dccksähige angckörte Bullen und 33 Hcrdbuchsärscn m>
Abstammung . Ter Beginn der Prämiierung ist aus S
und die Versteigerung aus 11 Uhr festgesetzt . Nach der leW
Auktion , die in der vergangenen Woche in Aurich staüM
ist mit einem starken Besuch und erhöhten Preisen zu r«M»-
Wie in der letzten Nummer unseres Wochenblattes bei««»
gemacht wird , finden in diesem Winter wiederum »>»»
halben

MclNehrgänge
statt, und zwar die ersten dieser Art in der Landwirtschaü
schule Wildeshausen in der Zeit vom Montag , dem 9 . d. ^
bis Sonnabend , dem 14 . Die Zahl der Anmeldungen zu °
sen Melkkursen war im verflossenen Jahr derart gro« ,»
zum Teil Parallelkurs « abgehalten wurden . Alljahruw,»
täglich werden in den einzelnen Betrieben große Veri
nicht allein durch unsachgemäßes Melken, sondern auw °
falsche Behandlung der Euter und Tiere , sowie der «
selbst hervorgerusen . Auch hier heißt es : Kamps .
Verderb! Aus diesem Grunde ist es dringen» zu
schen , daß alle Kurse , die im Laufe des Winters an«
Landwirtschaftsschulen abgehalten werden , stärkste „
gung finden . ES wird sich zum Segen unserer Rmovicui

l
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auSwirkcn , aber auch zum Vorteil des Einzelbesitzers Ab-
schließend machen wir dann noch daraus aufmerksam, daß

die Anmeldungen der Hengste zur Hauplkörung 1937
unter Beifügung des Abstammungsnachweises bis »um
, 5 . d M . bei der Kontrollstelle Oldenburg : a ) für Hengste
in Oldenburg , Pferd « markt 12 ( nicht wie bisher
Pferdemarkt 4) zu erfolgen hat . Aus dieser Hauptkörung
müssen sämtliche Hengste aus dem Bereich der Landes-
bauernschast Oldenburg vorgesührt werden , die im Jahre
1937 ,um Bedecken fremder oder eigener Stuten benutzt wer-
den sollen . Die Körung selbst findet nicht wie sonst im Je-
bruar , sondern schon vom 13 .—16 Januar in Oldenburg
statt.

Dt « S«Hiiv«t-»«ttttt ««« « «
tm » ^ t )t »» t « « tSS « S7

Bo» Walter Wowra, Berlin , Geschäftsführer de«
Rcichsverbandes deutscher Schweinezüchter e . V.

Wir habe » in diesem Winter eine» sehr großen Schweine-
bestand durchzusültcrn, wie uns die Ergebnisse der Ichweine-
zäblung vom 4 . September 1936 zeigen. Vs wurden dieses
Fahr nicht weniger als 25,9 Millionen Schweine gezäblt, gegen
.' .' ,6 Millionen im vergangenen Jahr und 24,4 Millionen im
Durchschnitt der Jabre 1931/35 . Wir haben also alle Ursache
uns beizeiten zu überlegen, wie wir diesen großen Bestands
der im Jiitercsse einer geordneten Fleischversorgung unserer
Bevölkerung sehr erfreulich ist, am besten füttern . Voraus-
schickend ist es notwendig, zu betonen, daß nicht etwa in den
Funcrplan für den Schweincstall solches Brotgetreide mit
eingesetzt wird , das ab, »liefern ist . Die selbstverständlichste
Pslich : eines jeden landwirtschaftliche» Betriebes ist es, sein
Ablieferungssoll an Brotgetreide restlos zu erfüllen. Dieser
Teil der Ernte kommt zur Mästung oder gar Vergrößerung
des Schwcincbestandesaus keinen Fall in Frage . Alles andere
aber , was Hos und Acker liefern, ist sorgsam zu sammeln
und zu verwende».

Es wird bei der derzeitigen Lage von der bewährten
alten Mast mit Hackfrüchten und Kraftfutter
nicht abgegangen werden. Da werden meist Kartoffeln, ost aber
auch Zuckerrübendas Grundsutter darstellcn, zu denen je Tier
und Tag Kilogramm Getreideschrot binzukommt und
außerdem ein eiweißreiches Beifutter . Von diesem sind bts-
ber 39» Gramm empfohlen worden es liegen neuerdings
genügend Versuche und gelungene Futterbeispiele vor, nach
denen es möglich ist, hier eine Einsparung vorzunehmen,
ebne den Mastersolg zu beeinträchtigen. Besonders sür Mast¬
schweine, die ein Gewicht von 6» bis 7V Kilogramm erreicht
baben , genügen 200 bis 25» Gramm Eiweißbeisutter , eine
Gabe , mit der sich aber auch die eben aus Mast gestellten , 2V
Kilogramm schweren Ferkel absinden können . Das Eiweitz-
sutter muß jedoch hochwertig sein. Fisch- und Fleischvieh ! sind
uns hierfür als am besten geeignet immer genannt . Doch sind
diese heute knapp. Ta wird es häufig wichtig sein , Ersatz¬
stoffe zu finden. Wo Magermilch oder Buttermilch zur Ver¬
fügung steht , da bietet diese einen willkommenen Ausgleich.
Grundsatz ist bei der Eiweißversorgung , möglichst vielseitig zu
mischen. Kann man 10» Gramm Fischmehl, vielleicht auch
etwas Fleisch - oder Blutmehl geben, so können 2 Liter Mager-
odcr Buttermilch den Bedarf an Eiweiß , zusammen mit den
in den Hackfrüchten und in der Schrotgabe bereits verabfolg¬
ten Eiwcißstoffen, decken. Eiweißreich sind auch Hülscnsrüchte.
Diese können ebenso zu Hilfe genommen werden. Sie haben
nur kein ganz vollwertiges Eiweiß . Aber mit Fischmehl oder
Milch und letzten Endes auch mit Getreideeiweiß zusammen
sind sie sehr brauchbar.

Wenn nun hier und da die Kartoffeln oder auch die
Zuckerrüben nicht ausreichcn, das ganze Grundsutter zu
liefern ? An diese Frage soll man nicht erst denken , wenn das
Frühjahr kommt , denn schon jetzt kann gestreckt werden. Wie
schön stelle» dieses Jahr die Serradella , der Stoppelklee und
viele andere Grünsutterpflanzen ! Diese können sehr gut auch
zur M a st mit herangezogen werden. Je Mastschweinund Tag
1 bis 1,5 Kilogramm davon gehäckselt und unter das andere
Futter gemischt , werden beste Wirkungen erzielen. Wo Schlempe
zur Verfügung steht , da kann diese herangezogen werden. Je
Tier und Tag bis 5 Liter , auch wieder unter das Futter ge¬
mischt, werden gern genommen. Es ist die Schlempe warm
unter das Futter zu mischen und in diesem Fall auch warm
zu füttern. Daß Getreideschlempe bester geeignet ist für
Mastschweine als Kartoffelschlempe, ist wohl unbestreitbar, aber
auch diese ist brauchbar.

Noch ein Stiefkind im Mastschweinestallsoll erwähnt wer¬
den : die Molke. Kein Liter von ihr darf verloren gehen! Wir
können Schweine allein mit Molke mästen, bei einer Zugabe
von 1 Kilogramm Getreidcschrot, sowie 20» Gramm Ei-
weißsutter (bei den kleinen Tieren , die noch nicht 10 Liter
Molke täglich ausnebmcn können) oder 10» Gramm Eiweiß-
suttcr bei einem Molkcnverzehr von 10 bis 18 Liter Molken.
Wir können auch Schweine mästen mit Kartoffeln bis zur
Sättigung, i/ > Kilogramm Schrot, 20» Gramm Eiweißsutier
und 5 bis 6 Liter Molken.

Und bei Zuchtschweinen? Hier ist Wcidegang am
Platz solange es gebt, dazu Futterrüben und später etwas
Spreu ; diese müssen bei den Tieren das Grundsutter ab^eben.
4 bis 8 Kilogramm Kartoffeln werden bei hochtragenden« auen
als Zugabe in Betracht kommen, wenn Getreideschrot und
Kleie knapp sind ; 200 Gramm Eiweißbeisutter darf dann nicht
fehlen . Tie säugenden Sauen werden in diesem Fall auch
Kartosfeln erhalten , aber am besten zur Hälfte mit Rüben g^
mischt, dazu 5 bis 6 Liter Magermilch und etwa 100 bis 200
Gramm Fischmehl, wenn von dem letzten nicht mehr zur Ver¬
fügung steht.

Bei den Futterzusammenstellungen , in denen Fischmehl
fehlt oder spärlich vertreten ist, ist eine genügende Kalkver¬
sorgung besonders zu beachten . Da darf Schlämmkreideoder
diese zusammen mir phospborsaurem Kalk nicht fehlen. Be¬
sonders bei Zuckcrrübcnsütterung und bei der Fütterung ihrer
Trocknungserzeugnist« sind diese Kalkbeigaben unerläßlich.

Von vr . Fritz , Halle.
Wer dem Ausstallen noch etwas in seinem Kuhstall

ö» bringen hat , der muß sich ranhalten . Es istdoch schon ziemlich kalt geworden , und das Futter aus den
Koppeln wird auch knapp. Und zu tun ist eigentlich überalletwas ; hier müssen die Fenster vergrößert , da die Türen
ausgebcssert werden , und wenn sich gar einer vorgenoinmenhat . auch an den Ständen etwas zu tun , um saubere Milch
zu gewinnen , so muß er sich rasch entschließen, wenn er nochsertig werden will . Ter Mittellangstand , der ohne Vermin¬
derung der Bequemlichkeit und damit der Widerstands¬
fähigkeit und Leistungsfähigkeit der Tiere eine hygienische
einwandfreie Milchgewinnung gestattet, ist ja dadurch ge-kennzeichnet, daß die Tiere nur zu den Futterzeiten an die
Krippe herankönnen . Will man also zum Mittellangstand
ubergehen , dann muß man außer den neuen Standflächen
auch ein verschließbares Freßgitter einbauen.

Wie ein solches Gitter wirkt, zeigt die Abbildung 1 . Mit
Ausnahme der Futterzeite » ist das Freßgitter geschlossen.Die an einer gewöhnlichen » uhkettc angebundene Kuh liegt
trotzdem mit dem ganzen Körper aus der Standsläche aus,
ruh « also durchaus bequem. Wenn sie in dieser Stellung
mistet, fällt der Kot auf die Kolplatte , ohne das Lager zu
beschmutzen . Nun wird das Futter in die Krippen gefüllt,aber das Freßgitter noch nicht geöffnet. Die Kuh steht aufund mistet. Da sie wegen des geschlossenen Freßgitters nicht
vortreten kann, fällt der Mist auch jetzt noch nicht aus daS
Lager , sondern wieder aus die Kotplatte . Nun erst wird das
Freßgitter geöfsnet. Die Kuh tritt vor und frißt aus der
tiefliegenden Krippe in natürlicher Haltung . Das Freßgitter
verhütet also stets eine Verschmutzung des Lagers . Daneben
erfüllt es aber noch einen anderen Zweck : Es erlaubt die
Einzelsütterung nach Milchleistung, da die Tiere sich das
Futter nicht gegenseitig wegsressen und es auch nicht ver-
streuen können.

Solche Freßgitter kann man fertig kaufen, man kann
sie aber auch selbst bauen , wozu die Baustellen der Landes¬
bauernschaften die nötigen Anleitungen geben. Wie man das
machen kann, zeigt die nächste Abbildung . Die untere Hälfte
stellt ein Freßgitter dar , dessen Oefsnung so schmal ist , daß
die Kuh ihren Kops durch den Schlitz selbst gar nicht hin¬
durchstecken kann, sondern ihren Hals von oben hinein¬

schieben muß . Das eigentliche Gitter besteht au - senkrecht
stehenden > -Eisen in die von oben kräftige Bretter hinein-
geschoben werde» . Verschließt nian nun diesen „Freßschlitz*
oben mit einem Querriegel , so kann die Kuh nicht an die
Krippe heran . Die Eisenteile dazu können sertig gekauft
werden.

Das oben dargestellte Gitter besteht nur aus Holz und
kann daher ganz und gar im eigenen Betrieb hergestellt
werden . Der Verschluß der 0,46 Meter breiten Freßössnung
(nicht breiter machen! ) besteht aus einem Kantholz von
etwa 0,06X0,06 Nieter Stärke , das unten in der Mitte des
Freßloches um einen Bolzen drehbar ist , der durch den un¬
teren Holm des Joches geht. Oben ragen diese Verschluß-
Hölzer durch Schlitze des oberen Jochholmes und können mit
einer beweglichen Schiene, die auf diesem Joch hin- und her¬
geschoben werden kann, senkrecht oder schräg gestellt werden.
Wird sie senkrecht gestellt , so ist das Freßloch geschlossen,
stellt man es schräg , so kann die Kuh bequem ihren Kops hin¬
durchstecken . Beide Verfahren sind erprobt und erfüllen durch¬
aus ihren Zweck.

Von Peter Boekcr , Cloppenburg
Weizen ist die Getreidcpslanze der schweren Böden. Sein

Verbreitungsgebiet erstreckt sich aus die Flußniederungen der
deutschen Ströme und auf die schweren Böden im Binnenlande.
Wenn eS der Pslanzenzüchtung auch gelungen ist, für mittlere
Böden geeignete Sorten zu schassen , so bleibt doch der Weizen
insolge seiner hohen Ansprüche an den Nährstossreichtumund
an den Wassergehalt des Bodens auf die Humus- und kalk¬
reichen , schweren Böden angewiesen. Zu einer Vergrößerung
der Anbauflächen, etwa durch Ausdehnung aus den mittleren
Böden, liegt keine Veranlassung vor, da der Weizcnvedarf
mengenmäßig aus der JnlandScrnte seit einigen Jahren voll
gedeckt wird . Was not tut , ist eine Sicherung und Steigerung
der bisherigen Ernten.

Zur Erreichung dieses Zieles spielt die Sortenwahl eine
besondere Rolle, da die Sorten in ihren Nutzeigenschastcn —
Wintersestigkeit, Lagersicherbeit, Rostbefall. Ertragshöhe , Bo-
dcnansprücheusw. — große Unterschiede aufweiscn. Aus Grund
von seldmäßigem Anbau und Versuchen baben sich im Olden¬
burger Lande auf Marschboden besonders bewährt : Car¬
stens Dickkops V und Itrubes Dickkopf. Carstens v
ist aus einem Dickkopf und Cricwcncr 104 gezüchtet , kurzstrohig
und ziemlich lagersest , winterhart , sehr ertragreich, aber etwas
rostansällig. Das Korn ist klein , hat aber ein Hohes Tausend-
korngcwicht , die Saatmenge muß daher vorsichtig bemessen
werden.

Strubes Tickkopf ist aus einem englischen Weizen dieser
Art gezüchtet , hat mittellangen , lagersesten Halm, gute Winter-
sestigkeit und mittelgroßes Korn.

Aus den mittleren Böden — sandiger Lehm und bumoser
Sand — ist neben Carstens v als anbauwürdig anzusehen:
Rtmpaus früher Bastard , Lüneburger brauner
Sandweizen und Svalöss »987 . Rimpaus Bastard , eine
Kreuzung von amerikanischem Landweizen mit Tickkopf , ist
srühreis, mtttellang , lagerfest und winterhart , hat starke Be¬
stockung und eignet sich sür leichte Böden in trockenen Lagen.

Man verwende nur Hochzuchtsaat oder erste Absaat,
die gut sortiert , keimfähig und gebeizt ist . Das Beizen darf
auf keinen Fall unterbleiben, um Schäden durch Fusarium und
Steinbrand zu vermeiden. An Saatgut sind bei Drillsaat je
nach Sorte und Saatzeit 120—160 Kg . je Hektar ersordcrlich,
bet Breitsaat etwa 20 Prozent mehr. Die Rcibcnweite soll mit
Rücksicht auf spätere« Hacken nicht zu eng bemessen werden, 25
Zentimeter wird in der Regel das Richtige sein . Die Saat
kann in Nordwestdcutschland von Ende Oktober bis Ende
Januar ersolgen. Die Saatzeit ist nicht vom Kalender, sondern
von der Bodenbeschafscnbeitabhängig zu machen . Ein Ein-
schmiercn der Samens ist stets nachteilig, daher warte man so
lange mit dem Säen , bis der Boden genügend abgetrocknet ist.
Auch soll der Boden bei der Bestellung dicht sein , weil dann die
AuSwinterungSgefabr für den Weizen geringer wird.

Wer Hööbstcrträge beim Weizenbau erzielen will, räume
ihm in der Fruchtsolge eine bevorzugte Stellung ein. Sehr

gute Vorfrüchte sind die Hülscnsrüchte— Rotklee, Erbsen und
Feldbohnen, gute Raps und Rüben , da sie den Acker in einem
guten Garezusland und meist auch unkraulrcin zurücklasscn.

Die Bodenbearbeitung vor der Saat richtet sich
nach der Vorfrucht und der für die Bestellungsarbeitcn ver¬
fügbaren Zeit. Bei Hülsensrüchtcn und Raps wird nach der
Ernte eine Schälfurche gegeben und der Acker sofort geeggtoder mit der Ackcrschleisc überzogen. Einige Wochen vor der
Saat ist die Saatfurcbc zu geben . Folgt Weizen nach Rüben,
so genügt gleich nach der Ernte ein flaches Pflügen mit einem
mehrscharigen Pfluge.

Um den Saatacker genügend zu dichten und aus schwerem
Boden die ost sehr großen Erdklumpen zu zerkleinern, ist das
Walzen mit der einfache » oder doppelten Ringelwalze sehr
empfehlenswert. Die Egge leistet aus grobscholligem Boden bei
der Vorbereitung des Iaatackers nur sehr unvollkommeneAr¬
beit. Nach dem Drillen ist ein Eggcstrich nur dann notwendig,wenn die Weizcnkörncr nicht genügend mit Erde bedeckt wur¬
den. Da der Weizen kleine Erdklöße als Kältcschutz im Winter
schätzt, darf der Acker nicht zu sein hcrgerichlet werde».

Bei der Düngung des Weizens muß man sich vonder Erfahrung leiten lassen , daß er starke Düngergaben gut
ausnützt und auch lohnt. Von den Wirtschastsdüngern kommt
in der Regel nur Jauche in Frage , die den Boden mit Stick-
floss und Kali anreicheit und den Garezusland des Ackers der-
bessert . Ihre Anwendung muß während des Winters oder im
zeitigen Frühjahr erfolgen, bei dunklem oder regnerischemWetter.

Wie hoch die Gabe» an Handelsdünger bei Weizcnbau
sein müssen , um Höchstcrnten zu erzielen, können nur mehr-
jährige, örtliche Versuche entscheiden . Ta zur Zeit die Preisesür Handelsdünger relativ niedrig sind , liegt kein Grund vor
zu ängstlicher Sparsamkeit, zumal der schwere Weizcnbodeneinen etwaigen Uebcrschnß an Nährstoffen gut absorbiert und
sür die nachfolgende Frucht ausspeichcrt . Nur dort , wo Lager-gcfahr besteht , wird man die Stickstofsgabe vorsichtshalber
knapp bemessen.

Ta eine Hcktarcrnte von 4» Dz . Korn » nd etwa 70 Dz.Stroh dem Boden 96 » g . Stickstoff , 83 kg . Kali und 48 Kg.
Pbosphorsäure entzieht, so dürfte es im allgemeinen richtig
sein , die Höhe der Handclsdüngcrgabc aus diesen Bedarf ab-
zustimmcn, um keinen Raubbau an Bodcnkrast zu treiben. Eine
H c r b st d ü n g u ng mit Stickstoff wird nur aus nähr-
stofsarmcn Böden, bei ungünstiger Vorfrucht und später Saat-
zeit nötig und lohnend sei» . Eine Gabe von 1 Tz. Kalkammon-
salpetcr oder einem anderen Stickstoffdünger dürste genügen.
Im zeitigen Frühjahr wird dann eine Kopfdüngung mit
schweselsaurcm Ammoniak, Lcunamontan oder Kalkammon¬
salpeter in einer Menge von 1—3 Tz. je Hektar sehr wachs-
tumsfördcrnd und ertragssteigernd wirken, falls an anderen
Nährstoffen kein Mangel besteht . Steht der Weizen nach Erb-

tm Stadtgebiet Oldenburg
Montag , den 8 . November 1936:

9 Udr s . Groß- u, Klein-Bornhorst bei Wirt Jonßen , Kl .-Bornh.
U Uhr sür Ohmstede I, II , III bei Wirt Sicvels.
3 Uhr sür DonnerschweeIII, IV , VI bet Wirt Reckemcyer.

Dienstag , den 10. November 1936:
8 Ubr für Ofenerdiek bet Wirt Weischer.
1» !4 Uhr sür Etzhorn III und IV bei Wirt « hier«, Patenttrug.
2 Uhr für Nadorst III bei Wirt Helms.
4 Uhr für Nadorst I und II bei Wirt Reil.

Mittwoch, den 11. November 1936:
8 Uhr sür Etzhorn I und II bei Wirt G. Huntemann.

Donnerstag , den 12. November 1936:
8—1» Ubr für Bloherselde bei Wwe. Brtiggemann.
1»X—11X ubr sür Wechloy bei Wirt Küpkcr . . Z. drög. Hasen' .
12—1 Uhr für NordmosleSsehn u. Eversten IV bei Wirt Ktckler,

Eversten.

zz<—5 uhr sür Eversten bet Wirt Schmalriede, Eversten.
Freitag , den 13. November 1936:

9—10X Uhr sür Tweelbäke, westl . I u. II bei Wirt Möhlenbrock,
Tweelbäke.

2—3 Uhr für Bümmerstede und Kreyenbrück , ausschl. Cloppcn-
burqer Straße , bei Wirt Spcckmann.

4—5 Uhr sür Neucnwcge bei Wirt Mohr.
Zu diesen Terminen werden hiermit Arbeitgeber und Ver-

sicherte unter Hinweis aus die Kontrollbestiininungcn geladen.
Der Letter

der LandeSverstchcrungSanftalt Oldenburg.
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cn , Feldbohnen oder Klee , wird die Ztickstossstode über 2 Tz.
e Hektar nicht bliiausaeven dürfen.

Die »t a l i d ü n g u n a des Weizens ist zur Sicherung
von Höchsten » «» unenibchrlich, da sie diesem nicht nur den
Nährstoff Kali liefert, sondern Nebenwirkungen auslöst, die
de» Ertrag günstig beeinflussen . Tie üalisalze erhöhe» die
Winterfcsiigkeitund tkagersicherheit des Weizens, vermindern das
Nusireie» von Flißkrankheilen und Etclbrost . Eine tstabe von
2 Toppclzenlncrn ztiprozentiges Kalisalz, im Herbst bei der
Bestellung gegeben , wird in der Negel auSrcichcn . Ist die
Herbstdüilgttng mit Kali unterblieben, so versäume man nicht,
sie während des Winters oder im zeitigen Frühjahr » ach-
juholen.

Tie P h o S p h o r d ü n g u » g zu Weizen ist fast immer
sehr lohnend, weil die meisten Kulturboden arm an löslichen
Phospborsäurcvcrbiiidungcn sind und weil die Phosphorsäure
die tstcsanilcntwicklungder Pflanzen wie die Kornentwicklung
günstig becinslusit. Bei der Hcrbstdllngung kann man mit
gleichem Erfolg Tbomasmchl und Zuperphosphat gebrauchen,
im Frükjahr verdient das schneller wirkende Zuperphospbat
den Vorzug. Als mittlere Gabe sind 3 bis 4 Doppelzentner
je Hektar anzuscbcn.

Bei de » FrübjahrSdüngung haben sich die Mischdünger,
Nitropkoska, Ztickstofskalkpliospdal und Ammoniak Super
Phosphat bei frühzeitiger Anwendung sehr gut bewährt . Sie
werden deshalb auch bei der Herbsidüugung gleich günstig
wirken.

Tie herbstlichenPflegearbeiten werden sich aus die
Bckämpsungder Unkräuter und der Ackerschnecke erstrecken . Tie

Unkräuter bekämpft man am besten mit Kalkfttckstoss, der in
einer Menge von 1,5 Doppelzenttier/Hektar bei windstillem
Wetter aus trockene Pflanzen gestreut wird.

Tie graue Ackcrschnecke, die kurz vor Sonnenausgang ober-
halb der Erde die jnnacii Pflanzen absrißt, vernichtet man
durch Bestreuen von Branntkalk, Hederichkainit oder einer
Mischung von Kainil und Kalkstickstoss.

Glänzender Erfolg in der Erzcugungsschlachl — Steigerung
der Zahl der Bienenvölker um l2 v . H.

Der Erziehungswille der Reichssachgruppe Imker zur
Leistungssteigerung hat sich im Lause deS letzten Jahres bls
in die kleinste LrtSsachgruppe im Reiche ausgewirkt . Die
Jniker wurden geschult, um vor allem eine bessere Bicnen-
pflege zu erreichen und mit ihrer Hilfe den Honigertrag zu
steigern. Tic » öniginzucht wurde planmäßig auSgebaut,
» in die Leistungssähigkeit deS einzelnen Bienenvolkes zu
erhöhen , und schließlich wurde noch besonderes Gewicht aus
den Ausbau der Wanderbienenzucht gelegt, um die Hundert-
tausende von Morgen Biencnweide , die bisher noch un¬
genutzt lagen , für die Honiggcwinnung besser ausnuyen zu

können und gleichzeitig den Ertrag aus unseren deutsch«-
Obslbäumen , unseren Oelsaaten und anderen Kulturpflanze«
durch weitestgehende Bestäubung im Sinne der Erzeugung»,
schlacht zu steigern. Der Erfolg ist heute schon bemerkbar
wenn er sich auch zahlenmäßig noch nicht erfassen läßt. Da«
wird erst im Lause der nächsten Jahre möglich sein.

Sichtbar in die Erscheinung aber tritt der Wille der
deutschen Jmkerschast, auch an ihrem Teil die Erzeugung»,
schlacht mit zum Siege führen zu Helsen , in der Erhöhung
der Zahl der Bienenvölker im Lause deS vergangenen So«,,
mers . Im Abruar hatte die Reichssachgruppe Imker hj,
Losung ausgegeben : Jeder Imker ein Volk mehr! Dies,
Losung ist i», ganzen Reich von allen Imkern sreudig aus.
gegrisfen worden , obwohl die Ernte überall nur mäßig wa,
und viele Gegenden sogar ganz ausgefallen sind . Di«
Reichssachgruppe Imker hat jetzt ein« Borzählung
genommen , deren Ergebnis von rund zwei Dritteln aller
Bienenvölker jetzt vorliegt . Sie hat ergeben , daß die
Zahl der Bienenvölker in Deutschland um
12 vH . gestiegen ist . Legt man eine Durchschnittsernte
zugrunde , so kann man damit rechnen, daß wir schon j«
nächsten Jahr einen Mehrertrag von 20 000 Doppelzentner
Honig in Deutschland haben werden . Das bedeutet, daß
damit ein Drittel bis etwa die Hälfte der bisher not-
wendigen Einfuhr durch die ztelbewußten Maßnahmen der
Reichssachgruppe Imker gedeckt werden kann.

Mvrii Mo Mkiskiwrr
»smlelrien a«

klscdrlkvwii Iw 51sM mul l.s«i-
Nummer 8V8 — Freitag , de» « . November lSS«

Die Sicherung der Versorgungslage während des Winters
ist nicht nur eine Angclcgcntieil der amtlichen EriiähriingS-
wirtschast und Agrarpolitik, sic hängt vor allem auch davon
ab , welches Geschick, welchen Weitblick unsere Haussraucn als
die wichtigsten Repräsentanten der Verbrauchcrschaftbeweise ».
Welchen Einsluß die Hausfrau aus das Marktgcschehen , die
Versorgungslage also nehme » können , haben wir im ver¬
flossenen Jahre und auch in diesen Monaten wieder erleb«, als
aus dem Gebiete der Fleischversorgnng Verknappungen aus-
traten . Man muß zum Lob unserer Hausfrauen zugestehen,
daß die linbiszipliniertheil während des Winters 1935/36 in
diesen Monaten schon einer vernünstigen Ruhe, einem Blick
für die Lage gewichen ist. Wissen Sie doch, daß es bei Fett
und Fleisch gelegentlich einmal knapp werde» kann , daß aber
Zorge um die ausreichende Ernährung der Familie keines¬
wegs besteht . Das Geheimnis unserer Versorgungslage liegt
vor allein darin , daß die Haussrau zur rechten Zeit
das ein kau st , was der Markt , der deutsche Bo¬
den gerade reichlich und gut bietet. Können also
tatsächlich beim Fett und Fleisch gelegentlich Mangelerschei-
nungcn austrclen, so bicict der deutsche Boden aus der anderen
Seite auch wieder besonders gute, oft überreichliche
Ernten , die sich die geschickte Haussrau zuiiutze
machen muß.

Ter Augenblick z. B . ist besonders günstig für den Einkauf
und die Vorratswirtschast bei einem in Deutschland immer
recht begehrten Gemüse , dem Weißkohl und Wirsingkohl. Hier
ist der Erntescgen so reichlich , daß sür die nächsten 14 Tage
genügend Mengen selbst bei starkem Bedarf zur Verfügung
sichen . Ticsc Gelegenheit auszunutzen, ist aber auch um des¬

willen wichtig, als während der kommenden Win-
tcrmonatc Winterkohl in diesen « Umsang nicht
mehr vorhanden sein wird . Im Rahmen einer gesunden
Vorratswirtschast handeln also jene Hausfrauen klug , die jetzt
Weißkohl oder Wirsingkohl sorgfältig einmachcn , um dieses
schmackhafte , vor allem auch gesunde und bekömmliche Gemüse
später zur Verfügung zu haben.

In vielen Gegenden Deutschlands ist freilich unter unseren
Hausfrauen immer noch der Irrtum verbreitet, daß Kobl,
überhaupt Gemüse nur mit reichlichen , oft überreichlichen Men¬
gen Fleisch und Fett zubereitel werden könne . Das ist ein
Trugschluß, der leider in einer jener ungesunden Gewohn¬
heiten „moderner Geschmacksrichtungen '' ihren Grund findet.
Niemand predigt die These , daß der Mensch überhaupt kein
Fleisch oder Fett zu seiner Ernährung brauche . Aber in den
letzten Jahrzehnten , vor allem nach dem Kriege, ist das Fleisch
und Fett bei der Mahlzeit zu einer Stellung , zu einer Be¬
deutung gelangt, die es früher niemals batte. Diese aus¬
schließliche Fett - und Fleischcrnäbrung findet man vor allem
in Norddeutschland immer wieder, während der Süddeutsche
an einer gesünderen Kost , bei der Gemüse die Hauptrolle spielt,
scstgckaltcn hat. Ein alter Satz lautet : mit einem Liter aus¬
gelassenem Fett kann jede Haussrau den Mann sattkriegen.
Im Hintergrund steht freilich die Gesundheit. Hier also, bei
der Gcmüsezubereitung, ist es an der Hausfrau , ihr Geschick,
ihre Fähigkeiten zu zeigen . So ist die Lage aus dem Gebiete
der Gcmüscvcrsorgung sür den Winter im Augenblick recht
günstig. Wer klug ist, nutzt die Zeit aus . Jetzt also heißt eS:
Vorratswirtschast sür den Winter treiben und der
Familie eine bekömmliche nahrhafte und gesunde Kost sichern.

Pakctverkehr mit Spanien
Vom 5 . November an werden nach Spanien , soweit Be-

fSrdcrungsmögliaikcilcn bestehen , gewöhnliche Pakete wieder
ziigclasscn . Für die rechtzeitige und richtige Aushändigung
der Pakete kann eine Gewähr nicht übernommen werden: die
Annahme der Pakete geschieht daher aus Gefahr des Absen¬
ders . In der Ausschrist des Pakets und der Paketkarte ist auch
die Provinz aiizugevcn, in der der Bestimmungsort liegt. Wei¬
tere Auskunft erteilen die Postanstalten.
Fernsprechermit Salvador

Von sofort an nehmen alle deutschen Orte am Fernsprech¬
verkehr mit allen Orten der Republik Salvador «eil . Tie Drei-
niinutcngevlihr beträgt 77 RM , sür jede weitere Minute wird
ein Trittcl mehr erhoben.
Anordnung der » eberw- ckningsslclle sür Leide, Kunstseide und Zellwolle

Tie licbeiwachnngsstellc für Seide, Kunstseide und Zellwolle bat
im Einvernehmen mit den übrigen belcilialen UcberwachungSstcllen der
Spinnstosswirlsckiasieine Anordnung ZV 7 über die Spinnstosszusam-
mcnlcdung von Sparen sür öffentliche Stellen erlagen , die im Deut¬
schen Reichs» ,izciger verblkenilichi werden wird . Sie enthält einige
Acndcrungcn über die Svinnslofszusammensctzungder in der Anordnung
ZV t bereits genannten Waren sowie eine Erweiterung der Liste der
dorr gcnanmcn Waren . Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung wer¬
den bestraft.
Belebung am Bremer Tabakmartt

71m Oktober bat sich die Umlatzlätigkeit am Bremer Markt gegen
den Bormonat belebt. Auch das Geschäft des Handels nach dem Jn-
lande wurde gegen MonaiSende wieder lebhasier. Bocher waren leil-
weile Stockungen cingetrcicn, weil lich die Fabrikanten zurückdielten
und erst eine «ewige Mittung abwarten wollte» in der Auswirkung der
vorgcnommenen Herabsetzung verschiedener Valuten . Brasil : Bei den
angckommcnen Tabaken bandelte es sich weiterhin säst nur uni Liefe¬
rungen gegen frühere Vertrüge , deren Finanzierung von den Einfuhr¬
händler» bereit« vor längerer Zeit vorgenommcn worden war . Tic
Tabake sielen zur Zusiicdcnhcit der Näujcr au« und wurden am ktai
abgenommcn. TaS Lager in erster Hand ist nur noch sehr Nein. —
Havana : ES ist tausend Interesse vorhanden sür Rcmechcs, Unterklassen
und Vuclia Abaio Pnniillas . Tie angebrachten EolaS fanden ebenfalls
Beachtung und wurden zum grössten Teil schlank ausgenommen. —
Tomingo : ist unvcründert : die Bezugsmöglichkeiten bleiben schwierig
— Earmcn : Auch i» dieser Sorte ist die Einfuhr stark zurückgegangcn.
Bei de » Einsudrhändiern sind seit längerer Zeit keine Läger mehr vor¬
handen und die Bestände der Händler lind nur unbedeutend — Biu-
menau : Tiefer Tabak sindet erbödle Beachtung. Tie beiden eisten
Klagen ergeben ein sehr brauchbare« Umblatlmalcrial sür die Zigarren-
sabrikarion. — Riograndc : Auch Riograndc ist heute von gröberer
Bedeutung als viSber: bcsoudcre Aachsrage liegt sür die Primeira-
Mage vor . Am Bremer Markt wurden im Beiichrsmonat eingejübrt:
11300 Packen Brasil wegen 79im Packen im Lkwder 1935 ) , 2850 (3200)
Leronc» Havana , I28o (2300 ) Eolii Tomingo , 7i> , 380t » Sollt Earmcn,
>>0 (40 , Packen Edina , 2510 (3100 ) Packen Java , 1080 (620 ) Packen
Zava , W6U ,820t Packen Sumatra , 14100 (8800 ) Packen Orientalen,
413 iE Fast » entuckv , 290 (117) Fast Virgin « , 1« iw ) stab Mar » ,
land , 12 (7) Hab Ohio : » erkauf, : 134M (IIMs » Packen Brasll , 3050
(MM) Seroncn Havana , 126» (2300 ) Sollt Touring« , 140 (IZMj Sollt
Larmen , 110 (4h) Packen Shina.

Tie Börse erässnetc am Aktienmarkt aus der ganzen Linie ist
ziemlich schwacher Haltung . Tabei waren Kursrückgänge von 1' , di«
2 Pzt . keine Sclicnbctt . wenn auch die Kursunterschiede aus den ein¬
zelnen Marktgebieten teilweise recht erheblich waren . Tie Bankcntuno-
schast schien am Geschäs , nur in sehr geringem Umfang beteiligt zu
jein . Zu den stärker gedrückten Werten gehörten Teutschc Wagen , Mc-
«allgelellichast, Berger und Teulsch-AIlanten . die l« 3 Pzt . niedriger ein¬
setzten . Labmcver und Holzmann verloren se 2>>, Aschasscnburger Zell-
jtoss 20 . und Slotbciger Zink 2>>. Sonst bübten noch Buderu « , Man¬
nesman » , Fetdmühle und Farben >e 2 Pzt . «ln . HEW irmäbigten sich

um '/> Pzt . aus 145 . Von AuSlandSwerien waren Ehade A— S minuS-
rninuS angcschricbcn. Aku gingen um !>/. zurück . Zu den wenigen ge¬
besserten Werten gebürten u . a . Bubiag und EteSfürel mit Gewinnen
von '/,— >/> Pzt . Am Rentcnmaikt setzte RcichSairbcsttzmit IIS,40 nach
IIS »/ , ein. Büisengciüchtc wollen von einer bald bevorstehenden neuen
Reichsanlcihe wissen.

Rutzviehhos Oldenburg , 5 . November . Ferkel - und Schwei ne-
markl (Amtlicher Marktbericht.) Austrieb : insgesamt 1177 Tiere , näm¬
lich 1144 Ferkel und 33 Läuserschwcine. ES kosteten dai Stück der
Turchschniiirgualität : Ferkel bis 8 Wochen all 7—S RM , 8—8 Wochen
alt s—12 RM , 8— 10 Wochen alt 12— 14 RM . Läujerschwetne 14 bis
40 RM . Gröbere Läuserschwcine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlaus:
Anfangs miltclinäbig . später absiauend.

Bremen , 5 . November. Fultermtttelmarkt. Tendenz : ruhig.
Weizenkieie, Roggcnklcic, Rcisfultermchl , Weizensultermehl, Gersten-
suttcrnrehl ohne Angebot. Kartoffelstöcken Lies, sofort 10,85 RM »l
Waggon Bremen , Licscrung Tezember 10,75 RM ek Waggon Bremen.
Karlosseiflocken, Lsg . Zan .-April 10,95 er Waggon Bremen inst . Papier¬
lack. Eibscnsuliermchl ohne Angebot . Haserschäikleie Bremer Fabrikat
prompt 8,00 RM ab Bremcn -Mühle . Haserschalen, aurw . Fabr ., prompt
ohne Sack 4 RM ab Bremen -Lager , do . gcmahl . Fabr . ReiShandel,
prompt mit Sack — RM ab Bremen -Mühle . Schweinemischsutter, je
nach Zusammensetzung und Qualität von 10,50 — 11,75 RM , ab Bremen-
Hascnbczirk. — Oelhaltige Mischlutter und ölhaltige
Futtermittel werden nur gegen von den KreiSbauernschasten ausgegebene
Bezugsscheine »elicscrt und gelangten während der letzten Tage an dle
Srostverleiler zur Belieferung.

Berlin , 5 . November . Siermarkt. (Festgcstellt von der amtlichen
SiernotterungSkommisfton .) Die Preise verstehen stch in Rps. le Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. JnlandSeler:
Gr . 1 (vollfrilche) , Sonderklasse 85 Gr . und darüber 12 , A unter
85— 80 Gr . 11 , B unter 80— 55 Sr . IO, E unter 55—50 Sr . 9,25,
D unter 50— 45 Gr . 8,50 . Gr . 2 . Frische, Sonderklasse, 85 Gr . und
darüber 11,75 , A unter 85—60 Gr . 10,75 , B unter 80—55 Gr . 9,75 , E
unter 55—50 Sr . 9, D unter 50—45 Gr . 8.25 , auSsortterte , abfallend«
Ware — . AuSlandScicr : Holländer , Tänen , Schweden, Norweger,
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11,25 , A 10,25 , B 9,25 , L 8,50, D 7,75 . Bulgaren , Ungarn , Jugo¬
slawen, Türken , Argentinier S 11 , A 10, B 9. E 8,25 , D 7,50 : Bul-
garen Original 8,75. KühlhauSeicr : S 10. A 9,50. B 8,75, L 8.25.
D 7,75.

Berlin , 5 . November . Getreidegrobmarkt. TaS Angedot
in Brotgetreide hat sich etwa» gebessert. Allerdings reichten die Zu-
suhrcn noch nicht voll aus , um den Bcdars zu besriedigen. Tie vor¬
handene Ware wurde grösstenteils zur Abdeckung alter Kontrakte ver¬
wendet. Weizenmehl Hane sehr lebhafte« Geschält. Tte gewünschten
Marken konnten nicht immer zur Verfügung gestellt weiden . Auch
Roggenmehl wies Umiatztätigkeit aus. Jutterbaser sehlte säst völlig.
Auch Auttcrgcrste war sehr knapp angeboten . Kartossetstockcn
lagen eher etwas schwächer . Weizen siel Berlin 208 , Rog¬
gen frei Berlin 189 , Haler ruhig , Weizenmehl 28 , Roggenmehl 22,45,
Weizcnkleic 11,70 , Roggenstrle 10,45 , Vikloriaerdsen 33- 38 , steine
Erbsen 34 - 36 ",, Fultcrcidsen 24 ' ,»—28 ' , , blaue Lupinen 18 '/.— 170,.
do . gelbe 24 - 25 , Wicken 28 ' /,—28 ' /. , Peluschken 28—29 , « ckerbohnen
23 '^— 25. Leinkuchen 16,38 , Trockcnschnitzel ab Fabrik 8,80, » artofsrl-
slockcn 19,90.

Norddeutscher Llou», Bremen . Alster nach Australien 5 . 11 . Ham¬
burg — « ruca« »eimk . 4. II . Finisterre Pass , nach Hamburg — Fran¬
ken nach Ostalien 4. II . Rotterdam — Hameln nach Gols- Tüdam 3 II.
Gulspor , — Lad» nach Ostaslcn 4. II . Port Said na» Colombo —
Neckar » ach Oltasicn 4. 11 . Manila nach Hongkong — Saar hcimk. 5.
II . Hamburg — Stuttgart heimk. 4 . II . Lagos.

Hamburg Amcrtta Linie (einichliebttchDeutschAustral - und aoSmo »-
Liuicii .) Ostküste Nordamerika und Golshäsen: Ist « au« g . 4 . II . Tover
pass , nach Neuvork — Hamburg au»g . 5. 11 . von Bremerhaven nach
Southampton — Wcftindlen, Mittelamerlka : Feodosta au »g 4 11 in
Antwerpen — « datia hcimk . 4. 11 . Azoren pass , na» London — Pa-tatia auSg. 4 . II . in Antwerpen — Orinoco » eimk . 1. 11 . in Puerto
Meist » — Westküste Südamerika : Saarland heimk. 3 . 11 . von Arie»

nach Mollendo — Südafrika , Australien , Ntederl .-Jndien : Hamm a,«g.
4 . 11 . von Antwerpen nach Adelaide — Dortmund auSg. 4. 1s . i,
Adelaide — Magdeburg heimk. 4 . 11 . in Fremantle — Ostasie« :
Burgeniand heimk. 4 . II . in Rotterdam — Assuan heimk. 3 . II . de»
Habana nach Tampico — Saueiland auSg . 4 . 11 . Gibraltar Pass, »ach
Genua — Münsteiland 4 . II . von MatanzaS nach Habana — L,v,,.
kusen auSg. 3 . II . von Penang nach Port Swellenham — Frieilaah
auSg . 30 . 10 . von San Pedro nach Jokohama — Duisburg auig . z. st.
tn Jokohama — Oldenburg auSg . 4 . 11 . in Schanghai — Oliva 3. n,
in Lristodal — Neumark heimk. 4 . 11 . in Genua.

Hamburg Süvamcrikanilchc TampsschissahrtS-Gesellschast. Lap Areoiu
heimk. 4 . II . von Montevideo nach Santo « — Cap Nort « heimk . 4. n.
von Rio de Janeiro nach Pernambuco — General Osorio auig . 4. n.
von Santo « nach Montevideo — Airich heimk. 4 . 11 . von Rosario nach
Buenos Aires — Havcnstein auSg . 4 . II . in Buenos Airei — Nieder-
Wald heimk. 4 . II . Ouefsanr pass.

Drutsche Levanlc -Linle GmbH . (Deutsch« Levante-Lint» Hamdurz
Aktiengesellschast — AilaS - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Bremen .)
Adana hcimk. 5 . 11 . Eibe I pass , — Akka auSg . 4 . II . von Bürge«
nach Varna — Andro» hcimk. 4 . II . in Bari — Angora heimk . 4. II.
Gibraltar Pass . — Baden hcimk. 3 . 11 . in Candia — Savalla heimk.
4. II . von Rotterdam nach Hamburg — Herakles heimk . 5, II , »oa
Siresun nach Ordou — Iserlohn auSg . 4 . II . in Aierandrien — J,h,k,
auSg . 4 . II . in Venedig — Khphtssta heimk. 4 . 11 . von Rotterdam nach
Bremen — Khlhcra heimk. 4 . 11 . Ouessant pass. — Milo « auig . 4. II.
tn Istanbul — SamoS auSg . 4 . II . von Antwerpen nach Lran -
Smhrna hcimk. 4 . 11 . von Rotterdam nach Bremen — Sparta heiml.
4. 11 . von PiräuS nach Calamala — Thessalia auSg. 4. II . von Ham¬
burg nach Emden.

Deutsche Asrtka-Ltnte (Woermann -Ltnle — Deutsch« Oft-Asrika -Liio,
— Hamburg -Bremer Asrika- Linie .) Westasrika: Ernst Brockelmannheimk.
3. 11 . von Lobito — Wolfram auSg . 3 . II . von Antwerpen — Süd-
und Ostasrika : Ularamo heimk. 2 . 11 . in Lourenco Morgue « — Sa-
tusst heimk. 1. II . von Port Elizabeth — Njassa auSg . 3 . 11. in Post
Said — Adolph Woermann heimk. 4 . II . von Marseille — Uiuadi
heimk. 5 . 11 . Borkum pass.

Hendrik Ftsser AG, Emden . FranctSka Hendrik Fisser 3. II . auf der
Thne.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 4. II . von Dover nach Port
os Svain.

Deuesche Dampsschissahrt» wesellschas » „Hansa ", Bremen . Aliensell
5 . 11 . von Vizagapatam , auig . — GeierselS 3. II . Bahrein — Lahn«!
4 . II . Ouessant pass ., auig . — LaulerselS 4 . 11 . Gidrailar pass ., aui«.
— LichlenselS 4 . II . Kalkutta nach Antwerpen — Older « (Sdarler -RS)
4 . 11 . Sevilla nach Huclva — RauenselS 4 . 11 . von Port Said , heimk.
— RheinselS 4. II . Kalkül«- — Stählest 4. 11 . Vigo — Troulensel»
4 . 11 . Suez — WachtseiS 4 . II . Ouessant pass., heimk. — Wildenftil
4 . 11 . Rotterdam.

DampsschissahrtS-Gesellschast „ Neptun ". Aiax 4. II . Tuni « na-
Rotterdam — Ariadne 4. II . Rotterdam nach Köln — Bellona 4. 11,
Odda nach Antwerpen — EercS 5 . II . Lodirh Pass , nach Rotterdam —
Egeria 4. 11 . Rotterdam nach Rostock — Elin 5 . II . Königsberg -
Fanal 4. 11 . Norrküping nach Stockholm — H. A. Nolze 5 . 11. Bruns¬
büttel Pass , nach Königsberg — JriL 5. 11 . Köln — Leander 4. II,
Riga nach Königsberg — Niobe 4. 11 . Königsberg nach dem Rhein -
Nil « 5 . II . Drontheim — Oreft 5 . II . Rotterdam nach Köln — Phaedr»
5. 11 . Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen — Perseus 4. 11. Bruns¬
büttel Pass , nach Königsberg — PriamuS 4. II . Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen — Rhca 4. 11 . Köln nach Rotterdam — Sensal i . 11.
Memel nach Bremen — Victoria 5. 11 . Gdingen nach kanzig.

Argo Reedcret AG, Bremen . Amtsta 5. 11 . Königsberg — Srpel
5 . 11 . Rotterdam — Ganter 5 . II . HclstngjorS — Hecht 5. II . Didor»
nach Stettin — Möwe 5. 11 . London nach Bremen — Phoeniz 5. II-
London — Rabe 4. 11 . Holtenau nach Bremen — Schalde 5. 11. Lido»
nach Memel — Viiurgi » 4 . 11 . Gravesend nach Antwerpen — Landet
5 . 11 . Ncucastle nach Bremen — Wachtel 4. II . Antwerpen.

Unterweser Reederei AG , Bremen . Schwanhetm 4. II . Hernösant
auSg . — Gonzenheim 3. II . FrederikSbavn pass. auSg . — Bockenheim
3. 11 . von Tampa heimk. — Kelkheim 4 . II . Oehrviken auig. -
Eschersheim 5. II . Rotterdam sällig hcimk.

Oldendurg -Portugtestsche DampsschlslS-Rhederrl , Hamburg. Liid«»
auSg . 3 . 11 . in Danzig — La« PalmaS 3. II . von Antwerpen nach
Tanzig — Porto 3 . II . von Casablanca nach Antwerpen — Oidenkmri
3. 11 . von Casablanca nach Tanger — Rabat 4. 11 . von Oporlo na-
Villagarcia — Ammerland 4. II . von Rotterdam nach Antwerpen -
Melilla 4. 11 . von Antwerpen nach Hamburg — PasajeS auig . 4. 11-
Finisterre paff. — Scbu heimk. 5 . 11 . Oueffan « paff.

Schiffsverkehr ln Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am St»
blieb weiterhin lebhaft . Eingclausen und gelöscht sind die Motorsegur
. Lillh" (Behrmann ) mit 103 To . gutterhaser au« Stralsund . .S«-
mSwe" (Raap ) mit 7V To . Futterhaser au « Demmi» , die Moiorschisst
. Frieda " ( Sosath ) mit 22 To . Furtergcmenge au« Bremen , . Minne
(Kroog) mit 51 To . Lelkuchen aus Bremen , . Marie " (Bademie») ««>
8 To . Stückgut au« Bremen , . Heinz Herbert " (Steen ) mit 82 To. SINN"
gut aus Bremen , . Bernhardine " (Listen) mit 9 To . Setreidegemengi«
aus Bremen , . Henriette " mit 22 To . Perstl au » Düsseldorf, . L- ist
(Kropp) mit 25 To . Ziegel und 15 To . « leie au« LudwigSdast «,
. Hann»" (Röbcn) mit 55 To . Sand au « Farge . . Bille " <S » n«,d>n
mit 80 To . WcserkieS au - Hotz » , . Schwan " (Ficke ) mit 150 To . Leitt"
ki-S aus - ova , weiter die Schuten . Jngeb - rg" (Mentze) mit 100
WelerkieS au » Gründen , . Kastor" (Mentze) mit 180 To , Welerkie » «»«
Gründen , weiter . Wittemoor 2 " mit 55 To . Torsstr -u au« SdOE-
. Kalharine " mit 70 To . Tors au» Kampe. . Kampersehn" mit 70
Tors au« Kampe, . Bremen 36 " mit 70 To . Tors au» Kampe, .OR
mit 50 To . Tors aus MoSleSsedn und , OR 1" mit 80 To . Tors » »
MosleSsehn . AuSgelansen ist der MS . Irochtersen " (Dr ° » » ' st"> "
110 To . Baugeräte na» Helgoland , da« MS . Frieda " (Sosath)
l5 To . Flaschen nach Bremen , Weiler da« MS . Bernbardine " (Lim^
na» Leer, da« MS . Heinz-Herbert " ( Kleen) nach Bremen , da« R«
. Minna " ( Kroog) nach Brak «, da» MS . Mari, " (Badewten) »»»
Bremen , der MS . Heia" (Behrendt ) nach Hamburg , der MS
wieder" (von Bargen ) nach Bremen , da« MS . Marie " <« »>> .

""
Hamburg , der MS . Wels" (Stessen») nach Hamburg und der
. Bremen 4 " nach Bremen.

« chlsssverkehr in Brake (Pier und Hasen .) Am Donnerstag >»« ' ' -
folgender Verkehr verzeichnet: Motorscglerverkehr . Angclomm '

,
. Minna " mit 35 To . Sand von Fünchausen , . Mart « mit 2 T°
gittern von Bremen . . Bille " mi, 70 To . « ie « von « rinden,
mit 10» To . Kies von Grind « . Abgegangen : . Johanna " mit 200
Koks nach Stugsund , . Maria " leer nach Bremerhaven , - Vill« >
nach Grinden , . Tina " leer nach Farge . — Leichter» «,kehr: Erwelm
wird für deute abend der Rotorleichter . Minden 5 " mit «»» ' ^ «'77
Dachziegeln für ein, Sol,ward «! Firma — Pter der Setl -R-stM«" :
Motorleichlerverkehr. Angekommen: . Marga " mit 198 T ». » IRE
von Bremen . Abgeangen : . Marga " mit 135 To . Hartfett noG
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